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Die zentralen Irrtümer des Kurzzeit-Kreationismus

Mit “Kreationismus” ist hier nicht der Glaube an einen
Schöpfergott gemeint, sondern vielmehr “Kurzzeitkreationismus”,
der behauptet, dass die ganze Welt innerhalb kürzester Zeit und
ohne Entwicklungsprozesse erschaffen wurde, quasi nur durch
Schöpfungsakte. Hier die für ihn typischen Lehrsätze, die den
Lehren der Bibel oder den Erkenntnissen der Naturwissenschaften
widersprechen:

Es gab keine Evolution, keine Abstammung: Die einzelnen·
Tier- und Pflanzenarten wurden völlig unabhängig voneinander
und “fix und fertig” von Gott erschaffen.
Die Schöpfungs-Tage waren 24-Stunden Tage, die·
ursprüngliche Schöpfung dauerte also nur 144 Stunden.
Erde und Weltall sind jung, nicht älter als zehntausend Jahre.·
Adam wurde aus Lehm geknetet und war biologisch der erste·
Mensch, von dem alle Menschen weltweit abstammen.
Die Schöpfung vor Adam war perfekt, ohne Leid und Tod.·
Erst durch Adams Sünde entstanden in der Natur Leid und Tod,·
Pflanzenfresser wurden zu Fleischfressern usw. Darum können
jegliche Fossilien nur aus der Zeit nach Adam stammen.
Die Sintflut war ein weltweites Ereignis, von dem praktisch alle·
Ablagerungsschichten und Versteinerungen stammen, die heute
gefunden werden.
Alle Sprachen der Welt entstanden beim Turmbau zu Babel,·
quasi über Nacht, als Schöpfungsakt und Strafe Gottes.
Evolution als “Schöpfungsmethode” ist abzulehnen, weil Gott·
niemals den Tod unschuldiger Tiere in Kauf nehmen würde.

Doch Bibel und Naturwissenschaft lehren etwas anderes!
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1. Die Bibel lehrt Abstammung!

Dass der Schöpfungsbericht eine aufsteigende Entwicklungsreihe
beschreibt, kann niemand leugnen: Auf Pflanzen, Gräser, Kräuter,
Bäume, folgen zuerst Wassertiere, dann Landtiere, zuletzt
erscheint die Menschheit. Das Entscheidende ist jedoch, dass der
Schöpfungsbericht mit einem Schluss-Satz endet (Genesis 2:4),
der das ganze vorherige Kapitel als Stammbaum bezeichnet:

Dies sind die Toledot der Himmel und der Erde!

Das hebräische “Toledot” bedeutet wörtlich “Zeugungsfolgen,
Geschlechterfolgen, Stammbaum”. Mit anderen Worten:

Der Schöpfungsbericht ist in Wirklichkeit
ein Stammbaum!

Leider übersetzen die meisten deutschen Bibeln toledot - nur an
dieser Stelle! - mit dem farblosen Wort Geschichte. Doch es ist
leicht zu beweisen, dass “Stammbaum” die ganz normale und
zentrale Bedeutung dieses Wortes ist: Toledot leitet sich von dem
Tätigkeitswort jalad = gebären, beziehungsweise dessen
Verursachungsform holid = zeugen ab:

ja      La     D = gebären
ho     L i      D = zeugen
to      Le     D ot = Zeugungen, Geschlechterfolgen

Es kommt 39 Mal in der Bibel vor und ist dabei ein
Spezialausdruck für Geschlechtsregister und
Abstammungsverzeichnisse. Die “Einheitsübersetzung” zum
Beispiel gibt Toledot (mit Ausnahme von Genesis 2:4!) immer im
Sinne von “Abstammung” wieder:
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Alle 39 Vorkommen von Toledot = Geschlechterfolgen
nach dem Text der Einheitsübersetzung

1.Mose 2:4 Das ist die Entstehungsgeschichte von Himmel und
Erde ...

1.Mose 5:1 Dies ist die Liste der Geschlechterfolge Adam: Am Tag,
da Gott den Menschen erschuf, machte er ihn Gott ähnlich ...

1.Mose 6:9 Das ist die Geschlechterfolge nach Noach: Noach war
ein gerechter ...

1.Mose 10:1,32 Das ist die Geschlechterfolge nach den Söhnen
Noachs, Sem, Ham und Jafet. ... Das waren die Sippenverbände
der Söhne nach ihrer Geschlechterfolge in ihren Völkern. Von
ihnen zweigten sich nach der Flut die Völker der Erde ab.

1.Mose 11:10,27 Das ist die Geschlechterfolge nach Sem: Sem
zeugte (holid) im Alter von hundert Jahren Arpachschad, zwei
Jahre nach der Flut. ... Das ist die Geschlechterfolge nach
Terach: Terach zeugte (holid) Abram, Nahor und Haran, Haran
zeugte (holid) Lot.

1.Mose 25:12,13,19 Das ist die Geschlechterfolge nach Ismael, dem
Sohn Abrahams. Ihn hatte die Ägypterin Hagar, die Magd Saras,
Abraham geboren (jalad). ... Das sind die Söhne Ismaels nach
ihren Namen und nach ihrer Geschlechterfolge: Der
Erstgeborene Ismaels war Nebajot, dann kamen Kedar, Adbeel,
Mibsam ... Und das ist die Geschlechterfolge nach Isaak, dem
Sohn Abrahams: Abraham zeugte (holid) Isaak ...

1.Mose 36:1,9 Das ist die Geschlechterfolge nach Esau, der auch
Edom hieß ... Das ist die Geschlechterfolge nach Esau, dem
Stammvater von Edom im Bergland Séir.

1.Mose 37:2 Das ist die Geschlechterfolge nach Jakob: Als Josef
siebzehn Jahre zählte ...

2.Mose 6:16,19 Das sind die Namen Levis nach ihrer
Geschlechterfolge: Gerschon, Kehat und Merari ...  das waren
die Sippenverbände der Leviten nach ihrer Geschlechterfolge.
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2.Mose 28:10 ... die übrigen sechs Namen in den anderen Stein, in
der Reihenfolge, wie sie geboren wurden (Anmerkung:
eigentlich gemäß ihrer Geschlechterfolge).

4.Mose 1:20,22,24,26,28,30,32,34,36,38,40,42
Zuerst kamen die Nachkommen Rubens, des Erstgeborenen
Israels: Man ermittelte ihre Geschlechterfolge nach Sippen und
Großfamilien und zählte mit Namen alle Männer von zwanzig
Jahren und darüber, alle Wehrfähigen ...

Sodann die Simeoniter: Man ermittelte ihre Geschlechterfolge ... für
die Gaditer ... die Nachkommen Judas ... die Naftaliter: Man
ermittelte ihre Geschlechterfolge ...

4.Mose 3:1 Und das ist die Geschlechterfolge Aarons und Moses an
dem Tag, da der HERR auf dem Berg Sinai mit Mose redete.

Ruth 4:18 Das ist die Geschlechterfolge nach Perez: Perez zeugte
(holid) Hezron ...

1.Chronik 1:29 (Die Söhne Abrahams waren Isaak und Ismael.) Das
ist die Geschlechterfolge nach ihnen: Der Erstgeborene Ismaels
war Nebajot, dann kamen Kedar, Adbeel, Mibsam ...

1.Chronik 5:7 Seine Brüder wurden, als sie sich nach ihren
Geschlechterfolgen in die Stammeslisten eintragen ließen, seinen
Familien zugezählt ...

1.Chronik 7:2,4,9 ... Sie waren Häupter der Großfamilien Tolas,
tapfere Krieger, jeder entsprechend seiner Geschlechterfolge. Zur
Zeit Davids zählten sie 22.600 Mann ... Sie hatten, geordnet nach
ihrer Geschlechterfolge und nach ihren Großfamilien ... viele
Frauen und Kinder ... Die Aufzeichnung entsprechend ihrer
Geschlechterfolge nach den Häuptern ihrer Großfamilien ...

1.Chronik 8:28 Sie waren Häupter der Großfamilien entsprechend
ihrer Geschlechterfolge ...

1.Chronik 9:9,34 ... dazu ihre Brüder nach ihrer Geschlechterfolge,
insgesamt 956 Mann. Sie waren Oberhäupter ihrer
Großfamilien ... Das waren die Häupter der Großfamilien der
Leviten nach ihrer Geschlechterfolge, die Häupter. Sie wohnten
in Jerusalem.

1.Chronik 26:31 ... die Geschlechterlisten der Großfamilien der
Hebroniter ...
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Ein weiterer Zeuge: Der Textzusammenhang

Der Schöpfungsbericht beschreibt ganz klar die aufsteigende
Entwicklungsreihe des Lebens:

Das Weltall hatte einen Anfang, in dem Gott es erschuf. Wir·
nennen dieses Ereignis heute “Urknall”! Erst entstanden “die
Himmel”, dann die Erde, Vers 1.
Die Erde war anfänglich ein chaotisches “Tohuwabohu”, von·
Wasser bedeckt, erst später tauchten die Kontinente auf.
Gottes Geist brütete (so der Originaltext!) am Anfang über den·
Gewässern der Urerde. Dann erschienen der Reihe nach
Pflanzen, Meerestiere, Landtiere und zuletzt die Menschheit.
Diese wurde - am selben “Tag” wie die Landtiere! - zuerst aus
diesen zubereitet (asah = aus Vorhandenem machen) und dann
zu Geistwesen erschaffen (bara).

Es fällt außerdem auf, dass der ganze Schöpfungsbericht dabei
immer wieder Worte wie Samen und Arten, Fruchtbarkeit und
Vermehrung gebraucht, die alle auf Abstammung hinweisen. Da
das ganze Geschehen rückblickend als “Stammbaum” bezeichnet
wird, liegt es demnach auf der Hand, dass die zuletzt genannten
Lebewesen von den erstgenannten abstammen oder zumindest mit
ihnen verwandt sind! Und nun noch das Gesamtzeugnis der Bibel:

Die Bibel, ein Buch voller Stammbäume!

Tatsächlich, wenn es ein Buch gibt, in dem Abstammung eine
zentrale Rolle spielt, dann ist es unbestreitbar die Bibel! Sie
enthält zahlreiche weitere Stammbäume, die sich durch das ganze
Buch erstrecken. Auf den Folgeseiten stellen wir die zwei ersten
Toledot-Register der Bibel einander gegenüber, den
Schöpfungsbericht und den Stammbaum der Söhne Noahs. Es ist
auf einen Blick zu erkennen, dass es sich grundsätzlich um ein
und dasselbe handelt, nämlich um Stammbäume!
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Abstammung - ein Zentralthema der Bibel!

Ist es nicht erstaunlich, dass die Bibel ausgerechnet mit einem
Stammbaum beginnt? Das Thema “Abstammung” muss ihrem
Autor sehr wichtig sein, dass er es an den Anfang des ganzen
Buches stellt! Und alles Folgende dreht sich auch wieder um
Abstammung, denn Genesis 1 ist der Ausgangspunkt weiterer
Stammbäume, die das Grundgerüst der ganzen Bibel bilden:

Die Toledot = Zeugungsfolgen Adams, Genesis 5, setzen sich fort
über die Toledot der Söhne Noahs, Genesis 10. Diese
beschreiben, wie aus wenigen Vorvätern ganze Völker und
Nationen mit eigenen Sprachen wurden. Über weitere
Stammbäume gelangen wir bis zu Abraham, Isaak, Jakob. Dieser
wird später “Israel” genannt und ist der Stammvater von zwölf
Stämmen, die alle von ihm abstammen. Danach folgen die
Stammbäume der königlichen Linie Davids, die bis ans Ende des
Alten Testamentes reichen. Stammbäume sind also nicht
verzierendes Beiwerk, sondern vielmehr der Kern, um den herum
sich das ganze Geschehen der Bibel fügt!

Auch das Neue Testament beginnt mit einem Stammbaum!

Es erstaunlich genug, dass das Alte Testament mit einem
Stammbaum anfängt, aber dass auch das Neue so beginnt, muss
uns etwas sagen!

Stammbaum (griechisch: génesis) von Jesus, dem
Messias, dem Sohn Davids, des Sohnes Abrahams.
Matthäus 1:1, Einheitsübersetzung

Tatsächlich verwendet die hebräische Übersetzung des Neuen
Testamentes an dieser Stelle genau dasselbe Wort wie das
hebräische Alte Testament in Genesis 2:4, nämlich toledot:

Dies sind die Zeugungsfolgen (toledot) Jesu Christi, des
Sohnes Davids ... Matthäus 1:1
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Was ist das häufigste Hauptwort des Alten Testamentes?

Was für eine herausragende Bedeutung das Thema Abstammung
in der Bibel hat, spiegelt sich auch im Wortschatz des Alten
Testamentes auffällig wieder: Nach dem Gottesnamen JaHWäH
(6.828 Vorkommen) ist Ben = Sohn mit großem Abstand das
häufigste Hauptwort (4.929 Vorkommen), gefolgt von Älohim =
Gott (2600 Mal). Allein diese drei Worte enthalten schon eine
richtungsweisende Aussage: JHWH - Sohn - Gott.

Demnach ist die Fragestellung “Schöpfung oder Evolution?” ein
klassisches Beispiel für zwei falsche Alternativen:

Eine Art falscher Alternativen liegt dann vor, wenn die
Frage “entweder - oder” gestellt wird, die sogenannten
Alternativen in Wirklichkeit aber lediglich zwei Seiten
ein und derselben Münze sind ... Falsche Alternativen
liegen fast allen großen Kontroversen in der
Geschichte der Evolutionsbiologie zugrunde.”
Ernst Mayr, “Die Entwicklung der biologischen
Gedankenwelt, 675

Die Bibel sagt es in einem Satz:

Dies sind die Zeugungsfolgen von Himmel und Erde =
Abstammung, Evolution

in ihrem Erschaffenwerden = Schöpfung. Genesis 2:4

Die Bibel lehrt also “Evolution”: Abstammung und
Höherentwicklung der Lebensformen auf der Erde - jedoch nicht
atheistischen Evolutionismus. Und die Bibel lehrt “Schöpfung”,
denn sie betont gleichzeitig, dass die Abstammungsreihe des
irdischen Lebens mit gezielten Schöpfungsakten Gottes eng
verwoben ist. Diese tragen wie Säulen das gesamte
Entwicklungsgeschehen.
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Die Arten wurden nicht erschaffen!

Moses und die Entstehung der Arten

Um es gleich vorauszuschicken: Die Bibel sagt an keiner Stelle,
dass Gott “die Arten erschaffen” habe! Gott tätigte im ganzen
Schöpfungsbericht nur drei Schöpfungsakte: Die Erschaffung des
Weltalls (Materie, Raum und Zeit), die Tiere als seelische
Lebewesen und die Menschheit als geistige Lebewesen. Alles
andere war Abstammung und Entwicklung, “Evolution”!

So schuf Gott weder die Pflanzen noch die Arten! Vielmehr
forderte er ausdrücklich die Erde dazu auf, Pflanzen “nach ihrer
Art hervorzubringen”, und sie, die Erde tat das auch, Genesis
1:12. Wenn man so wollte, könnte man also eher noch behaupten,
die Erde habe die ersten Arten “geschaffen”.

Auch die Landtiere wurden übrigens nicht von Gott erschaffen,
sondern stammten von den Meerestieren des vorhergehenden
“Tages” ab, und das Festland verursachte, dass sie
“herauskamen” - nach ihrer Art, Genesis 1:24.

Der Artbegriff in der Bibel

Außerdem ist gerade der biblische Begriff “Art” ein Beleg für die
Abstammung der Lebewesen voneinander: Wörtlich bedeutet min
nämlich soviel wie “Abkunft, Herkunft”, die zugrundeliegende
Wurzel bedeutet “furchen, spalten” (Gesenius “Hebräisches
Handwörterbuch”, Seite 420):

Das Hauptwort min selber bedeutet “eigentlich
Abscheidung, -trennung ... d.h. was sich von andern
unterscheidet und trennt.” (Fürst “Hebräisches
Handwörterbuch, Seite 730)
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Verwandte arabische Worte bedeuten “auseinander scheiden,
spalten, trennen” und “umschützen, das heißt von aller Berührung
trennen, abhalten” (Fürst “Hebräisches Wörterbuch” Seite 710).

Die Hauptbedeutung von min = Art ist demnach nicht
geschichtslose Entstehung und Unveränderlichkeit, sondern im
Gegenteil, gemeinsamer Ursprung mit nachfolgender
Veränderung! Die Bedeutung von min = Art enthält drei Aspekte:

1. Gemeinsame Herkunft.   Darauf folgt:
2. Trennung voneinander (Abspaltung).   Dabei entsteht:
3. Unter-Scheidung, Verschieden-Artigkeit.

Somit ist der Artbegriff ein Beleg für die Abstammung der
Lebewesen voneinander.

Ein modernes Beispiel von “Artbildung”: Messianische Juden

Diese Grundbedeutung hat sich bis ins moderne Hebräisch hinein
erhalten. Da wird min nämlich gebraucht, um Sektierer und
Judenchristen (kblh 519) zu bezeichnen:

“Auch das neuhebräische min Häretiker, Ketzer, geht
von abtrennen aus.” (Fürst, Hebr. Handw. Seite 730)

Orthodoxe Juden sehen andere Juden, die an Jesus als Messias
glauben, als Sektierer, als “entartet” an und schließen sie aus der
Gemeinschaft aus, obwohl sie an ihren jüdischen Wurzeln
festhalten und sich Messianische Juden nennen. In den Augen der
“Rechtgläubigen” sind sie jedoch aufgrund ihrer Anders-Artigkeit
von der ursprünglichen Gemeinschaft abzutrennen. Wir sehen die
drei Aspekte von “min=Art”: Obwohl die messianischen Juden
einen gemeinsamen Ursprung mit den anderen Juden haben, sind
sie so anders geworden, dass sie abgetrennt und von der jüdischen
Gemeinschaft als fremd-artig ausgeschlossen werden.
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Die Bibel, ein Buch voller Evolution

Schon von der Bedeutung der Wörter haben “Bibel” und
“Evolution” viel miteinander zu tun. Denn “Evolution” kommt
vom Lateinischen “evolvere = hervorrollen, abwickeln” und heißt
somit “Ent-WICKLUNG”. Und “Bibel” kommt von griechisch
“biblion = Buch-ROLLE” - denn früher gab es keine Bücher mit
Einzelseiten, sondern nur Rollen, die man ent-wickeln musste, um
den fortlaufenden Text zu lesen!

Man könnte das natürlich als reine Wortspielerei abtun, aber wie
wir gleich sehen werden, sind “Bibel” und “Ent-Wicklung” auch
inhaltlich eng miteinander verknüpft, und zwar von Anfang an!
Die Bibel beginnt mit den Worten: “Im Anfang”, hebräisch
“böreschit”, und das ist im Hebräischen die Bezeichnung für das
ganze “erste Buch Mose”. Und was ist nach dem Wort “Anfang”
anderes zu erwarten, als der Beginn einer Weiter-ent-wicklung?
Tatsächlich beschreibt die Buchrolle “von Anfang an” eine
gigantische ENT-WICKLUNG:

Der Schöpfungsbericht beschreibt die biologische Evolution

Wie wir schon gesehen haben, brütet Gottes Geist am Anfang
über den Gewässern der Urerde, Genesis 1:2. Es wird hell, dann
erscheinen Pflanzen, Wassertiere, schließlich die Landtiere und
danach die Menschheit. Dies alles ist verwoben mit der
Entstehung einer neuen Atmosphäre, dem Auftauchen des
Festlandes und anderen geologischen Veränderungen und wird
abschließend “Stammbaum” genannt, Genesis 2:4. Abstammung
und Höherentwicklung - das ist Evolution!
Und diese ist offensichtlich keine Nebensache in der Bibel,
sondern sie sind Gott so wichtig, dass er sein Buch mit genau
diesem Thema beginnen lässt! Und es gilt doch für jeden Text,
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dass sein Anfang und sein Ende besonders wichtig sind. Wenn ich
zum Beispiel ganz schnell herausfinden will, ob ein Buch mich
interessiert und ob ich es lesen möchte, dann schaue ich mir den
Anfang an und das Ende. Der Anfang zeigt, worum es überhaupt
geht, das Ende zeigt mir das Ziel der Reise an. Und wenn ich da
die Bibel anschaue, dann ist es doch bemerkenswert, dass sie mit
einer ausführlichen Schilderung beginnt, wie Gott die Erde zu
einem bewohnten Planeten gemacht hat. Gott sagt eben nicht nur
in einem Satz, dass er das Weltall erschuf und Punkt. Sondern 35
Verse lang beschreibt er, wie die Erde und das Leben auf ihr sich
immer höher entwickelten! Damit holt Gott alle Suchenden, die
durch die Betrachtung der Schöpfung zu der Überzeugung
gekommen sind, dass es einen Gott gibt, genau an der Stelle ab,
an der sie nun stehen und sich fragen, ob der Gott der Bibel
derjenige sein könnte, der tatsächlich dieser Schöpfer ist.

Die Genesis beschreibt die Entwicklung der Zivilisation

Der Blick richtet sich dann auf den Nahen Osten, die Wiege der
menschlichen Kultur: Die Entwicklung nimmt mit
nomadisierender Viehzucht und sesshaftem Landbau ihren
Anfang, Genesis 4:2, und erstreckt sich bis zu Städtebau, erster
Metallbearbeitung und den Bau von Musikinstrumenten, Genesis
4:17-22. Wir erleben den Übergang von der Stein- zur Bronzezeit
mit, und später das weitere Aufblühen menschlicher Kultur und
Technik bis hin zu den Hochkulturen Ägyptens, der Meder und
Perser usw.

Das Alte Testament beschreibt die politische Evolution

Die Entstehung des Volkes Israel wird von den Wurzeln an
beschrieben: Beginnend mit einer Kette von einzelnen Vorfahren
und den nomadisierenden Patriarchen geht es weiter über die
Bildung von Stämmen, das Leben als ethnische Minderheit in
Kanaan und Ägypten bis hin zum Einzug ins Verheißene Land.
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Dort vollzieht sich wiederum eine Entwicklung von der fallweisen
Führung durch charismatische Persönlichkeiten, die sogenannten
Richter, bis hin zur Entstehung des Königtums. Und es geht
weiter: Auf innere Auflösungserscheinungen folgt die Teilung des
Staates in zwei Reiche und schließlich die Zerstreuung. Dies alles
ist verwoben mit dem Aufstieg und Niedergang anderer Länder
wie zum Beispiel Assyrien, Babel, Ägypten.

Die Evolution des Glaubens

Auch hier erleben wir die Entwicklung “von Anfang an” mit: Von
Adam über Henoch bis hin zu Noah offenbart Gott sich vor allem
Einzelpersonen. Auch Abraham folgt als einzelner den
persönlichen Gottesoffenbarungen, verlässt seine
götzendienerische Umgebung und tritt in ein Bundesverhältnis mit
Gott. Der Ritus der Beschneidung ist von da an für alle seine
Nachfahren verbindlich, Gott hat sich ein Bundesvolk gewählt.
Als dieses Volk wächst, erscheint Mose als Gesetzgeber, mit
vielen Verordnungen und Satzungen, die das Volksleben ebenso
regeln wie die religiösen Sitten und Gebräuche.
Doch die Entwicklung endet hier nicht: Nach ungefähr 1.400
Jahren folgt der Quantensprung vom Gesetz zum Evangelium, das
einerseits ganz klar auf Mose aufbaut, aber doch weit darüber
hinausgeht, Matthäus 5:17. So entfaltet sich die Religion, die
Beziehung zu Gott, immer weiter: Erst offenbart Gott sich als
allmächtiger Schöpfer, Älohim, dann als Bundesgott, JaHWäH,
und schließlich als Retter und Erlöser, als menschgewordener
Gott, als JESUS. Es geht weiter mit der Entstehung der ersten
judenchristlichen Gemeinde, Christenverfolgungen und der
Ausbreitung des Glaubens unter den Nichtjuden im Römischen
Reich.
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Die Bibel selber ist evolutiv entstanden!

Auch die Bibel selber ist nicht nicht fix und fertig vom Himmel
gefallen, sondern wurde Stück für Stück und von den
verschiedensten Autoren unter Gottes Regie aufgeschrieben:
Alles beginnt mit den Stammbaumverzeichnissen der Genesis, die
später im Rahmen umfassender geschichtlicher Umwälzungen
aufgestockt werden zu den fünf Büchern Mose. Ganz evolutiv
wächst der Bestand um weitere Geschichtsbücher, Psalmen,
Weisheitsliteratur, Propheten. Es ist derselbe Gott, der redet, doch
über Jahrhunderte hinweg sind es die verschiedensten
menschlichen Schreiber, durch die die Schrift wächst: Viehhirten
und Könige, Priester, Schriftgelehrte und Soldaten.
Auch das Neue Testament entsteht in Wechselwirkung mit seinem
historischen Umfeld, beginnend mit dem Stammbaum Jesu und
den Evangelien. Es wächst mit der Geschichte der ersten Christen
(Apostelgeschichte) und den Briefen der Apostel an die
Gemeinden, in denen sie auf neue Entwicklungen eingehen, das
Ziel der Evolution beschreiben und so die Offenbarung vollenden,
Epheser 3:2-10, Kolosser 1:25. Abgeschlossen und versiegelt wird
es mit der Aufforderung, nichts hinzuzufügen und auch nichts
wegzunehmen, Offenbarung 22:18.

Die Bibel beschreibt die zukünftige “Evolution”

Die ganze Bibel enthält an vielen Stellen prophetische Aussagen
über die Dinge, die heute geschehen und in Zukunft noch kommen
werden. Besonders das letzte Buch der Bibel, die Apokalypse =
Enthüllung, Offenbarung, gibt uns ernüchternde, aber zugleich
auch befreiende und ermutigende Einblicke in den weiteren
Verlauf der Weltgeschichte. Die Offenbarung ist das Gegenstück
zum ersten Buch der Bibel: Die “Genesis = Entstehung”
beschreibt die Anfänge, die Samen der Geschichte. Die
Offenbarung gibt den Blick frei auf die Zeit der Ernte, wenn die
Phänomene der Urzeit ausreifen und sich vervielfältigen:
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Die Erde ist bevölkert von Milliarden von Menschen,·
Offenbarung 9:16.
Umweltkatastrophen, Kriege, Seuchen und Erdbeben, die an·
Zahl und Heftigkeit zunehmen, Offenbarung 6:1ff, 16:1ff,
Matthäus 24.
Zunehmende staatliche Kontrolle und Christenverfolgung,·
Offenbarung 13:16ff
Totaler Zusammenbruch der weltlichen Reiche,·
Offenbarung 18 und 19, Daniel 2:34-44
Durch-Bruch zum Reich Gottes, Offenbarung 20·
Neue Himmel und Neue Erde, Offenbarung 21 und 22·

Wie bei einer Geburt durchläuft die Erde Wehen, die häufiger und
heftiger werden, bis es schließlich zur Neugeburt und Erlösung
der ganzen Schöpfung kommt. Wenn wir die Bibel lesen, erleben
wir also “Evolution vom Anfang bis zum Ende” mit! Und wenn
wir mit Gott gehen, durchleben wir diese Evolution in unserem
kurzen Erdenleben persönlich!

Nur drei Schöpfungsakte im Schöpfungsbericht!

Ein weiteres Missverständnis besteht in der Vorstellung, Gott
hätte im Schöpfungsbericht ständig wunderbare Schöpfungstaten
vollbracht. Doch bara' ist in der hebräischen Bibel ein
ausgesprochen seltenes Wort. Auf mehr als tausend Seiten kommt
es nur 47 Mal vor1. Selbst in den 31 Versen des
“Schöpfungsberichtes” wimmelt es nicht etwa von

1 Hebräisch bara' = Gott erschafft, alle Vorkommen:
Genesis 1:1,21,27,27,27; 2:3,4; 5:1; 5:2,2; 6:7; 2.Mose 34:10; 4.Mose
16:30; 5.Mose 4:32; Psalm 51:12; 89:13,48; 102:19; 104:30; 148:5;
Prediger 12:1; Jesaja 4:5; 40:26; 41:20; 40:28; 42:5; 43:1,7,15;
45:7,8,12,18,18; 48:7; 54:16,16; 57:19; 65:17,18; Jeremia 31:22;
Hesekiel 21:35; 28.13,15; Amos 4:13; Maleachi 2:10.
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Schöpfungstaten, sondern nur drei Neuerschaffungen werden
erwähnt:

Genesis 1:1 Himmel und Erde = Materie, Raum und Zeit
Genesis 1:21 Tiere = seelische Lebewesen
Genesis 1:27 Menschen = geistige Lebewesen

Dies sind drei Schöpfungsakte, die in der Bibel das relativ
plötzliche Neuentstehen von Dingen beschreiben. Ihnen
entsprechen auf Seiten der Naturwissenschaften drei Ereignisse,
die derartig plötzlich verliefen, dass sie in zwei Fällen “explosive”
Namen bekamen:

Der “Urknall”, die plötzliche und zugleich unerklärliche·
Entstehung der Materie
Die “Kambrische Explosion”, das plötzliche Erscheinen·
tierischen Lebens
Der kometenhafte Aufstieg der Menschheit·

Alles andere zwischen diesen Schöpfungsakten sind
Entwicklungsprozesse. So liegen zwischen der ersten und der
zweiten Schöpfung 19 Verse “Evolution”. Wir sehen also, dass
Schöpfung und Evolution miteinander verwoben sind: Auf jeden
Schöpfungsakt muss eine Entfaltung folgen, in der die
geschaffenen Anlagen ausreifen. Und das Ergebnis dieser
Entwicklung wiederum liefert die Voraussetzungen für den
nächsten Schöpfungsakt, der in diese Entwicklung hinein erfolgt.
Die Bibel fasst dies mit folgenden Worten zusammen:

Gott schuf sein Werk, indem er es zubereitete (oder: um es
zuzubereiten). Genesis 2:3
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2. Gottes Uhren gehen anders

Die Bibel sagt nirgends, dass die Erde jung sei!

Zuerst einmal ist festzuhalten, dass es keine einzige Bibelstelle
gibt, die das Alter der Erde oder des Weltalls als Jahreszahl nennt!
Alle Altersberechnungen der Schöpfung, wie zum Beispiel die
berühmt-berüchtigte von James Usher, Erzbischof von Irland, der
im Jahre 1650 behauptet hat, aus der Bibel eindeutig herauslesen
zu können, dass Gott im Jahre 4004 vor Christus die Erde erschuf,
beruhen auf einer Kette von Auslegungen und menschlichen
Schlussfolgerungen.
Die Tatsache, dass sich schon viele Leute an “biblischen”
Zeitberechnungen die Finger verbrannt haben, sollte uns
vorsichtig machen. Nicht umsonst warnt Paulus uns entschieden
davor, in irgend einer Weise über die Schrift hinauszugehen und
menschliche Spekulationen zu dogmatisieren, weil dies zu
Überheblichkeit und Spaltungen führt:

Ihr sollt lernen: Nicht über das hinaus, was geschrieben
ist! Damit ihr euch nicht aufbläht für den einen und gegen
den anderen. 1.Korinther 4:6

Gewaltige Zeitalter sind bereits vergangen

Genaue Zahlenangaben über das Alter der Erde werden wir der
Bibel also nicht entlocken. Aber wir können durchaus einen
groben Eindruck bekommen, indem wir die allgemeinen Aussagen
der Bibel über die Schöpfung in Betracht ziehen. Die Bibel
unterteilt die Weltgeschichte in sogenannte “Weltzeiten” ,
hebräisch olam, griechisch äon genannt, oft mit “Ewigkeit”
übersetzt. Diese Wörter bezeichnen unvorstellbar lange Zeitalter,
von denen bereits einige vergangen sind (Prediger 1:10;
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1.Korinther 10:11; Epheser 3:9). Das hört sich nicht nach einer
jungen Erde an! Und bezeichnenderweise wird gerade das Wort
Äon heutzutage in der Wissenschaftssprache gebraucht, um die
Kategorie der drei größten Erdzeitalter überhaupt zu bezeichnen,
die Hunderte von Jahrmillionen umfassen!

Gottes Schöpfungstage waren lange Zeiträume!

Wenn jemand durch das Lesen zum Beispiel der Lutherbibel zu
der Überzeugung kommt, Gott habe die Welt in einer
“wörtlichen” (sprich: menschlichen) Sieben-Tage-Woche
erschaffen, zeigt mir das erst einmal, dass er “seine Bibel” ernst
nehmen und dem glauben möchte, was Gott sagt. Problematisch
wird es jedoch, wenn er diese seine Auslegung als die einzig
mögliche hinstellt und jede andere als “fehlenden Glauben an die
Allmacht Gottes” oder “mangelnde Bibeltreue” ansieht. Denn
wenn man die Bibel tatsächlich “beim Wort” nehmen möchte,
muss man sich schon die Mühe machen, nachzuforschen, ob das
hier verwendete hebräische Wort “jom” an dieser Stelle
tatsächlich einen 24-Stunden-Tag bezeichnen muss.
Doch schon ein Blick in irgend eines der vielen anerkannten
Lexika zeigt, dass dies keineswegs der Fall ist. Immer wieder wird
jom für unbestimmte, oft längere Zeiträume gebraucht. Wir
zitieren aus dem LEXIKON ZUR BIBEL von Fritz Rienecker
(rlzb 1363):

“Welches Tages” (Genesis 2:17) heißt “in dem
Augenblick, wenn ...”;
“bis auf diesen Tag” (1.Samuel 27:6; 2.Könige 2:22)
steht für “bis heute”, der Tag des Streites und Krieges
(Hiob 38:23) wird auch mit “Zeit des Streits”
wiedergegeben (Psalm 78:9; Hosea 10:14);
“ Tage” (Jesaja 7:17) sind “Zeiten” ... und die Tage
eines Menschen sind die Dauer seines Lebens (Psalm
102:24,25; Jesaja 38:5; Klagelieder 5:21).
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Oder, um es mit den Worten eines Theologischen Wörterbuches
auszudrücken:

In vielen Fällen verliert jom die spezifische Bedeutung
Tag und wird zu einem recht allgemeinen und etwas
vagen Wort für Zeit, Zeitpunkt ...
(Theologisches Handwörterbuch zum Alten Testament,
THW 711)

Hier seien nur zwei Beispiele angeführt, wo das Wort jom = Tag
für einen Zeitraum oder eine Ära steht:

Und es wird geschehen an jenem jom = Tag, da wird
Tyrus siebzig Jahre vergessen werden ... Jesaja 23:15

Im zweiten Beispiel bezeichnet jom = Tag die sicher viele Jahre
dauernde Zeitspanne, bis ein verwüstetes Land wieder bebaut und
von Menschen bevölkert sein wird.

An dem jom = Tag werde ich die Städte bewohnt sein
lassen, und die Trümmerstätten sollen aufgebaut werden.
Hesekiel 36:33

Besonders jene Tage in der Bibel, die sich auf Gottes Handeln
beziehen, erstrecken sich oftmals über lange Zeitspannen, zum
Beispiel der ...

Tag des Herrn (Hesekiel 13:5 u.a.)·
Tag der Heimsuchung (Jeremia 46:21 u.a.)·
Tag des Heils, der bis heute andauert (2.Korinther 6:2) usw.·

Der Inhalt der Schöpfungstage

Wenn wir Genesis 1 aus diesem Blickwinkel lesen, liegt auf der
Hand, dass wir es mit Gottestagen zu tun haben, denn Menschen
existieren die meiste Zeit noch nicht einmal, Gott ist es, der
handelt! Und das spiegelt sich im Inhalt der Tage wider, deren
Geschehen niemals in einen menschlichen Arbeitstag gepresst
werden kann:
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Innerhalb eines “Tages” tauchte das gesamte Festland auf,·
besiedelten Pflanzen die ganze Erde und brachten Früchte
hervor - das kann niemals innerhalb 24 Stunden geschehen
sein!
Am fünften Tag füllten Wassertiere die Weltmeere, so dass sie·
von ihnen “wimmelten” - ausdrücklich durch Fruchtbarkeit und
Vermehrung!
Am sechsten Tag vermehrte sich die Menschheit so sehr, dass·
sie die ganze Erde besiedelte - ebenfalls durch natürliche
Fortpflanzung - was durch die Aussage “und es geschah so”,
Genesis 1:31, bestätigt wird. Dies muss ein großer Zeitraum
gewesen sein!
Der siebte “Tag” dauert bis heute an! Bei jedem der sechs·
ersten Tage wird betont, dass er endete. Beim siebten Tag
geschieht dies nicht, und so müssen wir schließen, dass der
siebte Gottes-Tag bis heute andauert! Und genau das deutet das
Neue Testament an:

Gott ruhte am siebten Tag von allen seinen Werken ...
lasst uns nun eifrig sein, in jene Ruhe einzugehen!
Hebräer 4:4-11

Der Sabbat für die Menschen dauert einen Tag, 2.Mose 20:9,
der Sabbat für das Ackerland dauert ein Jahr, 3.Mose 25:4,
und Gottes Sabbat dauert bis heute.
“Ruhen” heißt allerdings nicht “untätig sein”, sondern
“aufhören von seinen Werken”. Gott hörte von seinem
Sechs-Tage-Werk auf, aber er “wirkt” trotzdem weiter, auch
wenn sein Sabbat bis heute andauert. Damit rechtfertigt Jesus
sein eigenes Handeln:

Darum verfolgten die Juden Jesus, weil er dies am Sabbat
getan hatte. Jesus aber antwortete ihnen: Mein Vater
wirkt bis jetzt, und ich wirke. Johannes 5:16-7.
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Dass die Schöpfungstage keine normalen, menschlichen Tage·
waren, wird an einer weiteren Tatsache ersichtlich, die beim
ersten Lesen leicht übersehen wird: Sie enden mit einem
Morgen!
“Gott nannte die Finsternis Nacht. Und dann wurde es Abend,
und dann wurde es Morgen - das war ein Tag.” Genesis 1:5
Wie kann auf die Nacht ein Abend folgen? Und dann, ohne
Nacht dazwischen, ein Morgen? Bei Erdentagen jedenfalls
nicht! Aber angewandt auf Gottes-Tage ergibt der Text ohne
weiteres einen Sinn: Gott nannte die Tagseite der Erde “Tag”,
die sonnenabgewandte, finstere Seite “Nacht”. Dann ging
Gottes erster Tag zu Ende (hebräisch äräb = Abend heißt
wörtlich “Eingehen, Wechsel”), und sofort begann ein neuer
Gottes-Tag: hebräisch “boqär” heißt wörtlich “Neuanbruch”.
Da Gott bekanntlich niemals “schläft”, liegt dazwischen
natürlich auch keine Nacht.
Die ganzen sechs Tage werden im letzten Satz des·
Schöpfungsberichts als ein einziger Tag bezeichnet: “... der
Tag, an dem der HERR, Gott, Himmel und Erde machte”,
Genesis 2:4 - obwohl die Bibel in Exodus 20:11 ausdrücklich
betont, dass Gott “Himmel und Erde in sechs Tagen gemacht
hat” .
Und die Bibel warnt uns ausdrücklich davor, unsere·
menschlichen Tage mit denen Gottes gleich zu setzen - tun wir
es also auch nicht:

Tausend Jahre sind in deinen Augen wie der gestrige Tag,
wenn er vergangen ist, und wie eine Wache in der Nacht.
Psalm 90:4

Dies eine aber sei euch nicht verborgen, Geliebte, dass
beim HERRN ein Tag ist wie tausend Jahre und tausend
Jahre wie ein Tag. 2.Petrus 3:8
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Das Sabbat-Gebot ist kein Argument für kurze Tage!

Sechs Tage sollst du arbeiten ..., aber der siebte Tag ist
Sabbat ... Denn in sechs Tagen hat der HERR den Himmel
und die Erde gemacht. 2.Mose 20:9-11

Manche sehen diese Bibelstelle als Argument, die Schöpfungstage
seien doch Menschentage gewesen. Es ist jedoch falsch, von der
Länge der menschlichen Tage auf die Tage Gottes zu schließen,
denn der Vergleich läuft in umgekehrter Richtung: Die fünf
Bücher Mose enthalten einen Schatten von dem Handeln Gottes,
“nicht das Ebenbild der Dinge selbst”, Hebräer 8:5, 10:1.
Ähnlichh war auch die Stiftshütte nur “ein Gegenbild des wahren
Heiligtums”, Hebräer 9:22, ein extrem verkleinertes Modell,
Jesaja 66:1.

Ein weiterer Einwand: Tage und Zahlen

Verschiedentlich wird darauf hingewiesen, dass die Tage im
Schöpfungsbericht mit Ordnungszahlen versehen sind: Ein Tag,
ein zweiter Tag usw. Da angeblich an allen anderen Stellen, wo
Tage mit Ordnungszahlen vorkommen, immer Sonnentage
gemeint seien, müssten auch die Tage in Genesis 1 Sonnentage,
also kurz, sein. Dies ist jedoch von Grund auf falsch argumentiert:
Weder im Hebräischen noch in sonst einer Sprache haben
Zahlwörter einen Einfluss auf die Größe oder den Charakter der
Sache, die sie bezeichnen!

Außerdem gibt es durchaus eine Bibelstelle, die “Tag” mit einem
Zahlwort verbindet - und ausgerechnet die warnt uns davor,
Gottes Tage mit Menschentage gleich zu setzen!

Dies eine aber sei euch nicht verborgen, Geliebte, dass
beim Herrn ein (im Griechischen steht hier ein Zahlwort!)
Tag ist wie tausend Jahre und Tausend Jahre wie ein Tag.
2.Petrus 3:8, vergleiche Psalm 90:4
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Gott hat Zeit!

Wie oft habe ich den Ausruf gehört: “Gott braucht nicht mehr als
sechs Tage, um die Welt zu erschaffen!” Abgesehen davon, dass
man dann fragen könnte, warum er es nicht in zwei Tagen
“geschafft” hat, spiegelt sich in dieser Aussage ein tiefes
Missverständnis wider: Zeit ist für Gott kein Hindernis, gegen das
er ankämpft, sondern eine Dimension, die er erschuf, um sie zu
gebrauchen:

Gott “braucht” die Zeit nicht, er ge-braucht sie!
Darum hat er auch keine Eile,

denn als er die Zeit schuf, hat er genug davon gemacht -
er ist “der Alte an Tagen”, Daniel 6:9!

Die Erde ist alt - schon lange!

Die Deutung der Schöpfungstage als lange Gottestage ist keine
Erfindung der Moderne, sondern reicht bis an die Anfänge der
Auslegungsgeschichte zurück:

Von Anfang an begegnet in der Auslegungsgeschichte
neben dem ... Verständnis der Schöpfungstage als
gewöhnliche Kalendertage eine übertragene Deutung.
... Der jüdische Religionsphilosoph PHILO VON
ALEX-ANDRIEN (ca. 25 v. – 40 n.Chr.) interpretiert
die Zahlen des Schöpfungsberichtes allegorisch und
vertritt die Ansicht, dass Gen 2,4b („an dem Tag, als
Gott der Herr Himmel und Erde machte“) die
Erschaffung der ganzen Welt an einem einzigen Tag
besage ... Im Anschluss an Philo interpretieren die
Kirchenväter Origines (ca. 185-254 n.Chr.) und
Augustinus (354-430 n.Chr.) ähnlich.
www.wort-und-wissen.de/diskussionsbeitraege.html;
W.Hilbrands “Wie lang waren die Schöpfungstage?”
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Wissenschaftliche Beweise für das Alter der Erde

Die Ereignisse der Erdgeschichte

Auf der Erde finden sich zahlreiche Zeugen gewaltiger
Katastrophen wie Vulkanausbrüchen, hunderten von
Meteoriteneinschlägen, Überschwemmungen, Dürrekatastrophen
und Eiszeiten, die globale Auswirkungen hatten. Wäre die Erde
wirklich nur 6.000 Jahre alt, hätten sich in dieser kurzen
Zeitspanne all diese tausenden von Katastrophen ereignen
müssen, von denen einige gewaltige Ausmaße hatten. Nicht nur,
dass sie in der Bibel nirgends erwähnt sind, und dass Katastrophen
wie die Vernichtung von Sodom und Gomorrha im Vergleich
winzig waren. Das Hauptproblem ist: Würde man all diese
Megakatastrophen in einen derartig kurzen Zeitraum
zusammendrängen, müssten sie zu einer mehrfachen
Totalvernichtung allen Lebens auf der Erde geführt haben.
Außerdem haben viele dieser Umwälzungen sich über riesige
Zeiträume erstreckt, so dass sich als Summe noch gewaltigere
Zeiten ergeben. Hier nur ein Beispiel:

Die Kontinentalverschiebung

Es wird als erwiesen angesehen, dass die Kontinentalplatten im
Laufe der Erdgeschichte über gewaltige Strecken gedriftet sind.
Heute kann man diesen Vorgang genau vermessen und weiß, dass
die Geschwindigkeit dieser Bewegung einige Zentimeter im Jahr
beträgt. Daraus ergibt sich zwingend ein sehr hohes Erdalter.
Denn dass die Platten über tausende von Kilometern gewandert
sind, kann man mit verschiedenen Fakten beweisen. So findet man
sogar in der Antarktis tief im Boden Vorkommen von Öl und
Kohle, die aber niemals in Polarregionen entstanden sein können,
weil dort die Sonneneinstrahlung nicht reicht, um die dafür nötige
Menge an Pflanzenmaterial zu erzeugen. Außerdem finden sich
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dort Fossilien, die ausschließlich in den Tropen vorkamen. Das
belegt, dass Gebiete wie die Antarktis, Alaska und Sibirien in
früheren Zeiten in einer tropischen Klimazone gelegen haben
müssen. Man könnte hier einwenden, vielleicht sei damals das
ganze Weltklima anders gewesen, doch es gibt ein weiteres
Argument, das die Plattendrift eindeutig beweist:
Flüssige Lava enthält eisenhaltige Minerale, die sich beim
Erkalten und Auskristallisieren am aktuellen Erdmagnetfeld
ausrichten. Im erstarrten Zustand lässt sich deshalb genau
feststellen, welche Polung vorlag (das Erdmagnetfeld hat sich im
Laufe der Zeit immer wieder umgepolt), und auch Deklination
und Inklination lassen sich bestimmen. Diese ergeben sich aus
dem Winkel, in dem die Magnetfeldlinien im Verhältnis zur
Erdoberfläche auftreffen). Der so im Mineral gespeicherte
Inklinationswinkel gibt den Breitengrad an, in dem das Mineral
sich zum Zeitpunkt der Erstarrung befand. So lässt sich beweisen,
dass diese Gebiete früher wirklich tausende Kilometer von ihrer
jetztigen Lage entfernt waren.
Da sich zum Beispiel die asiatische Platte, zu der Sibirien gehört,
in den letzten viertausend Jahren höchstens um einige zig Meter
bewegt hat, kann sie in den verbleibenden zweitausend Jahren
vorher unmöglich so riesige Strecken zurückgelegt haben - das
wäre physikalisch unmöglich.
Auch für Israel, Kanaan und Mesopotamien kann man auf diese
Art beweisen, dass sie gewaltige Strecken zurückgelegt haben
müssen. Dabei sind zwangsläufig gigantische Kräfte aufgetreten,
die Erdbeben mit der Energie von abertausenden Atombomben
ausgelöst hätten, wenn die Bewegungen in so kurzer Zeit
stattgefunden hätten.
Mit wenigen Worten: Würde man all die nachgewiesenen
Großereignisse der Erdgeschichte in wenige Jahrtausende pressen,
so hätte die Erde in ihnen verglühen müssen.
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Baumringe (Dendro-Chronologie)

Es ist eine altbekannte Tatsache, dass man das Alter von Bäumen
sehr leicht bestimmen kann, indem man ihre Jahresringe zählt.
Inzwischen hat man in Nordeuropa Baumexemplare gefunden,
deren Alter sich so auf mehr als achttausend Jahre bestimmen
lässt - das allein sprengt schon den Rahmen derer, die behaupten,
die Erde sei höchstens sechstausend Jahre alt.
Aber es geht noch weiter: Aus der Breite der Ringe und ihrer
Abfolge lässt sich auf das Klima des jeweiligen Jahres schließen,
und durch den Vergleich mit anderen Bäumen ein Kalender
erstellen, der sich durch Überlappung weit über das Alter
einzelner Bäume hinaus erstreckt. Der Zeitrahmen, der durch
diese Dendro-Chronologie (Baumkalender) belegt werden kann,
geht in die Zehntausende von Jahren.

Eisbohrkerne

Auch in den Gebieten des ewigen Eises gibt es einen “Kalender”:
Der Wechsel der Jahreszeiten mit ihren charakteristischen
Temperaturen und Niederschlagsmengen hinterlässt deutliche
Spuren im ewigen Eis, die man mit den Jahresringen der Bäume
vergleichen könnte: Jede Abfolge von Winter und Sommer
hinterlässt eine neue Schicht.
Dazu kommen weitere Anzeichen, wie der Einschluss von
Blütenstaub im Eis, der ebenso den Wechsel der Jahreszeiten
anzeigt. Auch wenn die Hunderttausenden von Schichten, die im
Laufe der Erdgeschichte entstanden, in der Tiefe stark verdichtet
werden, kann man doch mittels kilometerlanger Bohrkerne große
Teile der Erdgeschichte ans Tageslicht bringen. Die Zeitspannen,
die sich auf diese Weise unmittelbar dokumentieren lassen, gehen
in die Hunderttausende von Jahren!
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Die Elemente der Erde beweisen das hohe Erdalter

Dies ist ein Beweis für das hohe Alter der Erde, der von jeglicher
Datierungsmethode unabhängig ist, weil er die Datierung von
Elementen der Erdkruste allein nach der Nuklidkarte vornimmt.
Er beruht auf der Tatsache, dass es Atome gibt, die radioaktiv
zerfallen. Für jedes der zerfallenden Atome gilt, dass nach einer
charakteristischen Zeitspanne, die man Halbwertszeit nennt, nur
noch die Hälfte der Ausgangsmenge vorhanden ist. Diese
Halbwertszeiten sind für die jeweilige Atomart kennzeichnend.
Sie sind von Aussenfaktoren wie Druck und Temperatur, sowie
von der chemischen Verbindung, in die das Atom eingebettet sein
mag, praktisch unabhängig.

Unbestreitbare Tatsache ist nun, dass alle 263 stabilen und alle 23
langlebigen Nuklide mit einer Halbwertszeit von mehr als 500
Millionen Jahren in der Erdkruste nachgewiesen werden können.
Dagegen fehlen die 39 mittellebigen Atomarten mit einer
Halbwertszeit zwischen 10.000 und 500 Millionen Jahren völlig.
Die einzige Ausnahme sind einige wenige Nuklide, die als
Zwischenprodukt der Zerfallsreihen des langlebigen Uran 238
bzw. 235 oder durch kosmische Strahlung (C-14) bis heute
ständig neu gebildet werden.

Das lässt sich nicht anders erklären, als dass seit der Bildung der
Elemente der Erdkruste eine so große Zeit vergangen sein muss,
dass alle mittellebigen Atomarten der Erdkruste so weit zerfallen
sind, dass ihr Nachweis nicht mehr gelingt. Das ist ungefähr bei
dem 13-fachen ihrer Halbwertszeit der Fall. Die folgende Tabelle
zeigt, wieviel Prozent einer Atomart nach dem Verstreichen von
... Halbwertszeiten jeweils noch vorhanden sind:

 1  2  3  4  5  6  7  8  9 10 11 12 13 Halbwertszeiten

50 25 13 6,3 3,1 1,6 0,8 0,4 0,2 0,10,05 0,02 0,01% Restmenge
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Andererseits können für die langlebigen Nuklide noch keine 13
Halbwertszeiten vergangen sein, weil sie alle noch in
nachweisbarer Menge vorhanden sind. Da die Nachweisgrenze bei
einer Halbwertszeit von etwa 500 Millionen Jahren liegt, kann
man abschätzen, dass die Zeit der allgemeinen Nuklidentstehung
ungefähr 13 x 500 Millionen = 6,5 Milliarden Jahre zurückliegen
muss.

Man könnte behaupten, bei der Nuklidentstehung seien zwar alle
286 stabilen und langlebigen Nuklide gebildet worden, nicht
jedoch die 39 mittellebigen, oder sie hätten sich nachträglich in
irgend einer Weise verflüchtigt. Doch die nachweisbaren und die
fehlenden Nuklide unterscheiden sich weder in ihrer
kernphysikalischen Struktur und Energiebilanz, noch in ihren
chemischen Eigenschaften systematisch voneinander. Darum ist
nicht einzusehen, warum einerseits alle stabilen und langlebigen
Nuklide bis heute vorkommen, andererseits alle mittellebigen
Nuklide vollkommen fehlen. Der einzige Faktor, der sie
gemeinsam unterscheidet, ist eben ihre Halbwertszeit! Eine
zufällige Wahrscheinlichkeit genau dieser Verteilung ist kleiner
als eins zu einer Trillion.

Die unleugbare Tatsache, dass alle mittellebigen Atomarten
auf der Erde nicht mehr ursprünglich vorkommen, wogegen
sämtliche Atome mit Halbwertszeiten von mehr als 500
Millionen Jahren noch auftreten, lässt sich demnach allein
durch das hohe Nuklidentstehungsalter von ca. 6,5 Milliarden
Jahren erklären!

Ausgearbeitet wurde dieser Beweis von Karl Philberth,
ausführlich in: “Chemikerzeitung”, Dr.Alfred Hüthig Verlag,

Heidelberg, Sonderdruck 109 (1985) Seite 251-253.
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Der Himmel bezeugt: Das Weltall ist alt!

Warum ist der Nachthimmel nicht leer?

Die Tatsache, dass wir Millionen von Sternen am Himmel sehen,
stellt eine harte Nuss dar, die für Verfechter eines jungen Weltalls
nicht zu knacken ist: Wenn das Universum jung ist und das
Licht vieler Sterne Millionen von Jahren braucht, um zu uns
zu gelangen, wie kommt es, dass wir sie dann überhaupt sehen
können?” Unsere Galaxie, die Milchstraße, hat einen
Durchmesser von 100.000 Lichtjahren. Das Licht ihrer Sterne
braucht also teilweise mehr als 50.000 Jahre, um uns zu erreichen.
Das Licht der allermeisten Sterne jedoch, die ja zu anderen
Galaxien gehören, braucht Millionen und Milliarden von Jahren.
Daraus ergibt sich als zwingende Schlussfolgerung, dass das
Universum dementsprechend alt sein muss, denn ansonsten hätte
uns das Licht von ungefähr 99 % aller Sterne bis heute nicht
erreicht.

Das Mini-Universum ist keine Lösung!

“Manche haben versucht, die Entfernung in Frage zu stellen, doch
das ist eine höchst unwahrscheinliche Antwort. Es gibt viele
Milliarden Sterne, und viele davon haben die gleichen
Eigenschaften wie unsere Sonne. Das haben die Analysen des
Lichts ergeben, das wir von ihnen empfangen. Eine so große
Anzahl von Sternen muss über einen großen Raum verbreitet sein,
denn sonst wären wir alle frittiert.
Die Astronomen gebrauchen viele verschiedene Methoden, um
Entfernungen zu messen und kein seriöser Astronom, der dem
Schöpfungsbericht glaubt, würde behaupten, die Fehler bei der
Entfernungsbestimmung der Sterne seien so gravierend, dass
Milliarden von Lichtjahren beispielsweise auf einige Tausend
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zusammen schrumpfen würden. Es gibt wirklich gute Belege
dafür, dass unsere Milchstraße einen Durchmesser von 100.000
Lichtjahren hat!” (S. 99)

Himmlisches Kino?

“Die vielleicht am häufigsten herangezogene Erklärung besagt,
dass Gott das Licht schon auf seinem Weg zu uns erschuf, sodass
Adam die Sterne sofort sehen konnte und nicht jahrelang warten
musste, bis das Licht selbst der nächstliegenden Sterne die Erde
erreicht hatte. Wir sollten zwar die Macht Gottes nicht
einschränken, aber diese Erklärung bringt doch einige recht
schwerwiegende Komplikationen mit sich. So würden wir jedes
Mal, wenn wir das Verhalten eines fernen Gegenstandes
beobachten, etwas sehen, das in Wirklichkeit niemals geschehen
ist ... Für ein ... 10.000 Jahre altes Universum würde das
bedeuten, dass alles, was wir jenseits einer Entfernung von etwa
10.000 Lichtjahren sehen, in Wirklichkeit Bestandteil einer
gigantischen Filmvorführung von Dingen und Ereignissen ist, die
nicht tatsächlich stattgefunden haben und dass wir Objekte sehen,
die womöglich überhaupt nicht existieren.” (Seite 95)

Diese Signale erwecken den Eindruck, von einer
Serie realer Ereignisse zu zeugen, hätten aber in
Wirklichkeit keinen realen Ausgangspunkt ... Das ist
genauso abwegig, als wenn man sagt, Gott habe die
Fossilien in der Erde erschaffen, um uns an der Nase
herumzuführen oder gar um unseren Glauben zu
prüfen. Don Batten “Fragen an den Anfang” Seite 97

Denn: “Was der Astronom empfängt, ist ein bestimmtes, sehr
spezifisches Variationsmuster innerhalb des Lichts ... eine
voraussagbare Abfolge von Ereignissen einschließlich dem
Empfang von Neutrinos, sichtbarem Licht, Röntgenstrahlen und
Gammastrahlen. Das Licht gibt Kunde von einem offenbar realen
Ereignis. Der Astronom liegt völlig richtig, wenn er diese
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Botschaft als Übermittlung einer tatsächlichen Realität
interpretiert und schließt, dass dort draußen wirklich ein solches
Objekt war, das entsprechend den Gesetzen der Physik
explodierte, aufleuchtete, Röntgenstrahlen emittierte, verglimmte
usw.” (Seite 96)

Es bleibt also dabei:

Der nächtliche Abendhimmel ist ein Beweis dafür,
dass das Universum genau so unvorstellbar alt wie groß ist:

Es hat einen Durchmesser
von ungefähr dreizehn Milliarden Lichtjahren

und ist etwa dreizehn Milliarden Jahre alt!

Haben vielleicht die Naturwissenschaftler mehr als die Gläubigen
verstanden, dass Gottes “ewige Macht von der Erschaffung der
Welt an in dem Gemachten geschaut” wird, Römer 1:20?! Hat
ihnen der Blick auf die Erde und in den Himmel tatsächlich die
EWIGKEIT von Gottes Kraft offenbart? Jedenfalls sollte uns
eines klar sein:

Wir machen Gott nicht größer, indem wir
seine Schöpfung kleiner - oder jünger - machen, als sie ist!
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3. Hatte Adam eine Mutter?

Die Lehmkloß-Legende

Die deutschen Übersetzungen lassen scheinbar keinen Zweifel
daran, dass Adam von Gott aus einem Lehmkloß geknetet wurde:

Und Gott der HERR machte den Menschen aus einem
Erdenkloß. Luther

Da formte Gott, der Herr, den Menschen aus Erde vom
Ackerboden. Einheitsübersetzung

Doch das entscheidende Wort, das für eine Entstehung Adams
direkt aus Lehm zu sprechen scheint, nämlich das hebräische
jatsar = bilden, entpuppt sich schon beim genauen Hinsehen als
ein Hinweis in eine ganz andere Richtung:

Und dann bildete Gott, der HERR, den Menschen (aus)
Staub vom Erdboden ... Genesis 2:7 (Elberfelder)

Hatte Adam eine Mutter?

jatsar ist immer, wenn es im Zusammenhang mit Lebewesen
gebraucht wird, ein Ausdruck für die Festlegung der
Eigenschaften von Lebewesen zum Zeitpunkt ihrer Zeugung und
kurz danach, bei Menschen also im Mutterleib. Ein klassisches
Beispiel ist der Prophet Jeremia, zu dem Gott spricht:

Ehe ich dich im Mutterschoß bildete (jatsar), habe ich
dich erkannt, und ehe du aus dem Mutterleib hervorkamst,
habe ich dich geheiligt: zum Propheten für die Nationen
habe ich dich eingesetzt. Jeremia 1:5

Im Grunde wird jeder Mensch von Gott, und zwar im Mutterleib,
“gebildet”, doch bei einigen Personen oder Gruppen wird dies
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besonders betont. So wurde Jeremia beispielsweise “zum
Propheten an die Nationen” gebildet, Jeremia 1:5, andere “mir
zum Knecht ...”, Jesaja 44:2,21, Gott zu verherrlichen,
Jesaja 43:7,21, die Erde, “um bewohnt zu sein”, Jesaja 45:11,18.
Auch der Messias wird bereits im Mutterleib dafür gebildet, das
zerstreute Israel zur Umkehr zu bewegen, Jesaja 49:5:

Der Herr hat mich von Mutterleib an für sich zum Knecht
gebildet (jatsar), um Israel zu ihm zurückzubringen.

Die Verwendung von “jatsar = bilden” in der Bibel

Wird jatsar für die Tätigkeit von Menschen gebraucht, bezieht es
sich immer auf unbelebte Dinge, wenn auch bei weitem nicht
immer auf Ton, sondern zum Beispiel auch auf geschnitzte
Götzenbilder, Jesaja 44:9ff, eine Waffe, Jeremia 54:17 oder
Bosheit, Psalm 94:20. Doch dürfen wir nicht den Fehler begehen,
von menschlichem Handeln auf Gott zu schließen, sondern wir
müssen umgekehrt vorgehen.

Das Wort bara zum Beispiel, das wir immer mit erschaffen
übersetzen, wenn Gott der Handelnde ist, wird im Zusammenhang
mit Menschen mit hacken, hauen, behauen, schnitzen übersetzt,
zum Beispiel in Josua 17:15,18; Hesekiel 21:24-25; 23:47,
(vergleiche auch Koehler-Baumgartner Seite 147). Würde man in
diesem Fall von Menschen auf Gott schließen, müsste man
Genesis 1:27 so deuten, dass Gott die Menschheit “schnitzte”!

Die Vorstellung, Gott würde Dinge nach Töpfermanier
hervorbringen, wird widerlegt, wenn wir sehen, was er alles
bildete:

das All, Jeremia 10:16; 51:19·
die Erde, Jesaja 45:18,18 und das Festland, Psalm 95:5·
Berge, Amos 4:13·
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Erst recht gilt das für die folgenden “Dinge”, die ebenfalls von
Gott gebildet werden:

das Licht, Jesaja 45:7·
Jahreszeiten, Psalm 71:17·
ein Ereignis, Jeremia 18:11·
Zukünftiges, Jeremia 33:2; Jesaja 22:11; 37:26; 46:11; 2.Könige·
19:25

Und: Lebewesen!

Lebewesen des Feldes, Genesis 2:19·
Heuschrecken, Amos 7:1·
ein Volk, Jesaja 27:11; 43:21, Israel, Jesaja 45:11; 64:8·
Menschen überhaupt, Jesaja 45:9·
allen Menschen:·
den Geist, Sacharja 12:1, das Herz, Psalm 33:15, das Auge,
Psalm 94:9
David bzw. jeden Menschen, Psalm 139:16·

Jatsar und die von ihm abgeleiteten Worte bezeichnen
ausschließlich dann ein Töpfern, wenn es im Zusammenhang mit
menschlichem Handeln gebraucht wird, und auch da nur in
speziellen Fällen.
Wenn jatsar im Zusammenhang mit Lebewesen gebraucht wird,
ist es immer ein Ausdruck für deren Gestaltung während ihrer
frühesten Entstehungphase durch Gott, im Mutterleib.
Das Vorkommen von jatsar in Genesis 2:7 ist demnach kein
Beweis dafür, dass Adam aus Lehm “getöpfert” worden wäre,
sondern vielmehr ein Hinweis darauf, dass Gott ihm bei seiner
Zeugung besondere Eigenschaften mitgab, die ihm helfen sollten,
seine Berufung und seinen Auftrag zu erfüllen.
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Wir alle sind aus "Staub"!

Ein Einwand

Nun könnte man natürlich dagegenhalten, dass Adam ein
Sonderfall war, den Gott nicht im Mutterleib bildete, sondern aus
Staub formte. Steht dies nicht sogar ausdrücklich im Bibeltext?

Dann bildete Gott, der Herr, den Adam (aus) Staub vom
Erdboden. (Elberfelder)

Nun, wenn man genau hinsieht, steht “aus” nicht im Grundtext,
und so könnte man sinngemäßer und genauer übersetzen:

Dann bildete Gott, der Herr, den Adam: Er war Staub
vom Erdboden.

Denn Adam blieb auch danach “Staub”, Gott sagte zu ihm:

Staub bist du (Gegenwart!), und zum Staub wirst du
(Zukunft) zurückkehren (Vergangenheit). Genesis 3:19

Wir alle sind “aus Staub”!

“Staub” meint also nicht “staubige Substanz”, sondern ist eine
Bezeichnung für Adams materielle Beschaffenheit: Alle
Menschen und Tiere sind aus “Staub” geworden, bestehen aus
“Staub” und kehren zu ihm zurück!

Denn Gott kennt unser Gebilde (hebräisch jatsar),
denkt daran, dass wir Staub (aphar) sind. Psalm 103:14

Menschen und Tiere ... sind aus dem Staub (aphar)
geworden, und alles kehrt zum Staub (aphar) zurück.
Prediger 3:19-20

42



Andere Menschen der Bibel, die “aus Erde geformt” wurden

Adam ist also gar nicht eine einmalige Ausnahme, sondern im
Gegenteil, ein “týpos”, ein Vorbild, ein klassischer Vertreter
seiner Art. Im Zusammenhang mit seiner Bildung wird nur betont,
was für alle Menschen gilt:

Du, HERR, bist unser Vater! Wir sind der Ton, und du bist
unser Bildner (jatsar), und wir alle sind das Werk deiner
Hand. Jesaja 64:7

Wenn die folgenden Worte der Bibel sich auf Adam beziehen
würden, würde wohl niemand an seiner Bildung aus einem
Lehmkloß zweifeln:

Gott, deine Hände haben mich ganz gebildet und um und
um zubereitet. Denke doch daran, dass du mich wie Ton
zubereitet hast, und nun willst du mich zum Staub (aphar)
zurückkehren lassen?
Siehe, vom Tone abgekniffen bin auch ich ...
Hiob 10:8,9; 33:6

Doch diese Worte beziehen sich nicht auf Adam, sondern auf
Hiob, der ausdrücklich betont, dass er eine Mutter hatte:

Hat nicht Gott mich im Mutterleib zubereitet,
hat nicht einer uns im Schoße gebildet? Hiob 31:15

Bei Hiob wie bei Adam geht es um die materielle Bedingtheit und
damit auch Vergänglichkeit ihres Wesens. Adam war also genau
das, was sein Name sagt: Ein typischer “Erdling”, ein typischer
Mensch! Doch dann stellt sich natürlich die Frage: Woher hatte
Adam seine Mutter? Und damit kommen wir zum nächsten, wohl
stärksten Argument dafür, dass Adam Vorfahren hatte, nämlich
dem Textzusammenhang. Und der ist ja sowieso immer wichtig,
wenn wir sichergehen möchten, dass wir nicht eine Bibelstelle aus
dem Zusammenhang reißen und verdrehen.
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Adam’s Vorfahren in der Bibel

Die Menschheit des sechsten Tages

Also, nehmen wir die Bibel doch einfach beim Wort und
vergegenwärtigen uns den Zusammenhang: In Kapitel eins lesen
wir, wie die Erde von Pflanzen, Tieren und Menschen besiedelt
wurde. Auch die Menschheit besiedelte bereits während des
sechsten “Tages” die ganze Erde! Denn nach Gottes
Aufforderung, sich zu vermehren, wird ausdrücklich bestätigt:

Und es geschah so! Genesis 1:31

Wir haben also eine Erde vor Augen, die von Menschen besiedelt
ist, als der sechste Tag endet, und danach beginnt der siebte Tag -
der bis heute nicht geendet hat. Dann lesen wir im nächsten
Kapitel weiter, dass Gott einen konkreten Einzelmenschen, Adam,
“bildete”, der in einem genau beschriebenen Gebiet im Nahen
Osten lebte. Er wurde von Gott ausdrücklich nicht geschaffen
(hebräisch: bara), sondern “gebildet” (hebräisch: jatsar), Genesis
2:7. Dies ist ein Spezialausdruck für die Bildung im Mutterleib,
wie er auch für den Propheten Jeremia verwendet wird, als er im
Mutterleib heranwuchs, Jeremia 1:5.
Was ist vom Textzusammenhang her also naheliegender als die
Annahme, dass Adam von den Menschen des sechsten Tages
abstammte? Dies ist doch die einfachste und flüssigste Lesart des
Textes, oder nicht? Und sie erklärt ganz zwanglos, warum Kain,
als er vertrieben wurde, Angst vor anderen Menschen außerhalb
Edens hatte, und wie er dort eine Frau finden konnte,
Genesis 4:14-17. So findet eine oft gestellte Frage ihre einfach
Antwort: Woher hatte Kain seine Frau? Von den Menschen, die
seit dem sechsten Tag die ganze Erde besiedelten! Man muss nur
Genesis Kapitel zwei nach Kapitel eins lesen!
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Der Mythos vom “zweiten Schöpfungsbericht”

Genau das aber tun viele nicht, sondern behaupten, das zweite
Kapitel der Bibel sei eine Art Wiederholung, ein “zweiter
Schöpfungsbericht”, der angeblich dasselbe Geschehen beschreibt
wie das erste Kapitel - obwohl das Wort “bara = erschaffen” im
Grundtext nicht ein einziges Mal vorkommt! Doch hat man erst
einmal die Weichen in diese falsche Denkrichtung gestellt, stößt
man natürlich reihenweise auf angebliche Widersprüche zwischen
den beiden Kapiteln:

Genesis 1:2-4 Genesis 2:5-25
Reihenfolge:
Pflanzen, Tiere, Menschen Adam - Pflanzen - Tiere - Eva
1. Pflanzen auf dem Festland Vor Pflanzen im Land: Adam
2. Meeres- und Landtiere ... dann Pflanzen in  ...
3. Erschaffung der Menschheit ... danach Tiere in Eden ...
4. - - - Zuletzt: Eva

Personen:
Menschheit Adam und seine Frau
männlich und weiblich Mann und seine Frau
(hebr. zakar + neqebah) (hebr. 'isch + 'ischschah)

Zeitraum:
“Tage” eins bis sechs siebter “Tag”

Lebensraum:
ganzes Festland Naher Osten, Eden

Auftrag:
Untertan machen, herrschen arbeiten, bewachen, benennen

Die Nahrung:
Kein Verbot! Verbot!

Wortschatz:
'Älohim = Gott (Schöpfer) Jahwe 'Älohim (Bundesgott)
bara' = erschaffen (7 Mal) jatsar = bilden, banah = bauen
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Dabei ist es nur logisch, dass jeder Versuch, zwei
aufeinanderfolgende Ereignisse zur Deckung zu bringen, scheitern
muss. Doch die fünfzig Kapitel des ersten Buches Mose
beschreiben alle eine Entwicklung, die vom Anfang des Alls bis
zur Entstehung des Volkes Israel reicht. Das zweite Kapitel
beschreibt, was danach geschah!

Durch die Hypothese, Genesis 2 sei ein zweiter
Schöpfungsbericht, wird der Anfang der Bibel und damit letztlich
das ganze Buch unglaubwürdig gemacht. Deshalb wollen wir
Genesis 2 konsequent als Fortsetzung von Genesis 1 verstehen.
Dieser einfache Schritt ist eine wesentliche Weichenstellung. Er
öffnet uns den Zugang zum richtigen Verständnis des folgenden
Textes und führt zu weitreichenden Konsequenzen:

Adam war ein Nachfahre der Menschheit des sechsten (Gottes-)·
Tages, die innerhalb dieses Zeitraumes bereits die Erde
besiedelt hatte. Adam lebte danach, während des siebten
Gottestages (der bis heute andauert)!
Er lebte mit seiner Frau in einem klar beschriebenen Gebiet im·
Nahen Osten, in dem zugleich die Wiege der menschlichen
Kultur lag.
Adam war der erste Auserwählte, mit dem Gott ein persönliches·
Bundesverhältnis einging.

Verwechslungsgefahr!

Zugegeben, etwas Verwirrung kann durch die Tatsache entstehen,
dass der erste Auserwählte den Namen “Adam” bekommt, was
zugleich “Mensch” bedeutet. Doch im Grundtext ist die
Menschheit des sechsten Tages recht gut vom Adam des siebten
Tages zu unterscheiden:

“Adam” in Genesis 1:26 ist ein Kollektivbegriff, beim ersten·

Vorkommen ohne den Artikel. Er bezeichnet die gesamte
Menschheit. Auch alle vorher erscheinenden Pflanzen, Wasser-,
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Luft- und Landtiere werden im hebräischen Text in der Einzahl,
also als Kollektivbegriffe, genannt.
“Adam” in Genesis 2 ist dagegen ganz klar eine Einzelperson.
Er bekommt den Namen “Adam”, wobei im Hebräischen von
Anfang an der Artikel steht!
Genesis 1 betont die Erschaffung der Menschheit als Kollektiv,·

als Vielheit:
“männlich und weiblich schuf er sie (Mehrzahl!) ...”.
Der Text verwendet dabei außerdem die hebräisch Begriffe
“zakar” und “neqebah” für die beiden Geschlechter der
Menschheit - denselben Begriff, der auch für Tiere gebraucht
wird.
Dagegen ist in Genesis 2 ausdrücklich von dem einen Mann
(hebräisch 'isch) Adam und seiner Frau ('ischschah) die Rede.
Darum war es für die Menschheit von Genesis 1 kein Problem,·

innerhalb eines “Tages” das Festland zu bevölkern, wogegen
Adam und Eva in Genesis 2 sich auf die nähere Umgebung
beschränkten.

Irgendwo musste zwangsläufig eine “Nahtstelle” zwischen dem
ersten und dem zweiten Stammbaum der Bibel liegen. Irgend eine
Person musste der erste namentlich genannte Mensch sein, mit
dem die Zeugungsfolgen der Himmel und der Erde nach Genesis
2:4weitergehen. Nach der Menschheit des sechsten “Tages”, und
von dieser abstammend, musste es einen “ersten Menschen”
geben, der als konkrete Einzelperson in das Blickfeld der
Geschichte treten würde. Welcher Name bietet sich für dieses
“Missing link”, den ersten in der Bibel namentlich genannten
Menschen, mehr an als “Adam = Mensch”?
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Und Adam war doch der erste Mensch!

Nun wird vielleicht jemand einwenden: Es steht doch
ausdrücklich in der Bibel, dass Adam “der erste Mensch” war!
Und tatsächlich, im Neuen Testament finden wir:

Der erste Mensch, Adam, wurde zu einer lebenden Seele.
1.Korinther 15:45

Doch möchte Paulus hier sagen, dass Adam biologisch gesehen
der erste Mensch auf Erden war? Sicher nicht, denn dann wäre ja
Eva der zweite Mensch. Doch Paulus macht unmissverständlich
klar, wer “der zweite Mensch” ist:

Der erste Mensch, Adam, wurde zu einer lebendigen
Seele, der letzte Adamzu einem lebendig machenden Geist.
1.Korinther 15:45

Der erste Mensch ist von der Erde, irdisch;
der zweite Mensch vom Himmel. 1.Korinther 15:47

Der “zweite Mensch”, von dem hier die Rede ist, ist Jesus
Christus! Und Jesus war außerdem auch noch der letzte “Adam”:

         Erster Mensch           Zweiter Mensch - letzter Adam
               Adam                                          Christus

Damit ist ganz klar, dass hier mit Sicherheit nicht gesagt werden
soll, Adam und Christus seien im rein biologischen Sinne der erste
und der zweite Mensch gewesen. Denn in der Zeit zwischen dem
“ersten” und dem “zweiten” Menschen, also zwischen Adam und
Jesus, lebten sehr viele Menschen. Und auch mit dem “letzten
Adam”, Jesus, starb die menschliche Rasse nicht aus.
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Erster Mensch                       letzter Adam
Adam  ...   viele Menschen   ......   Jesus   ........   viele Menschen

Wenn Jesus von Maria abstammte und somit viele menschliche
Vorfahren hatte und doch “zweiter Mensch” genannt wird, dann
kann auch Adam “erster Mensch” genannt werden und ebenso
viele Vorfahren gehabt haben! Warum aber wird er dann “erster
Mensch” genannt?

Der besondere Geist, den Adam bekam

Die biologische Evolution erreichte im Verlauf des sechsten
“Tages” ein Niveau, das bis heute gleichgeblieben ist. Seit dem
Erscheinen des Menschen ist, biologisch gesehen, “nichts Neues”
mehr passiert. Doch mit Adam trat der Stammbaum des Lebens in
eine neue Dimension ein:

Und Gott, der HERR, blies in seine Nase ('appajim)
Erkenntnisgeist (neschamah) des Lebens. So wurde Adam
eine lebende Seele. Genesis 2:7

Das hört sich so an, als würde Gott einem Lehmkloß durch seine
(Lehm-?) Nase Leben einhauchen. Doch im Hebräischen sind mit
“Nase” und “Atem” Dinge gemeint, die eine viel weitere
Bedeutung haben als ihr materielles Gegenstück. Selbst im
Deutschen kennen wir diese Redeweise, wenn man die Nase als
Sinnbild für prüfende Wahrnehmung verwendet: “Das finde ich
dufte!” - “Die Sache stinkt!” - “Ich kann ihn nicht riechen!”
“Seine Nase in fremde Angelegenheiten hineinstecken.” Es geht
hier nicht um den Geruchssinn, sondern um ein gewisses
Wahrnehmungsvermögen.

Was war also der “Lebensodem”, den Gott dem Adam “einblies”?
Es gibt im Hebräischen zwei Wörter für “Geist”:
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“Ruach” hat zwei Bedeutungen “Wind” und “Geist”, und beide·
haben etwas Wesentliches gemeinsam: Sie sind unsichtbar,
können aber mächtige Auswirkungen auf die sichtbare Welt
haben. “Ruach” kommt im Alten Testament 389 Mal vor.
Doch im Falle Adams wird das viel seltenere·
“neschamah” verwendet, das nur 24 Mal im AT vorkommt.
Dieses bezeichnet zwar auch eine Form von Geist, aber mehr
speziell im Sinne von “Erkenntnisgeist”:

Der Erkenntnisgeist (neschamah) des Allmächtigen ist es,
der verständig macht. Hiob 32:8

Jeder Mensch hat wahrscheinlich von Natur aus einen
menschlichen Erkenntnisgeist, Sprüche 20:27, ist aber darauf
angelegt, darüber hinaus den Geist Gottes zu empfangen, wodurch
er in eine neue Dimension von Leben eintritt. Schon das Alte
Testament beschreibt diesen Vorgang, zum Beispiel hier:

Glückselig der Mensch, der auf mich (die Weisheit Gottes)
hört ... denn wer mich findet, hat das Leben gefunden.
Sprüche 8:34-35

Die Bibel vergleicht diesen Vorgang mit einer Geburt, bei der ja
auch ein Mensch zum Leben kommt. Bei der Neu-Geburt
bekommt man von Gott geistiges Leben.

Der Geist (ruach) Gottes hat mich gemacht, und der
Erkenntnisgeist (neschamah) des Allmächtigen hat mich
belebt. Hiob 33:4

Elihu berichtet hier, dass er von Gottes ruach gemacht worden
war, dass ihn aber erst der neschamah Gottes zum Leben gebracht
hatte. Hier kann aber sicher nicht die Belebung eines Lehmkloßes
gemeint sein, denn Elihu hatte zweifelsohne Eltern. Gemeint ist
vielmehr der Zugang zu einer ganz neuen Ebene geistigen Lebens.
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Adam stammte also von Menschen des sechsten Tages ab, doch
durch das Empfangen des Erkenntnisgeistes Gottes kam Adam zu
einer neuen Art von Leben, erlebte eine geistige Neugeburt.
Darum wird Adam auch in Lukas 3:23,38 als Sohn Gottes
bezeichnet.

Es gibt bis heute nur zwei Menschen auf der Erde!

Der erste Mensch ist von der Erde, irdisch, der zweite
Mensch vom Himmel. Wie der Irdische, so sind auch die
Irdischen; und wie der Himmlische, so sind auch die
Himmlischen. Und wie wir das Bild des Irdischen
getragen haben, so werden wir auch das Bild des
Himmlischen tragen. 1.Korinther 15:47-49

Ist es eine Schande, “vom Affen abzustammen”?

Oft wird es als anstößig empfunden, dass wir “vom Affen
abstammen” sollten. Doch die Bibel selber betont, dass wir uns
gar nicht so sehr von den Tieren unterscheiden, eigentlich sogar
Tiere sind:

Die Menschenkinder sollen sehen, dass sie an und für sich
große, vierfüßige Tiere (behemah) sind! Prediger 3:18-20

Aber letztlich ist die Tatsache, dass der Sohn Gottes von einer
korrupten Menschheit abstammt, und dass unter seinen Vorfahren
nachweislich Prostituierte und Meuchelmörder waren, doch viel
anstößiger. Dennoch hat es Gott gefallen, es so zu machen. Und
dann wird es schon gut so sein. Es tut uns nicht schlecht, unsere
Verwandtschaft mit dem Tierreich anzuerkennen, es könnte uns
demütiger machen.
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Genetische Beweise
für die Abstammung des Menschen

Dies ist eine kurze Zusammenfassung von:

Edward E. Max, M.D., Ph.D.
“Plagiarized Errors and Molecular Genetics”

(Kopierte Fehler und Molekulargenetik)
Copyright © 1986-2002

Quelle: www.talkorigins.org/faqs/molgen

Menschen und Schimpansen haben äußerst ähnliche innere
Organe und physiologische Funktionen. Tatsächlich stimmen ihre
Gene zu mehr als 98% miteinander überein. Allerdings gibt es
zwei Möglichkeiten, diese Ähnlichkeit zu deuten:

Kreationisten meinen, dass Affen und Menschen unabhängig·
voneinander geschaffen wurden, jedoch mit ähnlichen
Merkmalen, weil sie ähnlich funktionieren sollten.
Vertreter einer gemeinsamen Abstammung gehen davon aus,·
dass die Ähnlichkeiten zwischen Menschen und Affen von
gemeinsamen Vorfahren ererbt wurden.

Menschen, Gorillas und Schimpansen hätten sich demnach aus
einem gemeinsamen Vorfahren, einem affenartigen Geschöpf,
entwickelt, das vielleicht vor fünf oder zehn Millionen Jahren
lebte, vor kurzer Zeit also, wenn man in den Größenordnungen
der geologischen Zeitskala rechnet. Andere Tierarten, die sich
stärker vom Menschen unterscheiden, Mäuse zum Beispiel, sollen
sich dagegen etliche Millionen Jahre früher von einem
gemeinsamen, primitiven Säugetiervorfahren abgezweigt haben.
Diese beiden Deutungen stehen erst einmal gleichberechtigt
nebeneinander. Kann man beweisen, welche von beiden die
richtige ist?

52



Abgeschriebene Fehler als zwingender Beweis

1941 ging der Autor eines Chemie-Buches vor Gericht, weil Teile
seines Buches angeblich von einem Konkurrenten raubkopiert
worden waren. 1946 klagte der Herausgeber eines
Handelsverzeichnisses für die Bauindustrie aus demselben Grund
gegen einen Konkurrenten. In beiden Fällen wurde die
Übereinstimmung zwischen dem Original und der angeblichen
Raubkopie nicht als zwingender Beweis anerkannt. Immerhin
behandelten beide Chemiebücher dieselben Sachgebiete,
deswegen war zu erwarten, dass sie in ihrer Funktion
übereinstimmten, und beide Handelsverzeichnisse bezogen sich
auf Mitglieder desselben Industriezweiges, von daher war es
naheliegend, dass grundsätzliche Übereinstimmungen auftraten,
auch wenn keine Raubkopie vorlag.
Jedoch kam es in beiden Fällen vor, dass Fehler, die in den
Originalen vorkamen, auch in den angeblichen Kopien
auftauchten. Die Gerichte entschieden, dass es nicht
vorstellbar sei, dass dieselben Fehler jeweils von Kläger und
Verklagtem völlig unabhängig voneinander gemacht worden
sein könnten und urteilten, dass Raubkopien vorlagen. Der
Grundsatz, dass übereinstimmende Fehler einen Kopiervorgang
belegen, ist heute zu einem festen Bestandteil des Urheberrechts
geworden. Aus diesem Grunde fügen Herausgeber von
Handelsverzeichnissen regelmäßig falsche Einträge in ihre
Register ein, um potentiellen Raubkopierern das Handwerk zu
legen.
Stellt sich nun die Frage: Können Fehler im Erbmaterial
heutiger Lebewesen als Beweis dafür dienen, dass “Kopien”
von urzeitlichen, gemeinsamen Vorfahren stammen? Die
Antwort lautet: Ja, denn die Forschungsergebnisse der
Molekulargenetik haben einige Beispiele ans Licht gebracht, wo
dieselben genetischen Fehler im Erbmaterial von Menschen und
Affen vorkommen.

53



Das ABC der Vererbung

Im Innern des Zellkernes liegt der Großteil des Erbmaterials, das
auch DNS genannt wird als Doppelhelix, also in Form einer in
sich spiralig verdrehten Leiter vor. Die Erbinformation ist in der
Abfolge der Basen A (Adenin), T (Thymin), G (Guanin) und C
(Cythosin) gespeichert, die die Sprossen der Leiter bilden. Jede
Sprosse besteht aus einem Basenpaar, das sich berührt, während
ihr zweiter Teil jeweils an einem der beiden gegenüberliegenden
Stränge der Doppelhelix befestigt ist. “A” bildet immer ein Paar
mit “T”, und “G” paart sich immer mit “C”.
Um ein Protein herzustellen, liest die Zelle die genetische
Information desjenigen Genes, das für dieses Protein zuständig ist,
indem sie eine RNS-(Ribo-Nuklein-Säure-) Version von dem
betreffenden Gen erstellt. Wenn eine Zelle sich teilt, muss ihre
gesamte DNS-Sequenz auf zwei originalgetreue Kopien
vervielfältigt werden, von denen jeweils eine in jede Tochterzelle
wandert, die bei der Teilung entstanden ist.
Hin und wieder kommen bei den Kopiervorgängen Fehler vor, die
Mutationen (Veränderungen) in der DNS-Folge erzeugen.
Geschehen solche Mutationen in Fortpflanzungszellen (zum
Beispiel Ei- oder Samenzellen), dann können sie an die folgenden
Generationen weitergegeben werden.

Fehler in der DNS

Die Gentechnologie hat es Wissenschaftlern in den letzten Jahren
ermöglicht, Teile der DNS-Sequenzen vieler Arten zu bestimmen.
Dadurch hat unser Wissen, wie Gene funktionieren, gewaltige
Fortschritte gemacht. Außerdem, und das ist besonders in diesem
Zusammenhang wichtig, sind wir damit im Besitz einer wahren
Fundgrube von genetischen Fehlern, die als Belege für das
Vorliegen von Kopien dienen können, wie wir oben besprochen
haben. Im Folgenden verstehen wir unter einem Fehler all jene
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DNS-Merkmale, von denen wir mit gutem Grund glauben können,
dass sie ...

bei einem genetischen Unfall entstanden sind,·

dem Organismus, der sie aufweist, keinerlei Nutzen bringen,·

und daher ...
nicht mit dem Argument erklärt werden können, sie wären·

bewusst geplant worden.

Nicht-verdoppelte Pseudogene

Meerschweinchen und Primaten, eingeschlossen Menschen,
werden krank, wenn sie nicht Vitamin C mit ihrer Nahrung zu
sich nehmen. Die meisten anderen Spezies können dieses selber
im Körper herstellen und brauchen es daher nicht in ihrer
Nahrung.
Der Grund, warum Meerschweinchen und Menschen es nicht
selber herstellen können, ist, dass ihnen ein funktionierendes Gen
namens L-gulono-gamma-lactone oxidase (GLO) fehlt, das
benötigt wird, um Vitamin C zu synthetisieren. Dieses kommt in
den meisten Säugetieren vor, weil sie es, wenn man von der
Evolutionstheorie ausgeht, von ihren Vorfahren geerbt haben.
Demnach müssten auch Menschen und Meerschweinchen dieses
Gen in ihrem Erbmaterial haben, jedoch in mutierter, nicht mehr
funktionierender Form. Es ist zu vermuten, dass eine
deaktivierende Mutation bei Meerschweinchen- und
Primatenvorfahren jeweils getrennt stattfand. Beide nehmen so
stark vitamin-C-haltige Nahrung zu sich, dass der Ausfall der
Aktivität des Enzymes GLO keinen Nachteil darstellte - es
entstand kein selektiver Druck gegen das defekte Gen.

Es ist bekannt, dass große Gen-Auslöschungen selten sind.·

Darum ist zu erwarten, dass die nicht mehr funktionsfähige,
mutierte Kopie - “Pseudogen” genannt - eines ursprünglichen
GLO-Genes als Überbleibsel eines Vorfahren-Genes in
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Primaten und Meerschweinchen vorhanden sein müsste.
Pseudogene werden dann nicht verdoppelt genannt, wenn sie
aus einem einzelnen Gen entstanden, und nicht aus
verdoppelten Genen, so dass kein funktionsfähiges Gen mehr
übrigbleibt.
Nach kurzzeit-kreationistischer Sicht wurden Meerschweinchen·

und Menschen völlig unabhängig von allen anderen Arten
erschaffen und so geplant, dass sie ohne das GLO-Gen
funktionieren. Von daher wäre nicht zu erwarten, dass sie eine
defekte Kopie des GLO Genes aufweisen.

Und tatsächlich wurden GLO-Pseudogene sowohl in
Meerschweinchen und in Menschen gefunden. Die Art
der Mutationen, die sie funktionsunfähig gemacht
haben, sind dabei typisch für vererbte Krankheiten.

Endogene Retroviren

Ansteckende Retroviren wurden als Krankheitsauslöser bei
Menschen entdeckt und intensiv studiert. Zu ihnen gehört HTLVI,
der eine Art Leukämie verursacht, und HIV, der Aids-Erreger. Für
diese Viren ist typisch, dass sie ganz bestimmte, weiße Blutzellen
infizieren, sogenannte Lymphozyten, und Kopien ihrer eigenen
RNS-Gene in die DNS dieser Zellen einfügen. Schon bald nach
der Entdeckung ansteckender Retrovieren bemerkten
Wissenschaftler, dass ganz ähnliche DNS-Sequenzen in der
Erbsubstanz von Säugetieren vorkamen, auch bei Menschen.
Diese Kopien werden “endogene Retroviren” genannt und sind
wahrscheinlich die Folge davon, dass Retroviren vor langen
Zeiten Fortpflanzungszellen infizierten.

In der menschlichen Erbsubstanz gibt es ungefähr acht
verschiedene Klassen von endogenen Retroviren,
wobei von den verschiedenen Viren zwischen ein bis
mehr als fünfzig Kopien entstehen können. Praktisch
alle diese endogenen Retroviren enthalten Mutationen,
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die ihre Gene funktionsunfähig machen würden -
genau so, wie es zu erwarten ist, wenn sie vor
Millionen von Jahren eingefügt wurden, während kein
selektiver Druck dafür gesorgt hätte, dass sie
funktionsfähig blieben.

Warum alte Abschreibfehler erhalten bleiben

Wie ist es möglich, dass funktionsunfähige Sequenzen, die in den
Fortpflanzungszellen eines speziellen Individuums entstanden, in
allen Exemplaren einer Art erhalten bleiben? Nun, die zusätzliche
Belastung, selbst ein großes Pseudogen mit einer Länge von zum
Beispiel 100.000 Nukleotiden mit zu ziehen, spielt keine Rolle für
eine Säugetier-Zelle, die aus ungefähr drei Milliarden Nukleotiden
an Information besteht. Auf alle Fälle ist kein
Kontroll-Mechanismus bekannt, durch den die Zelle in der Lage
wäre, zwischen funktionierender und nicht funktionierender DNS
zu unterscheiden und so gezielt das zu entsorgen, was sie nicht
braucht. Funktionslose DNS-Sequenzen, die von Wissenschaftlern
in die DNS von Mäusen oder anderen Arten eingefügt wurden,
wurden unverändert an deren Nachfahren weitergegeben, und bei
natürlich vorkommenden Pseudogenen und Retroposons scheint
das gleiche der Fall zu sein.
Anfänglich, als der hohe Anteil von scheinbarer Schrott-DNS
entdeckt wurde, war man überrascht. Doch unser gegenwärtiges
Verständnis der Mechanismen der Genom-Erweiterung
(Verdoppelung und Einfügung) zusammen mit dem scheinbaren
Fehlen eines wirkungsvollen selektiven Druckes, die Genomgröße
gering zu halten, lassen die Anhäufung von nutzlosen Sequenzen
in unserer DNS unausweichlich erscheinen.
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Wir stammen alle von Gott ab!

In Apostelgeschichte 17:26 finden wir eine Aussage, die Paulus in
Athen auf dem Aeropag gemacht hat, und die manche
Übersetzungen so wiedergeben:

Und er hat aus einem Blute jede Nation der Menschen
gemacht ...

Und er hat von einem Menschen alle Völker abstammen
und sie auf dem ganzen Erdboden wohnen lassen ...

Das hört sich an, als würden alle Menschen von Adam
abstammen. Die Worte “Blut” oder “Mensch” stehen aber nicht
im Grundtext, sondern sind von Überlieferern oder Übersetzern
hinzugefügt worden. Wörtlich heißt es:

Und er hat aus Einem jede Nation der Menschen gemacht.

Und der Textzusammenhang macht eindeutig klar, wer dieser
“Eine” ist, von dem Paulus sprach: In Athen hatte er inmitten des
Götzenkultes einen Altar gefunden, der “dem unbekannten Gott”
gebaut worden war. An diese Tatsache knüpfte er seine Rede auf
dem Aereopag an. Er sprach über den Gott, der Himmel und Erde
erschaffen hatte, der den Athenern aber unbekannt war,
Apostelgeschichte 17:24. Ihn und nur ihn wollte Paulus den
Athenern verkündigen. Von Adam ist nicht ein einziges Mal die
Rede, sondern jeder Satz der Predigt zielt auf den “Einen”, auf
Gott hin, der das Weltall erschuf. Auch die Aussage: “Er hat aus
Einem alle Nationen der Menschen gemacht” meint Gott selbst.
Das bestätigt der übernächste Vers, der lautet:

Denn wir sind auch sein (gemeint ist Gottes!) Geschlecht!
Apostelgeschichte 17:28

Paulus erklärt dieses Zitat selbst:
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Denn in ihm leben und weben und sind wir!
Apostelgeschichte 17:28

Weil wir in ihm leben und sind, verdanken wir unsere Existenz
nur ihm allein, wir sind “aus” ihm, vergleiche 1.Korinther 8:6.
Wenn wir alle einen gemeinsamen Vater haben, dann ist es Gott:

Haben wir nicht alle einen Vater? Hat nicht ein Gott uns
geschaffen? Maleachi 2:10

Der “Eine”, aus dem alle Nationen sind, kann nur der “unbekannte
Gott” sein, “aus dem und durch den und bis in den hinein alle
Dinge sind”, Römer 11:36.

Denn sowohl der, welcher heiligt (Jesus Christus), als
auch die, welche geheiligt werden (die Gläubigen), sind
alle von einem (nämlich Gott, dem Vater). Aus diesem
Grunde schämt er sich nicht, sie “Brüder” zu nennen.
Hebräer 2:11

Für uns ist nur einer Gott, der Vater, aus dem alle Dinge
sind ... 1.Korinther 8:6
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4. Nobody is perfect - auch die Schöpfung (noch) nicht!

Das Dogma von der makellosen Schöpfung

Ein zentraler Bestandteil der Lehre des Kreationismus ist die
Behauptung, die Schöpfung sei bis zu Adam’s Sündenfall absolut
perfekt gewesen, ohne jegliches Leid oder gar Tod. Während im
Buch der Erdgeschichte sozusagen tausende Seiten mit
Todesanzeigen von ausgestorbenen Arten zu finden sind, scheint
im Genesisbericht nicht der Hauch eines Problems vorzukommen.
Sagt Gott nicht abschließend, er habe “alles sehr gut” gefunden?

Und Gott sah alles an, was er gemacht hatte, und siehe, es
war sehr gut! Genesis 1:31

Wenn wir genau hinsehen, sagt der Text jedoch nicht, dass damals
“die ganze Welt” sehr gut gewesen sei, sondern ausdrücklich nur
das, was Gott bis dahin in ihr gewirkt hatte:

Und Gott sah alles an, was er gemacht hatte, und siehe, es
war sehr gut! Genesis 1:31

Das Prädikat “gut” bezieht sich also lediglich auf die einzelnen
Taten Gottes! Und tatsächlich gibt es im Text etwas, von dem
weder gesagt wird, dass Gott es gemacht hätte, noch dass es gut
war, nämlich das Tohuwabohu, das auf den “Anfang” folgte.

Die Tohuwabohu-Katastrophe der Erde

Im Anfang schuf Gott die Himmel und die Erde.
Die Erde aber wurde (oder: war) tohuwabohu ...
Genesis 1:1-2

Vom ersten Satz der Bibel an ist die Existenz des Weltalls mit
einer Ur-Erde vorausgesetzt. Der Text fährt dann nicht mit “und
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dann wurde” fort, sondern “die Erde aber” (z.B.
Einheitsübersetzung), was im hebräischen Original noch viel
deutlicher zum Ausdruck kommt als in manchen Übersetzungen.
Irgendetwas an der Erde ist von nun an “anders” als an der
gesamten Schöpfung - sie allein wird “tohu wabohu” genannt!

Was bedeuten die Worte tohu und bohu?

Im Deutschen gebrauchen wir diesen Ausdruck, um ein totales
Durcheinander, ein Chaos, zu beschreiben. Doch wir können
natürlich nicht vom deutschen Sprachgebrauch ausgehen, wenn
wir diese wichtige Aussage richtig deuten wollen. Entscheidend
ist vielmehr, was diese Worte im Hebräischen bedeuten: Das Wort
tohu kommt 20 Mal im Alten Testament vor und wird übersetzt
mit: Wüste, Einöde, vergeblich, Eitelkeit, Leere, Nichtigkeit,
Verwüstung. Es gibt in der ganzen Bibel keine einzige Stelle, in
der Tohu etwas Positives wäre. Im Gegenteil, es wird ausdrücklich
betont, dass es von Gott nicht geschaffen wurde:

Der HERR hat die Himmel erschaffen (bara') ... Er hat die
Erde gegründet - nicht tohu hat er sie (die Erde)
erschaffen (bara') ... Jesaja 45:18

Das Wort bohu kommt nur noch an zwei weiteren Stellen vor,
beide Male zusammen mit tohu, so wie in Genesis 1:2:

Und Edoms Bäche verwandeln sich in Pech und sein
Boden in Schwefel, und sein Land wird zu brennendem
Pech ... Trümmern ... Und er spannt darüber die
Messschnur der Öde (tohu) und das Senkblei der Leere
(bohu). Jesaja 34:11

Ich schaue die Erde an, und siehe, sie ist wüst und leer
(tohu wabohu), und zum Himmel, und sein Licht ist nicht
da. Die Berge beben, und alle Hügel schwanken. Kein
Mensch ist da, und alle Vögel des Himmels sind entflohen.
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Ich schaue, und siehe, das Fruchtland ist eine Wüste, und
alle seine Städte sind niedergerissen vor der Glut seines
Zornes ... Darum wird die Erde trauern, und der Himmel
oben schwarz werden. Jeremia 4:23

Beide Male ist im Textzusammenhang von verheerenden
Katastrophen die Rede, die Verwüstung über ein Land bringen.
Tohu und bohu sind dabei “Messschnur und Senkblei”, also der
Inbegriff von Zerstörung und Verwüstung und in keinster Weise
Beschreibung eines “guten Rohzustandes”! Der
Textzusammenhang macht ganz deutlich, dass die Ursache für
diese Katastrophen in der Untreue Gott gegenüber zu suchen ist.

Ein Ausrufezeichen im zweiten Satz der Bibel!

Der Ausdruck “wüst” (tohu) und das Beiwort “leer”
(bohu) bezeichnen nicht nur etwas Formloses oder
Gestaltloses. Vielmehr dient tohu zur Beschreibung
einer grauenhaften, unheimlichen, verderben-
bringenden Wüste, einer angerichteten Verwüstung
oder einer Nichtigkeit.” (Westermann in seinem
Genesis-Kommentar).
F.Delitzsch kommt zu dem Ergebnis: “Klang und
Bedeutung dieses Wortpaares ist grausig.”
Schneider “Urknall und Schöpfergott” Seite 94

Wir müssen also davon ausgehen, dass hier etwas Schreckliches
geschehen ist, das die Erde in eine Gottesferne gerückt hat. Was,
wird an dieser Stelle nicht erklärt. Aber eines steht fest:

Die ganze Bibel berichtet,
wie Gott eine gefallene Schöpfung wiederherstellt!

Bereits ab dem zweiten Satz stimmt irgend etwas nicht mehr -
das müssen wir die ganze Bibel hindurch berücksichtigen!
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Der Notenschlüssel

Die beiden ersten Verse der Genesis gleichen somit dem
Notenschlüssel eines Musikstücks, der ganz zu Beginn die
Grundtonart festlegt, in der das ganze Werk geschrieben ist. Von
ihm hängt ab, mit welchem Vorverständnis alle darauffolgenden
“Noten” zu lesen sind. Übersieht man diese Vorzeichen oder
deutet man sie falsch, kann man zwar die einzelnen “Noten” für
sich genommen buchstabieren, insgesamt werden sich aber
schwerwiegende Mißklänge ergeben. Man geht dann “von
Anfang” an in die Irre und kann wichtige Zusammenhänge der
Bibel nicht verstehen.

Die Finsternis des Tohuwabohu

Und die Erde wurde tohu-wa-bohu, und Finsternis war
über der Fläche der Wirbelflut ... Genesis 1:2

Zu dem Tohu-wa-bohu der Erde von Genesis 1:2 gehörte eine
Finsternis, die scheinbar einen negativen Charakter hatte, denn
Gottes erstes Handeln wirkte ihr entgegen: “Es werde Licht”! Nur
die Helligkeit beurteilt Gott als gut, die Finsternis wird von dieser
Wertung ausgenommen. Das lässt an eine andere
Tohuwabohu-Stelle denken:

Ich schaue die Erde an, und siehe, sie ist tohu wa-bohu, -
und zum Himmel, und sein Licht ist nicht da ... und der
Himmel oben schwarz ... Jeremia 4:23

Die Wolken, die das Sonnenlicht von der Erde abhalten, sind ein
Symbol dafür, dass die Auswirkungen von Gottes Kraft die Erde
in einem Tohuwabohu nicht erreichen können.

Eine wieder-gut-Machung

Damit gewinnt auch der Umstand, dass im Folgenden immer
wieder gesagt wird, die verschiedenen Werke Gottes seien “gut”
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gewesen, Bedeutung. Vor dem Hintergrund einer
Tohuwabohu-Katastrophe ist es nur logisch, die von Gott
gewirkten Dinge als “gut” herauszustellen. Wenn wir
berücksichtigen, dass das Tohuwabohu eine Katastrophe war,
dann trugen die einzelnen Werke wesentlich dazu bei, die
Schäden “wieder-gut-zu-machen”. In einer unversehrten und
vollkommenen Schöpfung wäre es eigentlich überflüssig, immer
wieder zu betonen, dass einzelne Dinge “gut” waren. Im Rahmen
einer Wiederherstellung der Erde aus der
Tohuwabohu-Katastrophe ist es aber leicht verständlich.

Alle 20 Vorkommen von tohu in der Bibel

Genesis 1:2   Und die Erde war (oder: wurde) wüst und leer
(tohuwabohu), und Finsternis war über der Urflut, und
der Geist Gottes brütete über der Fläche der Wasser.

5.Mose 32:10   Gott fand Jakob (also das Volk Israel) in der
Wüste und in der Öde, im Geheul der Wildnis. Er umgab ihn,
gab acht auf ihn, er behütete ihn wie seinen Augapfel. Wie der
Adler sein Nest aufstört, über seinen Jungen schwebt, seine
Flügel ausbreitet, sie aufnimmt, sie trägt auf seinen
Schwingen, so leitete ihn der HERR ...

1.Samuel 12:21 (2x)   Und weicht nicht ab und folgt nicht den
nichtigen (Götzen) nach, die nichts nützen und nicht erretten
können, weil sie nichtig sind!

Hiob 6:18   Zur Zeit, wenn sie (die trügerischen Bäche)
wasserarm werden, versiegen sie ... Es werden Karawanen
abgelenkt von ihrem Weg, ziehen hinauf in die Öde und
kommen um.

Hiob 12:24   Den Häuptern des Volkes im Land nimmt er den
Mut, und in wegloser Einöde lässt er sie umherirren.

Hiob 26:7   Der Scheol ist nackt vor ihm, und keine Hülle hat der
Abgrund. Die Schatten beben unter den Wassern und ihren
Bewohnern. Gott spannt den Norden aus über der Leere,
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hängt die Erde auf über dem Nichts ... Durch seine Kraft
erregt er das Meer, und durch seine Einsicht zerschellt er
Rahab. (Textzusammenhang scheinbar: Die
Tohuwabohu-Katastrophe von Genesis 1:2.)

Psalm 107:40   Und sie wurden wenig und beugten sich unter der
Last von Unglück und Jammer. Er schüttete Verachtung auf
Edle, er ließ sie umherirren in wegloser Einöde.

Jesaja 24:10   Darum hat der Fluch die Erde verzehrt, und es
büßen, die auf ihr wohnen. Darum sind die Bewohner der
Erde dahingeschwunden, und wenig Menschen bleiben übrig.
... Zertrümmert ist die öde Stadt, verschlossen jedes Haus, so
dass niemand hineinkommt.

Jesaja 29:21   Und ausgerottet werden alle, die auf Unheil
bedacht sind, die den Menschen in einer Rechtssache schuldig
sprechen und dem Schlingen legen, der im Tor über Recht und
Unrecht entscheidet, und mit nichtigen (Beweisgründen) den
Gerechten aus seinem Recht verdrängen.

Jesaja 34:11   Denn einen Tag der Rache hat der HERR, ein Jahr
der Vergeltungen für die Rechtssache Zions. Und Edoms
Bäche verwandeln sich in Pech und sein Boden in Schwefel;
und sein Land wird zu brennendem Pech. Tag und Nacht
erlischt es nicht, ewig steigt sein Rauch empor. Von
Generation zu Generation liegt es in Trümmern, für immer
und ewig zieht niemand hindurch. ... Und er spannt darüber
die Messschnur der Öde (tohu) und das Senkblei der Leere
(bohu) ... und alle seine Obersten nehmen ein Ende.

Jesaja 40:17,23   Alle Nationen sind wie nichts vor ihm und
gelten ihm als nichtig und leer. Gott ist es, der da thront über
dem Kreis der Erde, dass ihre Bewohner wie Heuschrecken
erscheinen ..., der die Fürsten dem Nichts anheimgibt, die
Richter der Erde der Nichtigkeit gleichmacht.

Jesaja 41:29   Und ich sehe hin, doch da ist niemand, und unter
diesen da ist kein Ratgeber, dass ich sie fragen könnte und sie
mir Antwort geben. Siehe, sie alle sind Betrug. Nichtigkeit
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sind ihre Machwerke, Wind und Leere ihre gegossenen
Bilder.

Jesaja 44:9   Die Bildner von Götterbildern sind allesamt nichtig,
und ihre Lieblinge nützen nichts.

Jesaja 45:18,19   Ihr werdet nicht zuschanden und nicht zunichte
werden in alle Ewigkeiten. Denn so spricht der HERR, der die
Himmel geschaffen hat - er ist Gott, der die Erde gebildet und
sie gemacht hat - er hat sie gegründet, nicht als eine Öde hat
er sie geschaffen, sondern zum Bewohnen hat er sie gebildet.
Ich sprach zu den Nachkommen Jakobs nicht: Sucht mich
vergeblich. Ich bin der HERR, der Gerechtigkeit redet,
Wahrheit verkündet.

Jesaja 49:4   Ich aber sagte: Umsonst habe ich mich abgemüht,
vergeblich und für nichts mein Kraft verbraucht. Doch mein
Recht ist bei dem HERRN und mein Lohn bei meinem Gott.

Jesaja 59:4   Niemand lädt vor in Gerechtigkeit, und niemand tritt
vor Gericht in Wahrhaftigkeit: Auf Leeres vertrauen,
Gehaltloses reden, müt Mühsal schwanger gehen, Unrecht
zeugen.

Jeremia 4:23   Denn mein Volk ist närrisch, mich kennen sie
nicht. Törichte Kinder sind sie und unverständig. Weise sind
sie, Böses zu tun; aber Gutes zu tun verstehen sie nicht. Ich
schaue die Erde, und siehe, sie ist wüst und leer
(tohuwabohu), - und zum Himmel, und sein Licht ist nicht
da. Ich schaue die Berge, und sieh, sie beben; und alle Hügel
schwanken. Ich schaue, und siehe, kein Mensch ist da; und
alle Vögel des Himmels sind entflohen. ... Öde soll das ganze
Land werden; doch will ich nicht ein Ende mit ihm machen.
Darum wird die Erde trauern, und der Himmel oben schwarz
werden.
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Die Ursache von Leid und Tod

Wer sündigte “von Anfang an”?

Wenn die Erde schon vom zweiten Vers der Bibel an unter
Gottesferne, Zerstörung und Mangel leidet, stellt sich natürlich die
Frage, worin die Ursache hierfür zu suchen ist. Der Kreationismus
lehrt, dass alle Sünde erst durch Adam entstand, und dass erst
durch seinen Ungehorsam die gesamte Tier- und Menschenwelt
dem Tod unterworfen wurde. Doch was sagt die Bibel?

Wer die Sünde tut, ist aus dem Teufel,
denn der Teufel sündigt von Anfang an! 1.Johannes 3:8

Adam ist nicht an allem schuld!

Schon lange vor den irdischen Lebewesen erschuf Gott eine große
Zahl von Geisteswesen, zu denen zum Beispiel Engel,
Herrschaften, Mächte und Gewalten gehören, Kolosser 1:15;
Römer 8:38; Epheser 6:12. Ihr Lebensraum sind die unsichtbaren
Welten, von denen aus sie grundsätzlich die Möglichkeit haben, in
die sichtbare Schöpfung hineinzuwirken. Wie der Mensch haben
sie die Entscheidungsfreiheit, Gott zu dienen oder nicht.
Schon sehr früh sagte sich ein hochrangiges dieser Geisteswesen
von Gott los und wurde sein Widersacher, so die Bedeutung des
hebräischen satan = Widersacher, Verkläger, Verleumder. Er
wird im Neuen Testament diábolos genannt, was soviel heißt wie
Durcheinanderwerfer, Verleumder. Davon leitet sich seine
deutsche Bezeichnung Teufel ab. Seine Hauptwaffe im Kampf
gegen Gott ist die Lüge:
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Der Teufel war von Anfang an (wieder ein Hinweis auf
Genesis, den Anfang der Bibel) ein Menschenmörder und
stand nicht in der Wahrheit, weil keine Wahrheit in ihm
ist. Wenn er die Lüge redet, so redet er aus seinem
Eigenen, denn er ist ein Lügner, und der Vater derselben.
Johannes 8:44

Dieses mächtige Geistwesen verfiel in den Wahn, so sein zu
wollen wie Gott (man kann offensichtlich gar nicht größer werden
als ER):

Wie bist du vom Himmel gefallen, du Glanzstern, Sohn der
Morgenröte! ... Und du, du sagtest in deinem Herzen:
Zum Himmel will ich hinaufsteigen, hoch über den
Sternen Gottes meinen Thron aufrichten ... Ich will
hinaufsteigen, dem Höchsten mich gleich machen ...
Jesaja 14:12-14

Durch Hochmut geriet der “Glanzstern, Sohn der Morgenröte”
(davon kommt die lateinische Übersetzung “Luzifer =
Lichtträger”) in Rebellion und kämpft seitdem gegen Gott:

Du warst ein Siegel des vollendeten Urmaßes, voll von
Weisheit und vollendeter Schönheit ... Du warst ein
gesalbter Cherub, der Absperrende, und dazu habe ich
dich eingesetzt ... Vollkommen warst du in deinen Wegen
von dem Tag an, da du geschaffen wurdest (hebräisch:
bara - Satan ist auch nur ein Geschöpf!), bis sich Unrecht
in dir hat finden lassen. Durch dein vieles Handeln wurde
dein Inneres mit Gewalttat erfüllt, und so hast du
gesündigt ... In deiner Schönheit wollte dein Herz hoch
hinaus. Du hast deine Weisheit verdorben um deines
strahlenden Glanzes willen.
Hesekiel 28:12-17
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Hier wird der Widersacher Gottes ausdrücklich als gefallener
Cherub bezeichnet.2 Cherubim sind in der Bibel sehr
hochstehende Geistwesen, die sich im Thronbereich, also in der
unmittelbaren Gegenwart Gottes aufhalten, Hesekiel Kapitel 1, 9
und 10, vergleiche auch Psalm 99:1, Jesaja 37:16.

Es ist einer der größten Irrtümer des Kurzzeitkreationismus,
dass er Augen vor den Konsequenzen des Falles Satans

verschließt, der ja vor dem Fall Adams stattgefunden hat.
Da Satan ein gewaltiger Cherub war,

muss seine Rebellion gegen Gott ungeheure Auswirkungen auf
den ihm unterstellten Herrschaftsbereich gehabt haben.

Das Böse war also nicht von Anfang an Bestandteil von Gottes
Schöpfung, sondern entstand durch den Abfall Satans, des “Vaters
der Lüge”: Das Böse ist nicht etwas Erschaffenes, sondern ist - so
wie Finsternis die Abwesenheit von Licht ist - die Abwesenheit
von Gerechtigkeit, die Abwendung von Gottes Güte.

2 Die einzelnen Aussagen schließen in beiden Stellen aus, dass ein
Mensch gemeint sein könnte:
- Wie bist du vom Himmel gefallen, Glanzstern, Sohn der Morgenröte.
Jesaja 14:12
- Du warst auf Gottes heiligem Berge. Hesekiel 28:14
- Du warst in Eden, der Einfriedung Gottes. Hesekiel 28:13
- Du wandeltest inmitten feuriger Steine. Hesekiel 28:14
In Hesekiel 28 richten sich die ersten zehn Verse an den Fürsten
(hebräisch nagid) von Tyrus, der ausdrücklich “ein Mensch” ist
(Verse 2+9), während die Verse 11-19 ein Klagelied über den König
(hebräisch mäläk) enthalten. Es kann also nicht ein und dieselbe
Person gemeint sein, sondern es geht um den menschlichen Fürsten
und die hinter ihm stehende, geistliche Macht. So wird der Fürst
letztlich von Mördern in eine Grube gestürzt, wogegen der König von
einem Feuer verzehrt werden wird, das Gott aus seinem Innern
hervorgehen lässt, vergleiche Hesekiel 28: 8-10 und 18.
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Spuren des Falles Satans

Dass das Böse zur Zeit Adam’s bereits existierte, sieht man allein
schon daran, dass Eden als gan = Einfriedung (von ganan =
einzäunen) angelegt war: Innerhalb der Einfriedung von Eden
hatte das Böse zwar keinen Raum, doch außerhalb des Gartens
gab es bereits zwei gegensätzliche Größen, das beweist der
“Baum der Erkenntnis von Gut und Böse”, Genesis 2:9. Darum
gab Gott Adam ausdrücklich den Auftrag, den Garten zu
bewachen, hebräisch schamar (vergleiche den Ausdruck
“Schmiere stehen”, der sich von hebräisch schemira = Wache
ableitet)! Doch schon viel früher, im Schöpfungsbericht selber,
gibt es deutliche Hinweise auf die Folgen des Tohuwabohu.

Monster im Schöpfungsbericht?!

Und Gott schuf die großen Meeres-Ungeheuer.
Genesis 1:21

Das hebräische Wort tannin bezeichnet im Alten Testament
immer ausgesprochen räuberische Tiere3 und wird übersetzt mit
Ungeheuer, Drache, Schlange, Wasserungeheuer. Das passt zwar
überhaupt nicht zur Vorstellung von einer heilen Welt, aber sehr
gut zum Tohuwabohu. Es beweist, dass zu diesem Zeitpunkt
schon Konkurrenzkampf und Tod in der Schöpfung vorkamen.

Es ist vielleicht schwer zu glauben, dass Gott tatsächlich
Meeresungeheuer (tannin) zu lebenden Seelen erschuf. Aber es
macht deutlich, dass Gottes Wirken sich immer wieder auch auf
Entwicklungen erstreckt, die nicht ursprünglich gewollt waren.
Als Gott verschiedene Lebensformen in den Meeren zu lebenden

3 Hebräisch “tannin = Ungeheuer”, alle Stellen:
Genesis 1:21; Exodus 7:9; 7:10; 7:12; 5.Mose 32:33; Hiob 7:12;
Psalm 74:13; 91:13; 148:7; Jesaja 27:1; 51:9; Jeremia 51:34;
Hesekiel 29:3; 32:2.
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Seelen erschuf, nahm er deshalb auch räuberische Tiere nicht von
seinem Handeln aus. An diesem Wesenszug Gottes, auch auf
Geschöpfe einzuwirken, die dem Ideal nicht entsprechen, hat sich
bis heute nichts geändert - zu unserem Glück! Denn wenn wir
ehrlich sind, dann müssen wir zugeben, dass der Mensch ebenso
wie die Tiere von den Folgen der frühen
Tohuwabohu-Katastrophe gezeichnet ist. Konkurrenz- und
Überlebenskampf sind uns sozusagen in Fleisch und Blut
übergegangen. Ist die Menschheit letztlich nicht selber ganz klar
eine räuberische Art, die sich in erheblichem Maße von anderen
Tieren ernährt? Gott sei Dank, dass ER sich unser trotzdem
annimmt!

Gott im Chaos

Die Überzeugung, alle Dinge, an denen Gott gewirkt habe,
müssten fehlerlos sein, ist grundfalsch. Sicher, alle seine Werke
sind vollkommen, 5.Mose 32:4. Doch Gott ist eben nicht der
einzige, der in dieser Welt am Wirken ist! Da ist auch noch Satan,
der Widerwirker und Durcheinanderwerfer, der Gottes Schöpfung
beschädigt. Doch es ist eben Gottes Wesen, sich nicht von der
beschädigten Welt abzuwenden. Bereits in den ersten Worten der
Bibel steckt so der Kern des ganzen Evangeliums:

Die Erde aber wurde tohuwabohu (Gottesferne) und
Finsternis war über der Fläche der Wirbelfluten.
Aber der Geist Gottes brütete über der Fläche der Wasser.
Und Gott sprach: Es werde Licht ... Genesis 1:2

Die von Gott im Anfang geschaffene Welt fiel in Finsternis und
Chaos, ins Tohuwabohu. Doch Gott sandte seinen Geist, der über
diesem Chaos brütete, schützend schwebte (ruach = Geist ist im
Hebräischen weiblich). Gott gibt bis heute der erkaltenden Welt
lebensspendende Wärme, sendet Licht in die Finsternis. Das ist
Gottes Programm für die ganze Schöpfung, das sich durch die
ganze Bibel hindurch immer mehr entfaltet. Es ist Gottes eigenes
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Wesen, das sich schließlich in Vollendung in seinem Sohn
offenbart, der als Licht in die Finsternis kommt, als Arzt zu den
Kranken.

Trotzdem: “Sehr gut!”

Das fehlerlose Wirken Gottes und das zerstörendes Handeln
Satans können in ein und derselben Sache oder Person gleichzeitig
vorhanden sein. Hier ein Beispiel, wo Gottes perfektes Wirken
beschrieben wird:

Jeder, der aus Gott geboren ist, tut nicht Sünde, denn sein
Same bleibt in ihm. Und er kann nicht sündigen, weil er
aus Gott geboren ist. Wir wissen, dass jeder, der aus Gott
geboren ist, nicht sündigt. 1.Johannes 3:9, 5:18

Der wiedergeborene Anteil in jedem Menschen kann nicht
sündigen, weil er von Gott geschaffen und durchweg gut ist. Weil
aber zugleich auch noch die Anteile des alten Menschen
vorhanden sind, wäre es Selbstbetrug, die Augen vor der eigenen
Fehlerhaftigkeit zu verschließen. Deswegen betont Johannes im
selben Brief die andere Seite der Wirklichkeit:

Wenn wir sagen, dass wir keine Sünde haben, betrügen
wir uns selbst, und die Wahrheit ist nicht in uns.
1.Johannes 1:8

Diese Aussagen scheinen widersprüchlich, doch sie beschreiben
sehr treffend die zwei Seiten unserer Natur. Ähnlich ist also
Gottes Beurteilung seines Werkes am Ende des sechsten Tages zu
verstehen: Trotz des gefallenen Zustandes der Schöpfung war sein
Werk darin “sehr gut”.

Ein weiteres Beispiel sind die Cherubim in Jesaja 6:3ff, die
beständig ausrufen: “Die  ganze Erde ist erfüllt mit der
Herrlichkeit des HERRN!” Sie haben Recht - auch wenn damals
extreme Not im Lande herrschte!
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Ähnlich ist Gottes Beurteilung seines Werkes am Ende des
sechsten Tages zu verstehen: Obwohl der Gesamtzustand der
gefallenen Schöpfung alles andere als perfekt war, konnte Gott
doch zurecht sagen, dass sein Werk darin - “alles, was er
gemacht hatte” - sehr gut war!

Und gleich nach dieser Aussage folgt eine weitere Feststellung,
die auch wieder deutlich macht, dass Gott damit nicht gemeint
hat, dass auf Erden alles “Friede, Freude, Eierkuchen” wäre!

Krieg der Sterne!

So wurden die Himmel und die Erde und all ihr Heer
vollendet. Genesis 2:1

Mit diesen Worten erklärt die Bibel schon sehr früh, dass die
Schöpfung sich im Kriegszustand befindet - das hier verwendete
Wort tsaba' = Heer, Armee, bewaffnete Streitmacht, Kampftruppe
ist ein Spezialausdruck für kriegerische Armeen. Das nächste
Vorkommen ist in Genesis 21:22, wo es für eine bewaffnete
Streitmacht verwendet wird. Laut Gesenius (Hebräisches
Handwörterbuch Seite 670) stammt es von ts-b-' = Krieg führen,
zum Krieg ausziehen und wird übersetzt mit: Heer, Kriegsheer,
Heeresabteilungen, Heerscharen, im Zusammenhang mit dem
Himmel dann als Heer des Himmels (ebenso Köhler/Baumgartner
790).

Die Verwendung von tsaba' in Genesis 2:1 trägt damit einen stark
kriegerischen Klang in die Darstellung, der in einer heilen
Schöpfung völlig aus dem Rahmen fiele, vor dem Hintergrund des
Tohuwabohu jedoch Sinn macht. Denn wenn wir die Aussage der
Bibel ernst nehmen, dass die Erde verwüstet und entleert wurde
(tohuwabohu, Genesis 1:2), dann erkennen wir, dass um uns
herum ein Kampf tobt:
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Wir sind in eine umkämpfte Welt hineingeboren
worden, und bis ans Ende Ihrer Tage wird um Sie
herum eine große Schlacht wogen. Alle Mächte des
Himmels und der Hölle sind an dieser Schlacht
beteiligt - und sie wird hier auf diesem Planeten
ausgetragen ...
Krieg ist nicht etwa ein Thema unter vielen anderen in
der Schrift. Es liefert die Kulisse für das gesamte
Drama. In diesem Kontext spielt sich alles ab. Gott ist
im Kriegszustand ... 
Solange wir die Einsicht von uns weisen, dass Krieg
der Kontext unseres alltäglichen Daseins ist, werden
wir das Leben nicht verstehen. Wir werden 90 Prozent
dessen, was uns und um uns herum geschieht, falsch
interpretieren. Wir werden dann nur sehr schwer
glauben können, dass Gott uns wirklich Leben im
Überfluss zugedacht hat; und noch schwerer werden
wir den Gedanken von uns weisen können, dass wir
selbst schuld sind an unserer Lage. Schlimmer noch,
wir werden uns zwangsläufig ziemlich schlimme
Gedanken über Gott machen ...
John Eldredge, “Der ungezähmte Christ” Seite 22-25

Die menschliche Herrschaft als Eroberungsfeldzug

Das Tohuwabohu war die Folge eines Aufstandes gegen Gott.
Nun sollen die Armeen der Himmel und der Erde den verloren
gegangenen Herrschaftsbereich zurück erobern, der gefallenen
Schöpfung Befreiung und Erlösung bringen. Jetzt, mit dem
Erscheinen der Menschheit, ist Gottes Armee grundsätzlich bereit,
in die entscheidende Schlacht zu ziehen. Die Erschaffung des
Menschen als irdisches und zugleich geistbegabtes Wesen “im
Bilde Gottes” macht klar, dass dies ein geistlicher Kampf werden
wird, der aber alle Ebenen des irdischen Daseins mit einschließen
wird.
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Vor diesem Hintergrund können wir auch verstehen, warum die
Aufforderung Gottes an den Menschen solch einen aggressiven
Unterton hat: “Unterwerft euch die Erde!” Genesis 1:28 Das hier
verwendete kabesch = niedertreten, unterjochen wird gebraucht,
um das Brechen von Widerstand und die Unterwerfung von
Feinden zu beschreiben. Tatsächlich ist es ja die wesentliche
Aufgabe eines Regenten, den inneren und äußeren Frieden seines
Herrschaftsbereiches herzustellen und zu sichern. Die
Wiederherstellung der Schöpfung auch gegen den Widerstand
zerstörerischer Kräfte durchzusetzen, ist also ein unentbehrlicher
Bestandteil des Herrschaftsauftrages, den Gott der Menschheit
gegeben hat.

Die Erlösung der Schöpfung

Die verschiedenen Werke Gottes in Genesis 1 trugen dazu bei, die
Schäden “wieder-gut-zu-machen”, die durch die
Tohuwabohu-Katastrophe verursacht worden waren. Die
Einzelwerke waren gut, das Gesamtwerk nach Erscheinen der
Menschheit sogar sehr gut. Welches war der Zweck, den alles nun
“sehr gut” erfüllen konnte? Die Folgen des Tohuwabohu zu
überwinden und die von Anfang an gewollten Absichten Gottes zu
erreichen! Tatsächlich ist dies ein wesentlicher Teil der Berufung
der Menschheit:

Denn das sehnsüchtige Harren der Schöpfung wartet auf
die Offenbarung der Söhne Gottes ... dass auch selbst die
Schöpfung von der Knechtschaft der Vergänglichkeit
freigemacht werden wird zur Freiheit der Herrlichkeit der
Kinder Gottes. Römer 8:19-21

75



5. Die Folgen von Adams Fehler

Der Garten Eden als “Kosmos”

Gott hatte inmitten der gefallenen Welt einen neuen Kosmos4, so
das griechische Wort für “Welt”, aufgerichtet, der zuerst einmal
auf die Einfriedung, hebräisch “gan”, in Eden begrenzt war. Adam
hatte von Gott den Erkenntnisgeist des Lebens eingehaucht
bekommen und befand sich damit auf einer weit höheren Stufe als
alle anderen Menschen. Durch die zwischen Gott und Mensch
entstandene Geistesgemeinschaft war die Keimzelle der
Gottesherrschaft auf der Erde durch den Menschen angebrochen.
Hier sollte die Heilswelt ihren Ausgang nehmen, hier entstand der
Anfang des Königreiches Gottes auf Erden. Das Ziel dieses
Königreiches bestand darin, sich zunächst über alle Menschen
auzubreiten, um dann über diese aus Gott wiedergeborene
Menschheit die Schöpfung von der Vergänglichkeit und dem
Verderben zu befreien:

Denn das sehnsüchtige Harren der Schöpfung wartet auf
die Offenbarung der Söhne Gottes. Denn die Schöpfung ist
der Nichtigkeit unterworfen worden - nicht freiwillig,
sondern durch den, der sie unterworfen hat - auf Hoffnung
hin, dass auch selbst die Schöpfung von der Knechtschaft
der Vergänglichkeit freigemacht werden wird zur Freiheit
der Herrlichkeit der Kinder Gottes. Römer 8:19-21

4 Kosmos ist abgeleitet von kori(ps)mos, welches ordnen bedeutet
(vergleiche Sanskrit k´`rp = Gestalt, Schönheit). Vergleiche auch das
biblische kosméo = schmücken, ordnen und heutige Begriffe wie
Kosmetik.
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Wie die Sünde “hineinkam”

Doch durch Adam's bewussten Ungehorsam kam die Sünde in den
bis dahin unversehrten Kosmos hinein und störte Gottes
Rettungsplan:

Durch einen Menschen kam die Sünde in die Welt
hinein ... Römer 5:12

Das hier verwendete griechische Tätigkeitswort ejs-erchomai ist
zusammengesetzt aus der Präposition ejs = bis hinein und dem
Tätigkeitswort erchomai = kommen, gehen und bedeutet auch in
allen anderen Vorkommen des Neuen Testamentes, dass etwas
bereits Vorhandenes irgendwo hineinkommt. Die Sünde entstand
also nicht durch Adam, sondern sie kam von außen in den Kosmos
hinein. Durch den Fall Satans war sie in der unsichtbaren Welt
bereits vorhanden und kam nun in die sichtbare hinein: Nicht
Adam, sondern Satan sündigte “von Anfang an”, 1.Johannes 3:8,
er ist “der Vater der Lüge” und der “Menschenmörder von Anfang
an”, Johannes 8:44!

Schon vor Adam sündigten Menschen!

Dass schon vor Adam's Fall Sünde in der Welt war, lässt sich ganz
einfach beweisen, denn die Bibel lehrt, dass Eva als erste in
Übertretung fiel, also sündigte:

Die Frau aber wurde betrogen und fiel in Übertretung!
1.Timotheus 2:14

Weil aber Adam die Autorität über die Einfriedung gegeben war,
kam erst durch seinen bewussten Ungehorsam DIE Sünde in die
Welt hinein:

Durch einen Menschen (nämlich Adam) ist DIE Sünde in
die Welt hinein gekommen! Römer 5:12
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Die zwei Arten von Sünde

Das hebräische Wort chata', sowie das griechische hamartia
bezeichnen wörtlich eine Zielverfehlung, wir sagen heute
Verfehlung (Fehler), oder Sünde. Jede Verfehlung der Ziele
Gottes ist demnach Sünde. Wir müssen jedoch unterscheiden
zwischen unbewussten Verfehlungen, Sünde, und bewusster,
willentlicher und entschiedener Verfehlung, welche hier mit dem
bestimmten Artikel bezeichnet wird: die Sünde.

Denn bis zum Gesetz war Sünde in der Welt. Sünde
(hamartia) wird aber nicht zugerechnet, wenn kein Gesetz
ist. Römer 5:13

Hier steht hamartia ohne Artikel und bezeichnet die unbewusste
Sünde, weil noch kein Gesetz da ist, um sie bewusst zu machen.
In diesem Zustand muss sich die vor-adamitische Menschheit des
sechsten Tages befunden haben. Sie hatte bis dahin von Gott
lediglich den Auftrag erhalten, fruchtbar zu sein, sich zu
vermehren, die Erde zu besiedeln und sich die Elemente zu
unterwerfen - was sie in der Kraft des Segens auch tat. Gemessen
am Gesetz Mose oder an der Bergpredigt wären diese Präadamiten
sicher als Sünder zu bezeichnen, doch Gott rechnete es ihnen
nicht zu:

Wo aber kein Gesetz ist, da ist auch keine Übertretung.
Römer 4:15

Denn bis zu (dem) Gesetz (nomos) war Sünde (hamartia)
in (der) Welt (kosmos). Sünde wird aber nicht
zugerechnet, wenn kein Gesetz da ist. Römer 5:13

Die drei Substantive nomos, hamartia und kosmos haben hier
keinen Artikel. Stünde vor nomos der Artikel, so würde er das
Gesetz bezeichnen, nämlich das Gesetz, das Gott Israel durch

78



Mose gab. Ohne den Artikel bezeichnet es allgemein ein Gesetz
Gottes (was das Mosaische Gesetz mit einschließen kann) bzw.
das Gesetz eines Menschen.) Erst als Gott dem Adam Ge- und
Verbote gab, kam eine Gesetzgebung Gottes zu den Menschen.
Zum ersten Mal seit der Erschaffung der Menschheit kam hier ein
Gesetz Gottes in den Kosmos, wurde Sünde zugerechnet. Wenn
Paulus also über eine Zeit schreibt, in der keinerlei Gesetz
vorhanden war, trifft dies vor allem auf die Zeit vor Adam zu, in
der die Präadamiten lebten.
Weil in Römer 5:13 hamartia ohne den Artikel verwendet wird,
kann nicht die Zielverfehlung Adams gemeint sein, sondern nur
die der Menschen vor Adam bzw. die seiner Zeitgenossen. Weil
die Präadamiten ebenso wie die Zeitgenossen Adams Gottes
Gesetz nicht einmal kannten, war nach Römer 7:8 (die) Sünde tot.
Die feindliche Gesinnung wurde bei ihnen noch nicht durch Ge-
und Verbote hervorgerufen. Bei der Sünde Adams handelte es
sich jedoch um eine bewusste Auflehnung gegen Gott, für die er
voll verantwortlich war. Deshalb verwendet Römer 5:12 das Wort
hamartia mit dem bestimmten Artikel: die Sünde. Adam beging
die erste Sünde, die je einem Menschen voll zugerechnet wurde,
weil er das erste von Gott gegebene Gesetz bewusst übertrat.

Brachte Adam’s Sünde den Tieren den Tod?

Und so ist der Tod zu allen Menschen
hindurchgedrungen ... von Adam bis auf Mose ...
Römer 5:12-14

Genesis 3 und Römer 5 sprechen ausschließlich von Menschen.
Hier deutet der Kreationismus gigantische Umwälzungen absolut
willkürlich in den Text hinein, der Löwe sei vom Pflanzen- zum
Fleischfresser geworden usw. Doch der Tod von Tieren wird
weder hier noch dort erwähnt, und erst recht nicht Verwandlung
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eines Teiles der Tiere (warum nur eines Teiles?!) in
Fleischfresser, wie der Kreationismus behauptet.

Im Textzusammenhang befiehlt Gott der Schlange (Satan) den
Verzehr von “Staub”, das könnte man vielleicht am besten als
Bindung an den “Materialismus” deuten, Genesis 3:14. Biologisch
müsste man es als Verwandlung eines heute fleischfressenden
Tieres in einen “Vegetarier” deuten! Demnach müssten die
heutigen Schlangen, die allesamt Fleischfresser sind, ihren
Ernährungsplan schnellstens umstellen ...

Dennoch wird immer wieder in die Bibel hineingelesen, dass
durch die Übertretung Adams auf einmal die ganze Tierwelt, die
bis dahin makellos gewesen sein soll, dem Tod unterworfen
wurde. Das geht weit, weit über den Text hinaus - und das ist
etwas, vor dem Gott uns eindringlich warnt:

Ihr sollt lernen: Nicht über das hinaus, was geschrieben
steht! 1.Korinther 4:6, vergleiche Sprüche 30:6
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Zuerst geistiger, dann körperlicher Tod!

Der Textzusammenhang von Genesis 3 beweist eindeutig, dass es
nicht in erster Linie um körperlichen, sondern um geistigen Tod
ging.5 Denn der HERR hatte Adam gewarnt:

An dem Tag, an dem du vom Bau der Erkenntnis von Gut
und Böse isst, wirst du gewiss sterben! Genesis 2:17

Adam lebte nach seinem Fall jedoch noch hunderte Jahre. Der
geistige Tod, die Zerstörung der Gemeinschaft mit Gott, trat sofort
ein, der körperliche Tod war eine spätere Folge davon.

Wie verbreiteten sich DIE Sünde und der Tod?

Geschah dies durch Vererbung der Schuld, durch “Erbsünde”?
Die Bibel selber verneint die Vererbung von Schuld, Hesekiel
18:2,20; 5.Mose 24:16; Jeremia 31:29-30. Der Text des
Römerbriefes gibt uns einen entscheidenden Hinweis: Die
Verbreitung des Todes geschah ähnlich, wie bis heute durch Jesus
Christus das Leben zu den Menschen kommt!

12 Darum, wie durch einen Menschen die Sünde in die
Welt hineingekommen ist und durch die Sünde der Tod
und so der Tod zu allen Menschen hindurchgedrungen ist,
woraufhin sie alle gesündigt haben ...
18 Wie nun durch eine Übertretung die Verurteilung bis
in (griech. ejs) alle Menschen (reicht), so (reicht) auch

5 Geistlich tot ist ein Mensch, wenn er keine Geistesgemeinschaft mit
Gott hat, 1.Johannes 3:14; Offenbarung 3:1; 1.Timotheus 5:6; Lukas
15:24,32; Epheser 5:14. Nur der Geist Gottes bringt Menschen aus
dem geistlichen Tod in das göttliche Leben, Epheser 2:5; Kolosser
2:13; Hesekiel 37:1-14; Sprüche 4:23; 22:4-5; Amos 5:4,6; Psalm
22:27; 69:33 ... Ein Beispiel: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer
mein Wort hört und glaubt dem, der mich gesandt hat, der hat ewiges
Leben ... er ist aus dem Tod in das Leben übergegangen.
Johannes 5:24
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durch eine gerechte Tat (diese) bis in alle Menschen zur
Rechtfertigung des Lebens.
19 Denn gleich wie durch des einen Menschen
Ungehorsam die vielen in die Stellung von Sündern gesetzt
worden sind, so werden auch durch den Gehorsam des
einen die vielen in die Stellung von Gerechten gesetzt
werden.
21 Gleich wie die Sünde geherrscht hat im Tod, also soll
auch die Gnade herrschen durch Gerechtigkeit zum
ewigen Leben durch Jesus Christus, unseren Herrn.
Römer 5:12-21

Rechtfertigung und ewiges Leben sind ja nicht auf unsere
biologische Abstammung von Jesus zurückzuführen, sondern
vielmehr eine Folge des Glaubens, der wiederum aus der
Verkündigung kommt, Johannes 3:16; Römer 4:3,5,11,13,23-25;
10:17. Und “so wie” das ewige Leben nicht durch biologische
Abstammung erlangt werden kann, so ist auch das Hindurchgehen
des geistlichen Todes von Adam nicht durch Vererbung
geschehen.

Getötet von der Sünde - durch das Gebot ...

Wenn Paulus sagt, dass eine gerechte Tat für alle Menschen zur
Rechtfertigung des Lebens gereicht, so können mit “alle” nur jene
Menschen gemeint sein, die die Botschaft von der Rechtfertigung
durch Glauben sowohl gehört als auch angenommen haben. Man
könnte also sagen, dass durch den Gehorsam Jesu eine neue
Heilswelt, das Reich Gottes, inmitten der gefallenen Welt
entstand, die in dem Maße wächst, wie die Verkündigung
ausgebreitet und angenommen wird.
Von Adam an begegnen wir schon sehr früh einer Verkündigung,
denn es heißt, dass man zur Zeit Enoschs anfing, den Namen des
HERRN auszurufen (qarah be'schem), Genesis 4:26. Die gleiche
Formulierung wird in 2.Mose 33:19 und 34:5-7 verwendet, wo es

82



darum geht, das Wesen des HERRN zu verkündigen: Er ist
barmherzig und gnädig, aber zugleich ist er auch vollkommen
gerecht, so dass er keineswegs einen Schuldigen ungestraft lassen
wird.
So können wir uns vorstellen, wie mit der Verkündigung des
Namens des HERRN zugleich auch der Tod zu den Menschen
hindurchdrang: Sie erlangten dadurch eine gewisse
Gotteserkenntnis und die Fähigkeit, zwischen Gut und Böse zu
unterscheiden. Da sie jedoch nicht die vollkommene geistige
Gemeinschaft mit Gott hatten, wie Adam sie besaß, führte die
Erkenntnis des Willens Gottes aufgrund ihrer fleischlichen
Schwachheit zum geistigen Tod. Genau das ist die Wirkung des
Gesetzes, wie Paulus ausführlich erklärt:

Was sollen wir nun sagen? Ist das Gesetz Sünde? Das sei
ferne! Aber die Sünde hätte ich nicht erkannt, als nur
durch Gesetz. Denn auch von der Lust hätte ich nichts
gewusst, wenn das Gesetz nicht gesagt hätte: “Lass dich
nicht gelüsten!” Die Sünde aber ergriff durch das Gebot
die Gelegenheit und bewirkte jede Begierde in mir; denn
ohne Gesetz ist die Sünde tot. Ich aber lebte einst ohne
Gesetz. Als aber das Gebot kam (durch Verkündigung!),
lebte die Sünde auf - ICH ABER STARB!
Und das Gebot, das zum Leben (gegeben), gerade das
erwies sich mir zum Tod. Denn die Sünde ergriff durch
das Gebot die Gelegenheit, täuschte mich und tötete mich
durch dasselbe. Römer 7:7-11

Paulus beschreibt hier, wie das Gebot ihn erreichte, während ihm
die zu seiner Erfüllung nötige Geistesgemeinschaft fehlte. So
bewirkte die Kenntnis des Gebotes seinen Tod - womit nur der
geistige Tod gemeint sein kann, denn er lebte danach ja weiter
und schrieb seinen Brief. Die Parallelen sind eindeutig: Römer 7
erklärt Römer 5 - und Genesis 3!
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Der Teufelskreis: Sünde - Tod - Sünde ...

Sehr wichtig für das Verständnis des gesamten Textes von Römer
5:12 ist der griechische Begriff eph ho = woraufhin,
infolgedessen:

Durch einen Menschen ist die Sünde in die Welt
hineingekommen und durch die Sünde der Tod und so der
Tod zu allen Menschen hindurchgedrungen, woraufhin sie
alle gesündigt haben ...

Da viele Bibelübersetzer unter “Tod” den physischen Tod
verstehen, übersetzen sie eph ho fälschlich mit weil:

Luthers Wiedergabe “dieweil alle gesündigt haben” ist
von vielen Auslegern übernommen worden. Wenn wir
aber “dieweil” oder “weil” aus dem Text lesen wollten,
müsste im Griechischen eine andere Ausdrucksform
vorliegen. Der Ausdruck eph'ho bedeutet buchstäblich
nicht mehr als auf welchem oder auf Grund wovon.6

Der geschilderte Todeszustand ist die Basis, auf der
alle sündigen müssen ... Erich Leutbecher, Gedanken
zum Römerbrief, Kierchlengern

Durch die eine Sünde, Adam's bewusste Übertretung, kam die
Sünde in den Kosmos hinein (griechisch: ejserchomai) und durch

6 Wahrscheinlich im Hinblick auf Römer 6:23: “Denn der Lohn der
Sünde ist der Tod, die Gnadengabe Gottes aber ewiges Leben in
Christus Jesus, unserem Herrn.” Hier beziehen “Tod” und
“Leben” sich jedoch auf das zukünftige Zeitalter.
eph ho im Neuen Testament:
“... der Ort, auf dem du stehst, ist heiliges Land.”
Apostelgeschichte 7:33.
“Denn wir freilich, die in dem Zelt sind, seufzen beschwert.
Darum wollen wir nicht entkleidet, sondern überkleidet werden
...” 2.Korinther 5:4
“Worauf  ihr auch bedacht wart ...” Philipper 4:10
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sie der geistige Tod. Es war nun nicht so wie geplant, dass das
Leben der geistigen Gemeinschaft mit Gott sich von Adam aus
verbreitete, sondern der geistige Tod drang zu den anderen
Menschen durch. Der Text von Römer 5:12 betont, dass die Folge
dieses geistigen Todes war, dass die Menschen, die ohne die
Gemeinschaft mit Gott unfähig waren, seine Gebote zu halten, als
Konsequenz davon sündigten:

... aufgrund dessen (griechisch eph ho) sie alle sündigten..

Der Text sagt also: Zuerst drang der Tod zu den Menschen
hindurch, und aufgrund dessen sündigten sie. Dies ist auch eine
weitere Bestätigung, dass mit “Tod” niemals der körperliche Tod
gemeint sein kann, denn ein physisch toter Mensch kann weder
sündigen, noch Gutes oder Böses tun. Ist ein Mensch jedoch
geistig tot, also getrennt von Gott, dann fehlt ihm die
Kraftauswirkung Gottes, der allein in ihm das Gute vollbringen
kann. Im Menschen selber ist diese Fähigkeit nicht vorhanden, so
dass er ohne Gemeinschaft mit Gott infolgedessen zwangsläufig
sündigt. Dass wir sündigen, ist also eine Folge des geistigen
Todes, denn getrennt von Gott können wir “nichts tun”, Johannes
15. Mit anderen Worten:

Wir sind nicht Sünder, weil wir sündigen,
sondern wir sündigen, weil wir Sünder sind!

Oder, um ein Bild aus der Tierwelt zu gebrauchen: Ein Schwein
ist nicht ein Schwein, weil es sich im Schlamm wälzt, sondern es
wälzt sich im Schlamm, weil es ein Schwein ist ...

Gibt es die “Erbsünde”?

Wie wir gesehen haben, ist die Vererbung von Schuld ein
Konzept, das der Bibel fremd ist. Besonders deutlich finden wir
dies zum Beispiel ausgedrückt in Hesekiel 18:

Ein Sohn soll nicht die Ungerechtigkeit des Vaters
mittragen, und ein Vater nicht die Ungerechtigkeit des
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Sohnes mittragen; die Gerechtigkeit des Gerechten soll
auf ihm sein, und die Gesetzlosigkeit des Gesetzlosen soll
auf ihm sein.
Wenn aber der Gesetzlose umkehrt von allen seinen
Sünden, die er getan hat, und alle meine Satzungen hält
und Recht und Gerechtigkeit übt, so soll er gewisslich
leben, er soll nicht sterben. Aller seiner Übertretungen,
die er begangen hat, soll ihm nicht gedacht werden;
wegen seiner Gerechtigkeit, die er geübt hat, soll er leben.
Habe ich irgendwie Gefallen an dem Tode des
Gesetzlosen, spricht der Herr, Jahwe? Nicht vielmehr
daran, dass er von seinen Wegen umkehre und lebe?
Hesekiel 18:2-3,20-23

In gewissem Sinne können wir jedoch von “Erbsünde” sprechen,
und zwar wenn es um unsere (niederen) seelisch-körperlich
bedingten Triebe geht, aufgrund derer wir eine sündige
Grundeinstellung haben: Seit dem Tohuwabohu befindet sich die
irdische Schöpfung in einem Zustand der Gottesferne, einer
teilweisen Trennung von Gott und seiner Kraft, was automatisch
Mangel zur Folge hat, zum Beispiel Mangel an Nahrung, an
Lebensraum usw. Das bewirkt wiederum einen Kampf ums
Überleben, bei dem egoistische Triebe und rücksichtloses
Durchsetzen einen Überlebensvorteil bedeuten können. Diese
Eigenschaften sind teilweise ins Erbgut der Lebewesen
eingeschrieben und machen uns bis heute zu schaffen, sind auch
uns “in Fleisch und Blut übergegangen”. In unserem “Fleisch”
wohnt nichts Gutes ...

Wenn wir nicht “aus dem Geist” leben, werden wir automatisch
von dieser Ebene der tierischen Triebe bestimmt, deren Hauptziel
ist: Überleben, Sex und Macht. Diese Dinge ziehen sich wie ein
roter Faden durch das Tier- und Menschenreich. Und es ist
bekannt, dass kaum etwas den menschlichen Charakter so sehr
gefährdet wie die drei Dinge: Geld - Sex - Macht. Und es ist auch
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kein Zufall, dass in der Bibel die dekadenten Reiche von
Menschen mit Tieren verglichen werden, Daniel 7:2ff, und dass
der Inbegriff des von Gott abgefallenen Menschen “das Tier”
genannt wird:

Und ich sah das Tier und die Könige der Erde und ihre
Heere versammelt, um mit dem, der auf dem Pferd saß
(Jesus), und mit seinem Heer Krieg zu führen.
Offenbarung 19:19

Was war mit den Menschen vor Adam?

Wenn es tatsächlich Menschen vor Adam gab, waren diese dann
sündlos, wenn doch erst durch Adam die Sünde in die Welt kam?
Mussten diese Menschen auch schon vor Adam an Krankheiten
und Alterung sterben, und wenn ja, warum?
Nun, wir sahen bereits, dass Adam nicht im biologischen, sondern
im geistlichen Sinn der erste Mensch war - nämlich der erste
vollkommene Mensch, der den Geist Gottes erhielt und so in
unmittelbarer Gemeinschaft mit Gott war. Gleichzeitig mit ihm
und sogar schon vor ihm gab es jedoch Menschen, die mit
menschlichem Geist begabt waren - nämlich die Menschen, die
schon während des sechsten Tages erschaffen worden waren und
die ganze Erde füllten (wogegen Adam erst am siebten Tag von
Gott gebildet wurde). Obwohl diese Menschen Gott noch nicht
kannten und damit auch nicht in der Weise Adams gegen ihn
sündigen konnten, mussten sie sterben - wie auch alle anderen
irdischen Lebewesen.
Den Grund für den körperlichen Tod aller Tiere und Menschen
erklärt Paulus uns in Römer 8:

Denn die Schöpfung ist der Nichtigkeit unterworfen
worden - nicht freiwillig, sondern durch den, der sie
unterworfen hat (wahrscheinlich ist hier Satan gemeint,
vergleiche Hebräer 2:14) - auf Hoffnung hin, dass auch
selbst die Schöpfung von der Knechtschaft der
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Vergänglichkeit frei gemacht werden wird ...
Denn wir wissen, dass die ganze Schöpfung zusammen
seufzt und zusammen in Geburtswehen liegt bis jetzt ...
Römer 8:20-23

Wie wir gesehen haben, ist nicht der Fall Adams, sondern der viel
früher geschehene Fall Satans die Ursache für Sünde, Tod und
Verderben in der Schöpfung. Es ist sehr bemerkenswert, dass
Römer 8:20 für “Nichtigkeit” das griechische “mataiótäs”
verwendet, dasselbe Wort, mit dem die Septuaginta im Alten
Testament einige Male das Wort “tohu” übersetzt, Jesaja 44:9;
45:19; 49:4; 59:4, das in Genesis 1:2 für die Beschreibung des
allerersten Falles gebraucht wird.
Ganz unabhängig von Adams Sünde, Fall und Bestrafung litt
deswegen schon damals die ganze Schöpfung einschließlich der
Menschen unter Krankheit und Tod. Nur hätte Adams Gehorsam
eine Wende zum Guten bringen können, während sein
Ungehorsam die Lage noch verschlimmerte:

Dennoch ist der Mensch an dem j e t z i g e n Naturleid
schuld. Weil der König gestürzt ist, hat er seinen
Herrscherdienst nicht ausüben können, und die Natur
blieb unerlöst. Und nun geht um des Menschen willen
das Elend durch die Welt. Um des Menschen willen
seufzt jetzt die Kreatur. Um des Menschen willen
bleibt sie noch heute der Nichtigkeit unterworfen.
Sauer “Vom Adel des Menschen” Seite 86

Nach dem Prinzip des Senfkornes und Sauerteiges, Markus
4:30-32; Matthäus 13:33, sollte das Reich Gottes klein beginnen
und schließlich die ganze Erde umfassen. Durch Adam's Versagen
wurden Gottes Pläne jedoch keineswegs vereitelt, sondern
höchstens verzögert.
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Der Tag, an dem Adam starb

Zwickmühle für Kreationisten

Gott warnte Adam davor, dass er unausweichlich noch an
demselben Tag sterben würde, an dem er von dem verbotenen
Baum äße:

Denn an dem Tag (hebräisch jom), da du davon isst, musst
du sterben, ja, sterben!” Genesis 2:16-17

Doch aus Genesis 5:3 erfahren wir, dass Adam trotz der
Übertretung des Gebotes sehr alt wurde:

Und alle Tage (hebräisch jom) Adam’s, die er lebte,
waren 930 Jahre, dann starb er.

Und genau an dieser Stelle beginnt das Dilemma für alle
diejenigen, die behaupten, alle Tage der Genesis seien
ausnahmslos 24-Stunden-Tage:

Entweder geben sie zu, dass in dieser Stelle ein Tag vorliegt,·
der mehr als achthundert Jahre lang war, die Mindestzeit, die
zwischen dem Sündigen Adams und seinem körperlichen Tod
verging.
Die zweite Möglichkeit wäre, die Konsequenz aus dem·
Ungehorsam nicht als körperlichen, sondern als geistigen Tod
zu deuten. Adam lebte zwar körperlich weiter, doch “im Geist”
trat der sofortige Tod ein.

Das Problem für Befürworter einer “jungen” Erde ist jedoch, dass
sie den Adam angekündigten Tod unbedingt körperlich deuten
müssen. Denn sie behaupten ja, dass bis zu Adam die gesamte
Schöpfung makellos war, dass es also auch in der Tierwelt keinen
Tod gab, und dass durch Adam der körperliche Tod in die Welt
hineinkam.
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6. Die Sintflut war keine weltweite Überschwemmung!

Die Macht der Tradition

Welche Erinnerungen steigen in uns auf, wenn wir das Wort
“Sintflut” hören? Wahrscheinlich Bilder aus unserer Kinderbibel,
wie all die Tierarten der ganzen Welt, Elefanten, Giraffen,
Eisbären, Kängurus und viele andere, die Arche Noah erst
besteigen und dann wieder verlassen. Vielleicht sehen wir auch
vor uns, wie die Arche auf dem komplett von Wasser bedeckten
Erdball treibt, bis endlich die Spitzen der höchsten Berge aus der
universalen Flut herausragen.

Doch was sagt der Bibeltext? Diese Frage ist auf den ersten Blick
nicht leicht, beim zweiten Hinsehen jedoch eindeutig zu
beantworten. Es ist deshalb nicht leicht, weil die meisten
Übersetzungen, geprägt von jahrhundertealten Traditionen, in
dieser Sache weltanschaulich gefärbt sind und fast durchwegs von
der (ganzen) “ERDE” sprechen. Doch im Originaltext steht hier
hebräisch “’äräts”, und dieses Wort hat an dieser Stelle eine ganz
klare Bedeutung, wie eine kurze Untersuchung zeigt.

'ÄRÄTS - Erde oder Land?

'äräts ist mit 2526 Vorkommen das vierthäufigste Hauptwort
(Substantiv) des Alten Testamentes. Es bezeichnet, sortiert nach
der ungefähren Häufigkeit seiner Verwendung:

1. Ein bestimmtes Land:
Genesis 2:5,11,12,13; 6:4,5,17; 10:5,8-10; 12:1; 35:12;
2.Mose 3:17; 4.Mose 20:23,24; Psalm 135:12.

2. Die Bevölkerung eines bestimmten Landes (manchmal auch
der Erde):
Genesis 6:11; 34:1; 1.Samuel 17:46; Hesekiel 14:12-13.
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3. Das Fest-Land, die (feste) Erdoberfläche, im Gegensatz zu
Meer oder Himmel:
Genesis 1:10,28; 3.Mose 11:21; Psalm 104:9. Genesis
1:15,20; 7:17: Hiob 2:13; 37:6; 38:26; Jesaja 25:12:

4. Die Erde als Weltkörper, als Planeten (oft in Kombination:
“Himmel und Erde”):
Genesis 1:1,2; 18:18; Psalm 148:7-13; Hiob 26:7; Jesaja
40:22,28; 45:18; Jeremia 33:25; 2.Könige 19:15b;
Sprüche 8:23.

Welche Bedeutung 'äräts genau hat, kann nur dem
Textzusammenhang entnommen werden. In circa 70% der
Fälle übersetzt die Elberfelder Bibel mit “Land”!

Der Textzusammenhang der Genesis

Wir haben gesehen, dass sich das Blickfeld im Verlauf der
Genesis konsequent verengt:

1. Genesis 1: 1 Das Weltall, Himmel und Erde
2. Genesis 1: 2 Der Planet Erde
3. Genesis 1:11ff Das Festland, Kontinent(e)
4. Genesis 2: 5 Naher Osten, Mesopotamien (Zweistromland)
5. Genesis 2: 8 Eden
6. Genesis 2: 9 Der Garten im östlichen Teil von Eden

Während der Schöpfungsbericht tatsächlich die ganze Erde im
Blick hat, richtet sich das Augenmerk in allen folgenden
Genesiskapiteln 2-12 auf den Nahen Osten. Das Gebiet, um das es
geht, wird so genau abgegrenzt, dass man unmöglich von der Erde
als ganzer sprechen kann. Erwähnt werden das Land Nod,
nördlich von Eden, das Araratgebirge (nordwestlich des Irak), die
Stadt und das Gebiet Babel, die Städte Erek und Akkad im Lande
Sinear (Sumer), weiterhin Assur, also Assyrien mit den Städen
Ninive, Rechoboth, Kalach und Resen.
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Der Textzusammenhang belegt eindeutig,
dass der Schauplatz von Genesis 2-12 nicht die Erde,
sondern ein bestimmtes Gebiet im Nahen Osten ist.

Im hebräischen Text kommt das noch deutlicher heraus als in den
Übersetzungen, weil er oftmals die Formulierung “ba'aräts = im
Lande” verwendet, während die Übersetzungen mit “auf der Erde”
wiedergeben:

... noch war all das Gesträuch des Feldes nicht auf der
Erde (eigentlich: im Lande, ba'aräts) ... Genesis 2:5

Auf der Gesamterde gab es schon seit Genesis 1:11 Gewächse,
nur in einem bestimmten Gebiet des Nahen Ostens nicht. Und
auch Kain geisterte ja nicht auf dem gesamten Globus herum:

Unstet und flüchtig sollst du sein auf der Erde!
(eigentlich: ba'aräts = im Lande) Genesis 4:12

Vielmehr siedelte er sich im Lande Nod, “östlich von Eden”, an,
Genesis 4:16! Auch die Einleitung zur Sintflut gebraucht diese
Formulierung:

Und der HERR sah, dass die Bosheit der Menschen auf
der Erde (eigentlich: ba'aräts = im Lande) groß war ...
Genesis 6:5

Es besteht also keine Notwendigkeit, aus “Bibeltreue” eine
weltweite Flut zu verteidigen. Oder wer käme auf die Idee, die
folgende Bibelstelle “weltweit” zu deuten:

Und die ganze Erde (hebräisch 'äräts) suchte das
Angesicht Salomos, um seine Weisheit zu hören ...
1.Könige 10:24, Elberfelder
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Die Grenze der Flut: Das Ararat-Gebirge

Der Textzusammenhang lässt daran keinen Zweifel: Die Arche
wurde im Nahen Osten gebaut und strandete an annähernd
derselben Stelle, von wo aus sie gestartet ist, nämlich im Gebirge
Ararat:

Und im siebten Monat, am siebzehnten Tag des Monats,
ließ sich die Arche auf dem Gebirge Ararat nieder.
Genesis 8:4

Die Elberfelder Bibel übersetzt ganz richtig mit “Gebirge”, denn
der Grundtext sagt hier al hare ararat. Das Wort für Berg,
hebräisch har, steht hier in der Mehrzahlform, es heißt also: “auf
den Bergen des Ararat”, wie es auch den meisten Übersetzungen
zu entnehmen ist:

Ararat ist hier wie im ganzen Alten Testament ein
Landesname (2.Könige 19:37; Jesaja 37:38; Jeremia
51:27), ziemlich sicher mit dem URARTU der
assyrischen Inschriften zu identifizieren, das dem
heutigen Armenien entspricht. (A.Parrot: “Bibel und
Archäologie”, Zollikon, Zürich, 1955)

Ararat ist das Bergland von Geziret ihn Omer am
Westufer des Tigris in 37°20'' n.Breite.
(Köhler-Baumgartner, Lexicon in Veteris Testemanti
Libros, E.J.Brill-Verlag, Leiden, 1958)

Europäer erst gaben der höchsten Spitze des
armenischen Berglandes den Namen “Ararat”
(5156m). Nichts weist jedoch darauf hin, dass hier die
Arche aufgesetzt hatte. (F.Rienecker: Lexikon zur Bibel,
R.Brockhaus-Verlag, Wuppertal 1960)

Somit erübrigen sich all die Spekulationen, die sich aus
weltweiten Fluttheorien ergeben, etwa: Woher kam das viele
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Wasser der Flut und wohin floss es nachher wieder ab? Wie
kamen zum Beispiel die Pinguine bis zu Noah's Arche? Starben
die Saurier bei der Flut aus, weil sie nicht an Bord durften?
Stammen die teilweise kilometerdicken Versteinerungsschichten,
weltweit von einer einzigen Flut? Warum kamen dabei
ausgerechnet vor allem Salzwassertiere um? (Sie bilden den
Großteil der Versteinerungen!) Wie kommt es, dass die Fossilien
in aufsteigender Ordnung, gemäß ihrem Entwicklungsstand in den
Sedimenten gefunden werden? usw.

Raben und Tauben zur globalen Erderkundung?

Noah würde nach der Flut wohl auch kaum einem Raben
zugetraut haben, herauszufinden, ob die gesamte Erde wieder
wasserfrei war, Genesis 8:6. Im Gegenteil, der zweite Versuch mit
der Taube, die ja die angeborene Neigung hat, in das Gebiet
zurückzukehren, aus dem sie stammt, zeigt einwandfrei, dass ein
ganz konkretes, relativ nahegelegenes Gebiet im Nahen Osten
überschwemmt worden sein musste:

Und er ließ die Taube von sich hinaus, um zu sehen, ob
die Wasser weniger geworden seien auf der Fläche des
Erdbodens ('adamah). Aber die Taube ... kehrte zu ihm in
die Arche zurück; denn noch war Wasser auf der Fläche
des ganzen Landes ('äräts) ... Genesis 8:8-9

Bereits in Vers 5 wird gesagt, dass die Spitzen der Berge sichtbar
wurden, auf denen die Vögel sehr wohl hätten landen können.
Doch es ging Noah um das ganz konkrete Gebiet mit fruchtbarem
Boden ('adamah), wo er vorher gelebt hatte. Und die Taube war
das ideal geeignete Tier, um das zu erkunden.
Als sie zurückkam, hatte sie ein frisches Olivenblatt im Schnabel.
Olivenbäume wachsen nur in relativ geringer Höhe über Meer,
aber auch nicht in einer Tiefebene, wie das südliche
Mesopotamien, und überleben eine längere Ueberflutung nicht.
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Dies belegt, dass die Flut nicht höher gereicht haben kann, als
Olivenbäume existieren können. Außerdem hätte eine weltweite
Flut alle Süßwassertiere und Landpflanzen vernichtet. Und auch
nach der Flut ging es “im Lande” weiter, als Gott Noah und seine
Nachfahren aufforderte:

Ihr nun, seid fruchtbar, und vermehrt euch, wimmelt im
Lande (ba'aräts), und vermehrt euch darin (bah = in ihm)!
... und von diesen aus haben sich nach der Flut die
Nationen im Lande (hebräisch: ba'aräts) verteilt.
Genesis 9:7; 10:32
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Biblische Argumente für eine weltweite Flut

War die Flut nicht “unter dem ganzen Himmel”?

Die Aussage von Genesis 7:19 hört sich wirklich so an, als wäre
der ganze Globus überschwemmt worden:

Und die Wasser nahmen sehr, sehr überhand auf der
Erde, so dass alle hohen Berge, die unter dem ganzen
Himmel sind, bedeckt wurden. Fünfzehn Ellen darüber
hinaus nahmen die Wasser überhand, so wurden die Berge
bedeckt.

Doch auch der Ausdruck “unter dem ganzen Himmel” muss vom
Textzusammenhang her verstanden werden, zum Beispiel in
5.Mose 2:25, wo er identisch vorkommt:

An diesem Tage will ich beginnen, Furcht und Schrecken
auf die Völker unter dem ganzen Himmel zu legen.

Hier geht es darum, dass eine “himmlische”, überirdische Furcht
vor den Israeliten sich bei den umliegenden Völkern Kanaans
verbreiten sollte - nicht weltweit!

Aber es wurden doch “alle hohen Berge” überflutet!

Die “hohen Berge”, von denen in Genesis 7:19-20 die Rede ist,
sind offensichtlich Erhebungen des fruchtbaren Gebietes, aus dem
Noah stammte. Wörtlich heißt es:

Die Wasser stiegen fünfzehn Ellen höher, und so wurden
die Berge bedeckt.

Hier wird also nicht gesagt, dass das Wasser fünfzehn Ellen über
den Bergen stand, schon gar nicht über den höchsten Bergen der
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Welt. Denn die haben ja total unterschiedliche Höhen, so dass
diese Angabe maximal auf einen einzigen Berg zuträfe, nicht
jedoch auf “alle hohen Berge” der Erde!
Die Sumerer nannten ihre Tempelhügel “Berge”, von daher wäre
eine mögliche Deutung, dass die Wasser fünfzehn Ellen über die
Ebene anstiegen und dabei sogar diese Tempelhügel bedeckten.
Jedenfalls: Bereits am 17.7. des Flutjahres landete die Arche im
Gebiet des Araratgebirges, Genesis 8.4, doch obwohl das Wasser
beständig abnahm, wurden die “Spitzen der Berge” erst am 10.10.
sichtbar, Genesis 8:5, das ist fast drei Monate später! Das ergäbe
weltweit gesehen keinen Sinn, sehr wohl aber, wenn man als
Anhaltspunkt die Randausläufer des Araratgebirges und die Berge
der tiefer gelegenen, fruchtbaren Ebenen ('adamah) nimmt.

Petrus und der “Untergang der Alten Welt”

(Manchen) ... ist verborgen, dass von jeher Himmel
waren und eine Erde, die aus Wasser und durch Wasser
(griechisch hydor = Wasser, Flüssigkeit, fließende
Substanz) Bestand hatte, und zwar durch das Wort Gottes,
durch welche die damalige Welt (kosmos), vom Wasser
überschwemmt, unterging. 2.Petrus 3:5-6

Diese Stelle wird manchmal als Grund angeführt, doch an eine
weltweite Sintflut zu glauben. Doch Petrus spricht hier nicht von
Noah’s Flut, sondern von der Überflutung der Urerde zur Zeit des
Tohuwabohu - damals war wirklich die ganze Erde
überschwemmt. Und die Realität der Tohuwabohu-Katastrophe ist
tatsächlich bis heute vielen Menschen, sogar Christen!, verborgen;
was man von der Sintflut wohl kaum behaupten kann.
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Wenn die Flut nur regional war, warum musste Noah eine
Arche bauen?

Wäre es dann nicht einfacher gewesen, auszuwandern? Nun, als
die Tötung der Erstgeborenen in Ägypten durch einen Engel
erfolgte - hätte nicht eine Kreideaufschrift an der Tür genügt:
"Wir glauben an JHWH!" Warum erst allen Sauerteig auskehren,
ein Lamm schlachten, eine Familienandacht halten, das Blut an
die Tür streichen usw.? Die Antwort ist: Es sollte ein Zeichen
sein, zur Verkündigung für kommende Geschlechter, dass ein
fehlerloses Lamm sterben muss, damit Gott die Menschen nicht
für ihre Sünden bestraft. Ohne Blutvergießen gibt es keine
Vergebung, Hebräer 9:22. Der Bau der Arche war ein Zeichen!

Wenn die Flut nur regional gewesen wäre, warum musste die
Arche dann gross genug gewesen sein um alle Landwirbeltiere
aufzunehmen, die auf der ganzen Welt lebten?

Wo steht das? In der ganzen Berichterstattung geht es um
Mesopotamien! Oder wie verstehen wir zum Beispiel folgende
Stelle:

Elia betete, und es regnete nicht "auf der Erde" drei
Jahre und sechs Monate. Jakobus 5:17 (Elberfelder
Übersetzung)

Für die Tierarten, die in Mesopotamien lebten, hätte eine
kleinere Arche gereicht!

Da müsste man mal einen Bauern fragen, wie groß ein Stall sein
muss, um je sieben Paare von allen reinen Tieren samt Futter und
Wasser für ein Jahr zu beherbergen, plus acht Menschen. Mir
scheint, da war die Arche gerade groß genug!
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Wenn die Flut nur regional begrenzt war, warum schickte
Gott dann die Tiere in die Arche? Es hätte ja genug andere
Tiere auf der Erde gegeben, um die Arterhaltung zu sichern.

Wenn nur der Glaube rettet, warum musste dann Abraham sich an
der Vorhaut beschneiden? Wenn nur der Glaube zählt, warum
musste er dann mit seinem Sohn auf den Berg Moriah steigen?
Hätte es nicht genügt, ihn zu fragen, ob er bereit wäre, ihn zu
opfern? Gott sieht doch das Herz und hätte sagen können: Passt,
ich sehe, du meinst es ernst! Warum sollte er seinen Sohn nicht
einfach zu Hause opfern, warum ausgerechnet auf einem Berg?
Warum musste ein Widder im Gebüsch hängen? Hätte Gott Isaak
nicht einfach begnadigen können? Nun, Gott wollte es genau so -
als Predigt, als Zeichen für kommende Generationen, dass Gott
seinen eigenen Sohn auf einem Berg opfern würde, als
Stellvertreter für die eigentlich Schuldigen.

Wenn die Flut nur lokal war, wozu mussten dann auch die
Vögel in die Arche? Diese hätten doch leicht in ein anderes
Gebiet fliegen können, um zu überleben.
Gott geht es um die Verkündigung: Die ganze Schöpfung wird
durch die gläubigen Menschen erlöst werden. Darum sollten alle
Arten von Tieren in die Arche, als Zeichen:

Denn das sehnsüchtige Harren der Schöpfung wartet auf
die Offenbarung der Söhne Gottes. Denn die Schöpfung ist
der Nichtigkeit unterworfen worden - nicht freiwillig,
sondern durch den, der sie unterworfen hat - auf Hoffnung
hin, dass auch selbst die Schöpfung von der Knechtschaft
der Vergänglichkeit freigemacht werden wird zur Freiheit
der Herrlichkeit der Kinder Gottes. Römer 8:10-21
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Wenn die Flut nur regional begrenzt war, hat Gott dann nicht
seine Verheißung, nie wieder eine solche Flut zu senden,
wiederholt gebrochen, da es immer wieder regionale
Flutkatastrophen gibt?

Schon, aber eben nicht im damaligen Sintflutgebiet, für das er
diese Zusage gemacht hat.

Noah’s Flut als weltweite Warnung

Manchmal wird unter Hinweis auf Matthäus 24:39 behauptet, die
Flut müsse weltweit gewesen sein, denn Jesus gebrauche sie als
Vorbild für ein weltweites Ereignis. Doch in Lukas 17:26-32 sagt
Jesus genau dasselbe, nur fügt er sogleich noch ausdrücklich Lot
mit Sodom und Gomorrha als Beispiel für dasselbe Geschehen
hinzu. Jesus verwendet also eindeutig ein lokales Ereignis als
Beispiel für ein kommendes, weltweites - und zwar in einem
Atemzug mit Noah!

Auf der anderen Seite scheint es Belege für eine örtliche Flut im
Nahen Osten zu geben, die circa 2.900 vor Christus stattfand, was
zu den Angaben der Bibel passen würde.

Gibt es den Regenbogen erst seit der Sintflut?

Und Gott sprach zu Noah): Dies ist das Zeichen des
Bundes, den ich gebe (hebräisch “natan”) zwischen mir
und euch und jeder lebenden Seele, die bei euch ist, auf
ewige Generationen hin: Meinen Bogen habe ich in die
Wolken gesetzt, und er soll das Zeichen des Bundes
sein ... Genesis 9:12-15

Diese Worte werden manchmal so gedeutet, als habe es vor der
Sintflut noch nie einen Regenbogen gegeben, es habe auch noch
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nie vorher geregnet (wegen Genesis 2:5, das dann weltweit
gedeutet wird), die Wassermassen der Flut hätten bis dahin im All
geschwebt und das ganze Erdklima verändert. All diese
Spekulationen sind jedoch nicht nötig, wenn man den
Textzusammenhang beachtet: Die Situation nach der Sintflut war
ein totaler Neuanfang für die Überlebenden. Das spiegelt sich in
den Worten wieder, die auf die Sintflut folgen, und die stark an
das erinnern, was im Schöpfungsbericht geschah:

Und Gott segnete Noah und seine Söhne und sprach zu
ihnen: Seid fruchtbar, und vermehrt euch, und füllt die
Erde! Genesis 9:1

Neben dem Fruchtbarkeitssegen kehrt bei Noah auch die
Nahrungszuweisung als Thema wieder, allerdings diesmal mit der
Einschränkung, dass das Essen von Blut nicht erlaubt ist, Genesis
9:2-6. Die dritte Parallele zum Schöpfungsbericht ist die
Einsetzung von Zeichen, hebräisch “ot”. Dort hatte Gott auch
schon “Himmelserscheinungen”, nämlich die Lichter von Sonne,
Mond und Sternen, zu Zeichen bestimmt:

... Lichter an der Wölbung des Himmels, um zu scheiden
zwischen Tag und Nacht, und sie sollen dienen als
Zeichen und zur Bestimmung von Zeiten und Tagen und
Jahren ... Und Gott setzte (hebräisch: “natan = gab”) sie
an die Wölbung des Himmels ... Genesis 1:14-18

Die Trennung zwischen Tag und Nacht gab es schon seit Genesis
1:4, dennoch wird den Lichtern erst später der Zeichencharakter
zugesprochen, zwischen Tag und Nacht zu unterscheiden. Ebenso
hat es den Regenbogen schon lange vor der Sintflut gegeben, aber
anlässlich des Bundesschlusses mit Noah bestimmte Gott ihn zu
einem Zeichen:

101



Meinen Bogen setze ich (wörtlich: habe ich
gegeben =natan) in die Wolken, und er sei das Zeichen
des Bundes zwischen mir und der Erde. Genesis 9:13

Da “natan” in der Vergangenheitsform steht, könnte man auch
ohne weiteres übersetzen: “Meinen Bogen habe ich (schon früher)
in die Wolken gegeben, und (ab jetzt) sei er das Zeichen des
Bundes zwischen mir und dem Land”. Es ist in der Bibel nichts
Ungewöhnliches, anlässlich eines Bundesschlusses bereits
bestehende Dinge neu zu deuten, so dass sie zu “Zeichen des
Gedenkens” werden. So bestimmte Jesus das Brot und den Kelch
beim jährlich gefeierten, seit Jahrhunderten traditionellen
Passahmahl ganz neu zu Zeichen für seinen Tod und den Neuen
Bund - wobei auch hier wieder von Blut die Rede ist wie bei
Noah:

Und er nahm Brot, dankte, brach und gab es ihnen und
sprach: Dies ist mein Leib, der für euch gegeben wird.
Dies tut zu meinem Gedenken! Ebenso auch den Kelch
nach dem Mahl (es gab mehrere Kelche) und sagte:
Dieser Kelch ist der neue Bund in meinem Blut, das für
euch vergossen wird. Lukas 22:19-20

Denn sooft ihr dieses Brot esst und den Kelch trinkt,
verkündigt ihr den Tod des Herrn, bis er kommt.
1.Korinther 11:26

Das Neue an Noahs Regenbogen (Monate nach dem Aufhören des
Sintflutregens!) war also, dass er als “Zeichen” des “Gedenkens”
an einen “Bund” definiert wurde.
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Eine weltweite Sintflut
ist wissenschaftlich nicht haltbar!

Im Folgenden zitiere ich ausschließlich aus dem Buch von
Manfred Stephan & Thomas Fritzsche: “SINTFLUT UND
GEOLOGIE” -Schritte zu einer biblisch-urgeschichtlichen
Geologie, ... unter Mitarbeit von Martin Ernst und Reinhard
Junker. (Herausgeber: Studiengemeinschaft Wort und Wissen;
Hänssler Verlag 2000 (beide vertreten eine Anti-Evolutionäre
Haltung); ISBN 3-7751-3630-4; die Zahlen sind Seitenangaben
für Zitate aus dem Buch, abgekürzt mit “sug”.)

Warum überhaupt eine weltweite Flut?

Das Buch “Sintflut und Geologie” wurde geschrieben und
herausgegeben von Christen, die das Modell des
“Kurzzeitkreationismus” vertreten, also eine nur wenige
Jahrtausende alte Erde und eine weltweite Sintflut als die (einzig)
richtige Auslegung der Bibel sehen :

Ein auf der Bibel gegründetes Geschichtsverständnis muss
insbesondere den Sintflutbericht beachten, da hiermit
(zusammen mit dem Turmbauereignis) das
Schlüsselereignis für die (Wieder-) Ausbreitung der
Menschheit geschildert ist. Für die Geologie ist zudem
von größter Bedeutung, dass der Tod erst durch Adam in
die Welt kam (Fossilien). Ebenso wichtig ist, dass man die
Schöpfungstage als Tage im heutigen Sinne versteht. Und
schließlich: Die Sintflut ist das einzige in der Bibel
genannte Großereignis, das in eine Beziehung zu
geologischen Daten gestellt werden kann. (Seite 124)
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Da Fossilien Zeugnisse eines gewaltsamen Todes sind,
müssen sie in die Geschichte nach dem Sündenfall des
Menschen gestellt werden. Daraus ergibt sich für die
Deutung der Fossilüberlieferung und damit für die
Deutung wesentlicher Abschnitte der Erdgeschichte ein
zeitlich kurzer Rahmen. (Seite 26)

In gewisser Weise stellt dieses Buch eine Besonderheit auf dem
deutschsprachigen christlichen Buchmarkt dar, weil es nicht
einfach ausländische Literaturvorgaben übernimmt, sondern den
folgenden Vorsatz verfolgt:

Die Studiengemeinschaft WORT UND WISSEN weiß
sich auf der Grundlage der Heiligen Schrift in der
Präsentation von Forschungsergebnissen in der
Öffentlichkeit der Ehrlichkeit und Transparenz
verpflichtet. Das bedeutet zum Beispiel, dass ungelöste
Fragen nicht vertuscht werden sollen oder dass einfache
Antworten (zum Beispiel: “Die Sintflut kann das alles viel
besser erklären”) möglichst vermieden werden ...
Schließlich ist es für die christliche Gemeinde wichtig, das
Vertrauen in die Heilige Schrift selbst und nicht primär
auf die Plausibilität schöpfungstheoretischer Modelle zu
gründen ... denn diese können sich jederzeit ändern,
während die Bibel unverrückbare Grundlage bleibt.
(Seite 149)

Die geologische Zeittafel stimmt doch!

Trotz bruchstückhafter Aufschlüsse im Gelände ist die
Abfolge der geologischen Systeme (Formationen), vor
allem mit Hilfe der in den Schichtfolgen
übereinstimmenden Leitfossilien, weltweit korrelierbar. ...
Grob geschätzt, lassen sich über 90% der Schichtgesteine
in die stratigraphische Abfolge eingliedern. In manchen
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Fällen ist das schwierig ... doch lassen solche Fälle nicht
den Umkehrschluss zu, die Zeittafel sei ungültig oder
dergleichen.
Abschließend lässt sich sagen, dass Versuche, die
geologische Zeittafel grundsätzlich in Frage zu stellen,
der fachlichen Grundlage entbehren. Das gilt für das
Übereinander der Gesteinsfolgen und der in ihnen
eingeschlossenen Fossilien. ... 
Die gesamte geologische Schichtenserie mit ihrer
Fossilabfolge lässt sich jedoch tatsächlich weltweit
korrelieren; ungewöhnliche oder (bisher) nicht
erklärbare Befunde sind die Ausnahme und ändern am
Gesamtbild nichts. Dies wird in den jüngeren
sintflutgeologischen Arbeiten zwar herausgestellt, es hat
sich aber noch nicht überall herumgesprochen.
(Seite 73-74)

Die Argumente gegen die geologische Zeittafel sind “sehr
fragwürdig”!

WOODMORAPPE kritisiert die positive Haltung nahezu
aller sintflutgeologischer Autoren zur geologischen
Zeittafel. ...

WOODMORAPPE’S geologische Argumente sind
sehr fragwürdig. Wie Kapitel fünf zeigt, erkannten
schon in vordarwinischer Zeit mehrere Forscher, die
keine Evolutionsvertreter waren, unabhängig
voneinander, dass sich die Schichtfolgen über größere
Entfernungen nicht allein nach Gesteinsmerkmalen
erkennen und parallelisieren lassen, wohl aber nach der
Aufeinanderfolge der Fossilien. ....

Und dass es zu Anfang falsche stratigraphische
Einordnungen gab, die später - zumeist noch in der Zeit
vor DARWIN! - korrigiert wurden, ist aus den begrenzten
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Gelände- und Fossilkenntnissen der geologischen Frühzeit
nur allzu verständlich. Dies besagt nichts gegen die
geologische Zeittafel an sich, zeigt aber die
Gründlichkeit, mit der gearbeitet wurde, so dass Fehler
nach und nach korrigiert wurden - wie in jeder anderen
Wissenschaft auch.

Die geologischen Systeme sind entgegen
WOODMORAPPES Aussagen auf den Kontinenten
oft außerordentlich weit zu verfolgen. (Seite 110-112)

Sortierte die Sintflut ihre Opfer fein säuberlich?

Die hydrodynamische Sortierung wurde bereits von einem
der ersten Sintflut-Geologen, WOODWARD, im Jahre
1695 vertreten. Bei den gewaltigen Strömungen der
Sintflut soll sich alles Feste aufgelöst und anschließend
bei seinem Wiederabsatz die gesamte Masse der -
angeblich nach der Schwere geordneten - Schichtgesteine
hinterlassen haben. Diese Vermutung stellt eine der
größten Schwächen der Sintflutmodelle dar ...

Die zum Teil sehr mächtigen Einschaltungen
besonders turbulent entstandener Serien ändern aber
nichts daran, dass sich die Schichtgesteine, als ganze
gesehen, sehr gut und detailliert untergliedern lassen, und
zwar mit den sich ändernden Fossilabfolgen. Diese
Eigenart der Sedimentgesteine bereitet unseres
Erachtens ihrer Entstehung im Flutjahr  größte
Schwierigkeiten und stellt eine weitere eklatante
Schwäche der Sintflutmodelle dar. (Seite 127-129)
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Widersprüchliche Sintflutmodelle ...

... haben in den letzten Jahren heftige Debatten ausgelöst.
Aus fachlicher Sicht bedeutete das einen Fortschritt, da
die Qualität der Arbeit dadurch insgesamt nur profitieren
kann. Aber auf der Ebene persönlicher Beziehungen sind
auch Anzeichen der Spaltung zu erkennen. Vermutlich
sind die Modelle zu sehr mit ihren Vertretern verknüpft,
so dass sich bestimmte Abhängigkeiten von Personen
oder Organisationen durchpausen.

Aus den dargestellten Gründen gibt es derzeit noch
kein wirklich detailliert ausgearbeitetes
biblisch-urgeschichtliches Geologie-Modell, das auch
nur annähernd so umfassend begründet worden wäre
wie das Jahrmillionenmodell der Historischen
Geologie. Ungelöst sind in den sintflutgeologischen
Modellen viele Sachverhalte, die für die Schulgeologie
die “langen Zeiträume” begründen. Dazu gehören u.a.
Datierungsmethoden, Geschwindigkeit der Plattendrift,
manche Sedimentationsprozesse (zum Beispiel
Kalkbildung) oder die grobe Abfolge der Fossilien ...

Die momentan vorgeschlagenen Sintflutmodelle
sind also, was ihre detaillierte Ausarbeitung betrifft,
nicht konkurrenzfähig mit den herkömmlichen
Modellen (gemessen an üblichen, durchaus sinnvollen
wissenschaftstheoretischen Kriterien) ...
(Seite 141-144)

Derzeit ist kein Kurzzeit-Modell der Sintflut vertr etbar!

Unter der Überschrift “Konsequenzen” geben die Autoren am
Ende ihres Buches offen zu, wie es um die bisher vertretenen
kurzzeitkreationistischen Sintflutmodelle bestellt ist:
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Da derzeit kein ausgearbeitetes und fachlich bewährtes
Sintflutmodell vorliegt und der Weg dahin noch weit
erscheint, sehen die Mitarbeiter der Studiengemeinschaft
WORT UND WISSEN die Aufgabe darin, zunächst
“Bausteine” für eine Biblisch-urgeschichtliche Geologie
mit ihrem Kurzzeitrahmen zu erarbeiten ...
Von den meisten Mitarbeitern werden die genannten
Modelle jedoch als unzureichend empfunden, teilweise
gibt es tiefgreifende Bedenken, ob es derzeit überhaupt
sinnvoll und redlich ist, ein Modell nach außen zu
vertreten. Dabei stimmt die Kluft zwischen den Modellen
an sich schon bedenklich. Dazu kommt noch, dass viele
Vorgaben der Schulgeologie in den heute vorliegenden
Modellen kaum Berücksichtigung finden. Als Beispiel
kann das breite Feld der Altersbestimmungen genannt
werden ...

Aus den genannten Gründen möchten die meisten
Mitarbeiter der Geo-Arbeitsgruppe von WORT UND
WISSEN vorerst nicht “modellorientiert” arbeiten, d as
heißt kein bestimmtes Modell vertreten. Die
wissenschaftliche Basis ist dafür noch nicht
ausreichend. (Seite 147-148)
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Erich Sauer “Vom Adel des Menschen”

“Aber auch rein abgesehen davon, dass es vom Standpunkt der
Erdgeschichte und der Versteinerungskunde ganz ausgeschlossen
ist, dass eine einmalige Flut alle jene Erscheinungen bewirkt
haben könnte, wird diese ganze sogenannte 'Sintfluttheorie' schon
durch die eine Tatsache widerlegt, dass sich noch nie zwischen
den Pflanzen und Tieren auch Menschengebeine unter diesen
Versteinerungen gefunden haben. Daher muß jene Katastrophe
bzw. müssen jene Katastrophen lange vor der Geschichte des
Menschengeschlechts stattgefunden haben.” Seite 45

“Vor allem aber würden, wenn eine einmalige Flut alles
aufgewühlt und überschwemmt hätte, die versteinerten Pflanzen-
und Tierreste in völligstem, nur vom Schwergewicht bis zu
gewissem Grade beeinflußten Durcheinander der Arten und
Gattungen daliegen, während sie in Wahrheit eine stets den
jeweilig übereinanderliegenden Schichten entsprechende, genau
geordnete, stufenmäßige Steigerung ihrer Organisation
aufweisen.” Seite 45
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Die Sintflut und der zweite “Welt-Untergang”

So furchtbar die Sintflutkatastrophe für die damalige Welt
gewesen sein muss, ist sie doch nur ein Vorschatten von
Ereignissen, die noch vor uns liegen. Sie war zwar, wie wir
gezeigt haben, lokal begrenzt, aber sie soll als weltweite Warnung
dienen. Das ist der Grund, warum sie so ausführlich beschrieben
und bis auf den heutigen Tag überliefert worden ist:

Alles dieses aber widerfuhr jenen als Vorbild und ist
geschrieben worden zur Ermahnung für uns, über die das
Ende der Zeitalter gekommen ist.
1.Korinther 10:11, vergleiche Römer 15:4

Aus diesem Grund dürfte die Beschreibung der Sintflut in der
Bibel ganz bewusst so formuliert worden sein, dass sie nicht nur
die damalige, lokale Katastrophe richtig beschreibt, sondern auch
die globalen Ereignisse vorschattet, die uns bevorstehen. Jesus
betont, dass aus der Sintflut wichtige Lehren für die jetzige Zeit
gezogen werden müssen:

Und wie es in den Tagen Noahs geschah, so wird es auch
in den Tagen des Sohnes des Menschen sein: sie aßen, sie
tranken, sie heirateten, sie wurden verheiratet bis zu dem
Tag, an dem Noah in die Arche ging und die Flut kam und
alle umbrachte ... sie kauften, sie verkauften, sie pflanzten,
sie bauten ... ebenso wird es an dem Tag sein, an dem der
Sohn des Menschen geoffenbart wird ... Lukas 17:26ff

Tatsächlich dreht sich in der heutigen Zeit alles immer mehr um
“wirtschaftlichen Erfolg“, “Partnerschaft” und “gesunde
Ernährung”. Das sind an sich nicht schlechte Dinge, aber sie
werden lebensgefährlich, wenn wir ihretwegen Gott und sein
Reich an zweite Stelle setzen, Matthäus 6:33.
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7. Babel und die Entstehung der Sprachen

Babel ist keine Fabel

Babel, später auch “Babylon” genannt, war vielleicht die älteste
Großstadt der Welt. Lange hielten kritische Theologen sie für ein
Märchen der Bibel, doch im zwanzigsten Jahrhundert wurde sie
von Archäologen im Irak tatsächlich entdeckt. Wir haben es also
nicht mit einer Fabel zu tun, sondern mit einer historischen
Realität. In späteren Zeiten wurde diese Stadt zur Metropole einer
Weltmacht, die über Jahrzehnte hinweg das Schicksal Israels und
des Nahen Ostens beherrschte. Und die Bibel sagt voraus, dass
das “babylonische System” noch zu einer weltweit dominierenden
Größe der Völkerwelt werden wird.

Schluss mit dem Gebabbel über Babel!

Was in Genesis 11 über Babel ausgesagt wird, beschreibt also
bereits im Keim die Entstehung eines Systems, das für den
Verlauf der Weltgeschichte entscheidend war und sein wird. Doch
leider ist der Zugang zum Verständnis des Textes nicht ganz
leicht, weil die menschliche Auslegungstradition ihn fast
verschüttet hat. So wird weithin gelehrt, Gott habe damals alle
Sprachen der Welt “über Nacht erschaffen”, um die Menschen
daran zu hindern, einen Turm zu bauen, der “bis in den Himmel
reichen sollte”. Das Problem liegt - wieder einmal - an unserer
Voreingenommenheit, an der Brille, mit der wir den Text aus der
Sicht unserer Zeit lesen. Um auf die Lösung des Problemes zu
kommen, genügt es jedoch, den Text und den Textzusammenhang
genau zu betrachten. Und das wollen wir jetzt tun.
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Die Sprachen entstanden durch Evolution - sagt die Bibel!

Es ist fast ein Witz, dass die Auslegungstradition Genesis 11 so
umgedeutet hat, es berichte von einem
“Sprachvermehrungswunder”! Denn gerade die unmittelbar
vorhergehenden Verse betonen ausdrücklich, dass die Sprachen
des Nahen Ostens bzw. Mittelmeerraumes wachstümlich, durch
die Entfaltung eines Stammbaumes, entstanden:

Und dies ist die Geschlechterfolge der Söhne Noahs: Sem,
Ham und Jafet - ihnen wurden Söhne geboren nach der
Flut ... (z.B.) die Kittäer und die Rodaniter ...
Von diesen verzweigten sich die Inseln der Nationen. Das
sind die Söhne Jafets  in ihren Ländern, je nach ihrer
Sprache (hebräisch laschon=Zunge), nach ihren Sippen,
in ihren Nationen. ... Das sind die Sippen der Söhne
Noahs nach ihrer Geschlechterfolge, in ihren Nationen;
und von diesen aus haben sich nach der Flut die Nationen
im Lande verzweigt. Genesis 10:1-32

Diese Völkertafel beschreibt, wie aus wenigen Vorfahren auf ganz
natürlichem Wege, nämlich durch Vermehrung, erst Sippen und
dann ganze Völker und Nationen entstanden sind - einschließlich
ihrer eigenen Sprachen:

Das Gebiet, um das es geht, liegt im Nahen Osten, wie die·
genannten Völker zeigen, zentral geht es um das Gebiet rund
um Babel. Der Text verwendet äräts, das wie in den meisten
Fällen mit “Land” zu übersetzen ist - vergleiche die
Ausführungen zu 'äräts = Land bei der “Sintflut”.
Von einem Wunder ist keine Rede, sondern das ganze wird als·

Stammbaum  gekennzeichnet, dessen Zweige die einzelnen
Völker darstellen. Die Übersetzungen verwenden sogar wörtlich
den Ausdruck “verzweigt” - vergleiche auch die Ausführungen
zu toledot = Geschlechterfolgen, “Stammbaum” beim
“Schöpfungsbericht”.
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Wenn also in den unmittelbar darauffolgenden Versen (!) von
Babel und dessen Verwirrung die Rede ist, wäre es höchst
verwunderlich, dass dort, wo gerade die Entstehung verschiedener
Sprach-Familien beschrieben wurde, das gleiche auf ganz andere
Art und Weise dargestellt werden sollte. Anstatt also eine zweite
Text-”Quelle” zu vermuten und einen ungeschickten, um nicht zu
sagen unfähigen “Redaktor” zu postulieren, betrachten wir noch
einmal den Text, diesmal etwas genauer, und wir werden
feststellen, dass es um etwas ganz anderes geht.

Es geht nicht um Fremdsprachen, sondern um Ideologien!

Und das ganze Land hatte einerlei Redeweise (sapha =
Lippe). Genesis 11:1

In Kapitel zehn hat der Bibeltext die Entstehung verschiedener
Sprachen im Rahmen eines Stammbaums mit dem Ausdruck
“laschon = Zunge” beschrieben, Genesis 10:5,20,31. Jetzt
verwendet er jedoch eine andere Formulierung, nämlich “sapha =
Lippe”. Die “Lippen” des Menschen sind sozusagen die Tür,
durch die alle seine Worte herauskommen, und damit der Ort, an
dem sich entscheidet, ob er wahrhaftig ist oder nicht. “Lippe”
steht in der Bibel oftmals für die Ideologie, mit der jemand
spricht:

Sie reden Lüge, ein jeder mit seinem Nächsten; mit glatter
Lippe, mit doppeltem Herzen reden sie. Psalm 12:3

Lass weichen von dir die Falschheit des Mundes und die
Verdrehtheit der Lippen entferne von dir! Sprüche 4:24

Die Lippen des Gerechten sind bedacht auf
Wohlgefälliges, der Mund der Gottlosen aber auf
Verkehrtes. Sprüche 10:32
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Dabei geht es nicht um Fremdsprachen, sondern um die “inneren
Werte” des Gesagten - die Ideologie, die dahintersteckt. Der
Bibeltext betont also, dass gewisse Nachkommen Noahs zur
damaligen Zeit eine einheitliche Ideologie hatten. Dazu gehörte
auch die Verwendung von Wörtern im Sinne einer
gemeinschaftlich-einheitlichen Sinngebung:

Und das ganze Land hatte ... einerlei Wörter (hebräisch
dabar = Wort, Ausspruch, Rede). Genesis 11:1

Der Ausdruck “dabar” bedeutet in der Bibel viel mehr als “Wort,
Vokabel aus dem Wörterbuch”. Es schwingt ganz stark die
Bedeutung, der Inhalt des jeweiligen Wortes mit, so dass “dabar”
sogar die Bedeutung “Sache” oder “Gegenstand” haben kann:

Da sagten sie: Warum redet mein Herr solche Worte
(hebräisch dabar)? Fern sei es von deinen Knechten, eine
solche Sache (hebräisch dabar) zu tun! Genesis 44:7

Es kann auch gebraucht werden, um die Redegewandtheit einer
Person auszudrücken, also deren Fähigkeit, Worte zu gebrauchen,
um Inhalte zu vermitteln:

Mose aber antwortete dem HERRN: Ach, Herr! Ich bin
kein redegewandter Mann (hebräisch kein Mann von
Worten, hebräisch dabar) .. denn unbeholfen ist mein
Mund und unbeholfen meine Zunge. Exodus 4:10

Mose meinte damit nicht, dass er nicht Ägyptisch sprechen
konnte, immerhin war er erst im Alter von 40 Jahren aus Ägypten
ausgewandert und war vorher am Hof des Pharao gründlich
ausgebildet worden. Nein, es ging ihm um die Fähigkeit, die
Worte, die Sachaussagen, die Gott ihm offenbart hatte,
weiterzuvermitteln.

114



Babel - Kommunikation total

Sie hatten ein und dieselbe Sprache und ein und dieselben
Worte. Genesis 11:1

Das später “Babylonier” genannte Volk zeichnete sich durch eine
ausgesprochen starke Einheit aus, die sie offensichtlich auch
dadurch zustandebrachten und aufrechterhielten, dass sie
dieselben “Schlagwörter” verwendeten, die gleichen “Parolen”
(französich: parole = Wort) ausgaben. Heute würde man sagen:
Sie hatten eine gleichgerichtete Medienlandschaft, eine
wirkungsvolle Propaganda-Maschinerie. Wir begegnen hier dem
ersten Versuch eines Volkes, eine Einheits-Regierung zu
errichten. Die Verständigung war standardisiert, gleichgeschaltet,
vernetzt. Man hatte einerlei ... Wahlspruch (politisch), Slogan
(Werbung), Devise (Finanzen), Maxime (Konsum). Babel, das
war sozusagen Kommunikation total.
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Die Hintergründe des Turmbaus zu Babel

Einheit mit allen Mitteln

Behalten wir unbedingt im Auge, dass die Triebfeder für das
ganze “Projekt Babel” der Wunsch nach Einheit war! (Man
vergleiche, welche zentrale Stellung Worte wie “Union” oder
“United” in der heutigen Zeit einnehmen.) Allerdings muss
gleichzeitig eine Tendenz zum Zerfall zu spüren gewesen sein,
denn die Angst, die Einheit könne zerbrechen, sieht man durch
alle Bemühungen hindurchschimmern:

... damit wir uns nicht über die ganze Fläche des Landes
zerstreuen.

Um den Zerfallstendenzen entgegenzuwirken, wurde die Bildung
einer Gruppen-Identität vorangetrieben. Das “Wir-Denken” wurde
sehr betont:

Lasst uns ..., wir wollen ...

Es ist weiterhin bemerkenswert, dass man in dem Bemühen um
Einheit großen Wert auf die Errichtung von Bauwerken legte. Der
Bibeltext betont, dass die Menschen dafür rein irdische
Baumaterialien verwendeten, sich also ganz der
irdisch-materiellen Dimension verschrieben:

Und der Ziegel diente ihnen als Stein, und der Asphalt
diente ihnen als Mörtel.

Bauwerke kann man sehen und anfassen. In einer Zeit der
zerfallenden “Werte” scheinen sie wie “Im-mobilien”,
unerschütterliche Werte, niemals wankende Säulen der
Gesellschaft. Darum spielten Gebäude damals wie heute eine
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zentrale Rolle für die Volkswirtschaft und Politik, und darum
sollten es viele sein:

Eine Stadt!

Es geht bei dem Phänomen Babel also nicht um die Entstehung
von verschiedenen Sprachen, sondern um den Versuch, eine
weltanschauliche, ideologische Einheit herzustellen, und zwar
wesentlich auch unter Einbeziehung der Religion. Deshalb sollte
bei dem ganzen ein religiöses Bauwerk eine “herausragende”
Rolle spielen ...

Der erste “Wolkenkratzer”

Und sie sprachen: Wohlan, wir wollen uns eine Stadt und
einen Turm bauen, und seine Spitze (hebräisch rosch =
Haupt, Spitze) bis in den Himmel!

Dass man keinen Turm bauen kann, der tatsächlich bis ins All
hineinreicht, dürfte auch den damaligen Menschen schon klar
gewesen sein. Der Ausdruck hat vielmehr eine Doppelbedeutung,
wie der Vergleich mit anderen Stellen zeigt. Zum einen bedeutete
es einfach eine sehr hohe Bauweise, z.B. der Städte in Kanaan:

... ein Volk, größer und höhergewachsen als wir, Städte,
groß und bis an den Himmel befestigt ... 5.Mose 1:28,
ähnlich 9:1

Tatsächlich ragen ja hohe Bauwerke in den Luft-Himmel hinein.
Und bis zum heutigen Tage sind Türme ein Sinnbild für Macht.
Babel sollte also eine Stadt der Superlative sein: Höher, größer,
weiter ...
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Der erste Kirch-Turm

Zum anderen assoziiert der Ausdruck “bis in den Himmel” den
Kontakt mit den unsichtbaren Himmeln, den Welten höherer
“Dimensionen”:

Und er träumte: und siehe, eine Leiter war auf die Erde
gestellt, und ihre Spitze berührte den Himmel; und siehe,
Engel Gottes stiegen darauf auf und nieder. Genesis 28:12

Was vielen vielleicht nicht so bewusst ist: Babel war von Anfang
an eine fromme Stadt! Beim Turm zu Babel ging es nicht nur um
ein Monument der Macht, sondern es ging vor allem um Religion.
Der Turm mit seiner Spitze “bis in den Himmel” war sozusagen
der erste “Kirchturm” der Welt. Sollte dieses Heiligtum mit
seinem spitzen Turm den guten Kontakt, den heißen Draht zum
Himmel sicherstellen? Vielleicht liegt in der Formulierung “bis in
den Himmel” auch eine Andeutung auf die Vorliebe der
babylonischen Religion für die Himmelsbeobachtung und
Sterndeutung?
In jedem Fall ist das ganze Geschehen ein Sinnbild für das Wesen
menschengemachter Religion: Durch eigene Anstrengungen soll
eine Art Himmelsleiter von unten nach oben gebaut werden.
“Gute Werke” sollen Zutritt zu Gott verschaffen, und - sie dürfen
ruhig weithin sichtbar sein. Der Turm “steht” für die Bemühung
der Menschen, Gott aus eigener Kraft näher zu kommen. Das
bedeutet harte Arbeit, Ziegel brennen und Steine schleppen. Aber
es ist die Mühe wert, denn schließlich kann man sich damit einen
guten Ruf, einen “Namen” verdienen. Und damit kommen wir
zum Kern des babylonischen Problems ...

Die erste “Denomination”

Bei allem Drumherum darf uns das Zentrale an Babel nicht
entgehen: All der Aktivismus und die Gleichmacherei sollte
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letztlich einem konkreten Zweck dienen - ein gemeinsamer Name
sollte her, und er sollte selbstgemacht sein:

So wollen wir uns einen Namen machen! Genesis 11:4

Dieser selbst geschaffene “Name” sollte verherrlicht werden. Mit
anderen Worten: Die Menschen wollten sich selbst verherrlichen!
So entstand die erste überlieferte “Denomination” der Erde:

Denominationen
- von lateinisch denominare = benennen -

sind Gruppen von Menschen,
die sich mit einem bestimmten Namen benennen

und ihre Identität untrennbar mit diesem Namen verknüpfen.

Die Wurzel des babylonischen Problems

Das Kernproblem war Babylon schon bei seiner Entstehung in die
Wiege gelegt worden. Nimrod war der erste “Diktator”, der Babel
zu Macht und Ruhm brachte:

Und Kusch zeugte Nimrod. Der war der erste Gewaltige
im Lande (hebräisch ba’aräts). Er war ein gewaltiger
Jäger vor dem HERRN. Und der Anfang seines
Königreiches war Babel ... Genesis 10:8-10

Wir haben uns unter ihm nicht einen offensichtlich gottlosen
Rebellen vorzustellen, sondern viel eher eine charismatische
Führungspersönlichkeit und gleichzeitig einen bekennenden
Gläubigen: Er war ein “Gewaltiger ... vor dem HERRN”! Und ist
es nicht so, dass bis heute Denominationen in den allermeisten
Fällen von großen Vorbildern ins Leben gerufen werden,
“Gewaltigen vor dem Herrn”?!
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Ein Name oder viele Namen?

Interessant ist auch, dass an dieser Stelle zum ersten Mal das Wort
“Königreich” in der Bibel vorkommt. Nimrod benützte seine
Vollmacht also, um sein eigenes Reich zu bauen. Diese Tendenz
begann allerdings nicht mit Babel, sondern reichte zurück bis in
die Tage Noahs:

Damals waren die Riesen auf der Erde ..., das sind die
Helden, die in der Vorzeit waren, die Männer, die einen
Namen hatten. (So der Grundtext von Genesis 6:4)

Von Anfang an ging es um die Frage: Welcher Name soll erhoben
werden: Der von Gott oder der von irgendwelchen Menschen?
Und obwohl schon seit den Tagen Set's der Name des HERRN
angerufen und verkündigt wurde, Genesis 4:26, “einigten” die
Menschen sich unter Nimrod darauf, sich selber einen Namen zu
machen. Damit verwarfen sie, ob bewusst oder unbewusst, den
Namen des HERRN und damit den HERRN selber: Der Ausdruck
“der Name” ist eine Bezeichnung für Gott selbst,
Apostelgeschichte 5:41; 3.Johannes 1:7.
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Gottes Gericht

über das System der Denominationen

Die Menschen waren begeistert von ihren Ideen und standen wie
ein Mann hinter diesem Projekt. Aber nun warf Gott einen Blick
hinter die Kulissen des “babylonischen Systems”:

Und der HERR fuhr herab, um die Stadt und den Turm
anzusehen, die die Menschenkinder bauten. Und der
HERR sprach: Siehe, ein Volk sind sie, und eine Sprache
haben sie alle. Und dies ist erst der Anfang ihres Tuns.
Jetzt wird ihnen nichts unmöglich sein, was sie zu tun
ersinnen. Genesis 11:5-6

Gott betont, dass in einer derartigen Einheit ein ungeheures
Potential steckt: “Nichts würde ihnen unmöglich sein!” Gott
bestätigt mit seiner Aussage, dass den Menschen, die ja in Gottes
Bilde erschaffen sind und diese Fähigkeit in sich tragen,
tatsächlich alles verwirklichen könnten, das sie in ihrem Geist
verfolgen, wenn sie es nur in Einheit tun. Und die Menschen
damals waren “gleichgerichtet” und wild entschlossen, ihren
eigenen Willen durchzusetzen. Ein Menschheitstraum schien in
greifbare Nähe gerückt: Alles “mach-bar” zu machen. Das
“Projekt Babel” sollte nur “den Anfang ihres Tuns” darstellen!

Wunschtraum oder Albtraum?

Doch Gott wusste schon damals, wohin das führen und wie es
enden würde! Heute ahnen auch wir es, teilweise, weil wir die
negativen Folgen des “Fortschritts” schon erlebt haben und noch
erleben, aber auch, weil die Bibel es prophetisch beschreibt: Der

121



Aufstieg und die weitere Entwicklung des “babylonischen
Systems” ist nämlich eines der zentralen Themen der Bibel. In der
Offenbarung, dem Gegenstück zur Genesis, nimmt Babylon einen
großen Raum ein: Offenbarung 14:8; 16:19; Kapitel 17 und 18.
Ein Hauptproblem scheint darin zu bestehen, dass die
Entwicklung eine Schere macht:

Die wissenschaftlich-technischen Möglichkeiten nehmen·

ständig zu. Durch Überlieferung von Wissen und
unaufhörliches Weiterforschen wächst das technische Potential
der Menschheit sozusagen “bis in den Himmel” (Weltraum).
Tatsächlich können wir heute Herzen transplantieren, Tiere
klonen und Erbmaterial gezielt verändern.

Doch gleichzeitig bröckelt der Unterbau des ganzen Systems:·

Das allertiefste Fundament, der Glaube an Gott, schwindet
immer mehr, und als nächstes verfallen der Reihe nach die
moralischen Werte wie Ehrlichkeit, Treue, Barmherzigkeit. So
haben wir Atombomben entwickelt und Viren “geschaffen”, um
mit “biologischer Kriegsführung” (welch ein Name!) Millionen
vernichten zu können - “alles ist machbar!”

“Zu allem fähig - zu nichts zu gebrauchen?”

Die ganze Menschheit scheint eine Entwicklung durchzumachen,
in der sie sich mehr und mehr für die Rolle des verlorenen Sohnes
entscheidet, der zu Gott sagt: “Gib mir mein Erbe, die Erde. Ich
will mit ihr machen, was ICH will! Mein Wille geschehe, wie im
Himmel, so auch auf Erden!”

Auf diese Art und Weise wird der Mensch tatsächlich und im
doppelten Sinne des Wortes “zu allem fähig”: Einerseits ist ihm
nichts mehr unmöglich, denn alles wird technisch machbar. Und
andererseits schreckt er auch vor nichts mehr zurück, denn nur
noch der eigene Wille zählt, andere Grenzen gibt es nicht mehr.
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Aber auch das kann eine Erziehungsmaßnahme für ein
ungezogenes Kind sein, dass man ihm “seinen Willen lässt” und
es dann erlebt, welche Folgen sein selbstsüchtiges Verhalten hat!
Genau das ist Gottes Weg mit den Menschen in den letzten Tagen
dieses Zeitalters:

Ihr habt die Ermahnung vergessen, die zu euch als zu
Söhnen spricht: «Mein Sohn, schätze nicht gering des
Herrn Züchtigung, und ermatte nicht, wenn du von ihm
gestraft wirst! Denn wen der Herr liebt, den züchtigt er;
er schlägt aber jeden Sohn, den er aufnimmt.»
Sprüche 3:11-12
Was ihr erduldet, ist zur Züchtigung: Gott behandelt euch
als Söhne. Denn ist der ein Sohn, den der Vater nicht
züchtigt? Wenn ihr aber ohne Züchtigung seid, deren alle
teilhaftig geworden sind, so seid ihr Bastarde und nicht
Söhne.
Zudem hatten wir auch unsere leiblichen Väter als
Züchtiger und scheuten sie. Sollen wir uns nicht vielmehr
dem Vater der Geister unterordnen und leben? Denn sie
züchtigten uns zwar für wenige Tage nach ihrem
Gutdünken, er aber zum Nutzen, damit wir seiner
Heiligkeit teilhaftig werden.
Alle Züchtigung scheint uns zwar für die Gegenwart nicht
Freude, sondern Traurigkeit zu sein; nachher aber gibt sie
denen, die durch sie geübt sind, die friedvolle Frucht der
Gerechtigkeit. Hebräer 12:5-11

Wir Menschen rebellieren gegen Gott und wollen uns von ihm
nicht mehr “bevormunden” lassen. Wir machen mit dieser Erde,
was wir wollen. Gott lässt uns schweren Herzens ziehen und hält
aus der Ferne nach uns Ausschau. Er weiß, dass wir nach einiger
Zeit, wie der verlorene Sohn, die uns anvertrauten Reichtümer
verprasst haben werden. Er hofft darauf, dass wir in der dann
folgenden Zeit des Mangels und Hungers, wenn wir sozusagen bis
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zu den Schweinen heruntergekommen sind, in uns gehen und zu
ihm zurück kommen werden. Er wartet mit ausgebreiteten Armen
auf uns, aber unser Stolz lässt es nicht so leicht zu, dass wir klein
beigeben. So wird genau unser größtes Problem, der Hochmut,
auch zu unserem härtesten Zuchtmeister, der uns nicht aus den
Klammern der Sünde lässt, bis wir völlig zerbrochen sind.

Wenn man sich nicht mehr “versteht”

Gott durchschaute, was sich den Menschen damals als der beste
Weg in die Zukunft darstellte: Es war der Weg in den Abgrund.
Deshalb beschloss er, einzugreifen:

Wohlan, lasst uns herabfahren und dort ihre Sprache
(sapha = Lippe) verwirren, dass sie einer des anderen
Sprache nicht mehr verstehen (schama = hören,
verstehen, gehorchen)!
Und der HERR zerstreute sie von dort über das ganze
Land (äräts). Und sie hörten auf, die Stadt zu bauen.
Darum gab man ihr den Namen BABEL. Denn dort
verwirrte (balal) der HERR die Sprache (sapha) des
ganzen Landes (äräts) ... Genesis 11:7-9

Gott zerschlug die organisierte Einheit, weil er wusste, dass dieses
mächtige Instrument, das so ungeahnte Kräfte freisetzen kann,
missbraucht werden sollte. Entgegen allen Einigungsbemühungen
war die tatsächliche Frucht der ganzen Aktion also Zersplitterung
und Verwirrung:

Die einzelnen Gruppen fingen an, “eine andere Sprache zu·
sprechen” - bis heute ist es ein Phänomen, dass sich in
Denominationen eine jeweils eigene Sprache entwickelt, die am
Ende nur noch Insider beherrschen.
Das Endresultat war, dass die verschiedenen Gruppen sich·
“nicht mehr verstanden”. Bis heute ist es nicht gelungen, durch
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menschliche Einigungsbemühungen echte Harmonie zu
erzeugen, oder aber das zu verhindern, was nur allzu
menschlich ist: Dass oftmals die einen sich mit den anderen
einfach “nicht verstehen”.
Der Ort, der zum “Gipfel der Einheit” werden sollte, wurde in·

Wirklichkeit der Ausgangspunkt von Uneinigkeit und
Verwirrung!

Denominationen heute

Da die Namen der heute existierenden Denominationen in der
Bibel nirgends vorkommen, könnte man meinen, es habe zur Zeit
des Alten oder Neuen Testamentes noch nichts derartiges
gegeben, und die “Gläubigen” früherer Zeiten hätten die
Probleme, mit denen wir uns heute abplagen, womöglich gar nicht
gekannt. Doch das Gegenteil ist der Fall: Das Phänomen der
Bildung von Denominationen ist fast so alt wie die Zivilisation
selbst! Sowohl das Alte wie auch das Neue Testament strotzen nur
so von Beispielen, wie Denominationen entstehen, welche
Auswirkungen sie haben, wie Gott zu ihnen steht und wie wir mit
ihnen umgehen sollen:

Es beginnt mit den “Helden” der Urzeit, den “Männern mit·
Namen”, Genesis 6:4.
Es setzt sich fort mit Babel und seiner Bevölkerung, die sich·
“einen Namen machen” wollte.
Später wird Israel in zwei große Blöcke gespalten, die Namen·
“Juda” und “Israel” werden zum Denkmal für den Zerbruch
eines Volkes in zwei “Denominationen”.
Am Ende des “Alten Testamentes” haben zwei sich·

bekämpfende Denominationen die Führung des Volkes
übernommen und prägen die geistliche Landschaft zur Zeit Jesu
mit ihren rivalisierenden Lehren: Die Pharisäer und die
Sadduzäer.
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Nur werden diese Erscheinungen nicht “Denominationen”
genannt, darum haben wir den aktuellen Bezug auf unsere Zeit
oftmals nicht erkannt.

Sind wir auch “Mitglied” im babylonischen System?

Der Bericht von Babel ist nicht in der Bibel, damit wir unseren
Kindern beim Schlafengehen etwas Spannendes zu erzählen
haben: Er betrifft uns. Er beschreibt nicht untergegangene Völker,
sondern unsere Probleme!

Wollen nicht auch wir vor den anderen Menschen als “Helden”·
dastehen, zumindest ein gewisses Ansehen genießen, “einen
Namen” haben?
Wer von uns ist wirklich frei davon, sich von der “öffentlichen·
Meinung” beeinflussen zu lassen?
Wem von uns fällt es nicht schwer, die eigenen Schwächen und·
Fehler, seine Unfähigkeit und Hilflosigkeit vor sich selbst und
auch öffentlich einzugestehen?
Wollen wir in “unseren” Gemeinschaften ein·
Gruppenbewusstsein, ein “Wir-Gefühl” fördern? Gerät dabei
der Name des Herrn kaum merklich, aber immer mehr ins
Hintertreffen? Dann befinden wir uns auf einem sehr alten, sehr
gefährlichen Weg.
Spielt der Name “unserer Gemeinden”, Verbände,·
Organisationen und Werke womöglich eine zu große Rolle für
unsere Identität? Verherrlichen wir am Ende den Namen
unserer Gruppe?
Und sind nicht bis in die Gegenwart in dem Bemühen, die·

eigenen oder “echten Schäfchen” zusammenzuhalten, immer
neue Denominationen entstanden, die in Wirklichkeit nicht ein
Ausgangspunkt von Einheit waren, sondern nur ein weiterer
Stein des Anstoßes für die Suchenden?
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Kann es sein, dass wir so in diese Problematik verstrickt sind, dass
wir sie schon gar nicht mehr wahrnehmen? Sehen wir womöglich
den Wald vor lauter Bäumen nicht? Leiden wir unter
“Betriebs-Blindheit”, leben schon so lange in diesem
“Stallgeruch”, dass wir ihn gar nicht mehr wahrnehmen? Haben
wir uns schon so mit diesem System der Denominationen
identifiziert, dass wir gar nicht mehr hören können oder gar
wollen, was Gott darüber sagt?

Wirrwar der Religionen

Was, wenn die Zersplitterung der Christenheit in viele
miteinander rivalisierende Gruppen gar nicht nur “vom Feind” ist,
sondern zugleich, wie in Babel: Ein Gericht Gottes an denen, die
angefangen haben, “ihre eigenen Namen zu machen” und ihre
jeweilige “Denonimation” zu verherrlichen? Wann wollen wir
aufhören, jeder sein eigenes Süppchen zu kochen, sein eigenes
Grüppchen zu bauen und heiligen statt dessen den Namen Gottes
in unserer Mitte? Ist dies nicht das allererste Anliegen in dem
einzigen Gebet, das Jesus uns gelehrt hat:

Vater unser, der du bist in den Himmeln,
geheiligt werde dein Name! Matthäus 6:9

Wahre Einheit ist nur möglich, wenn wir alle von Herzen zu dem
EINEN umkehren, wenn wir aufhören, unsere eigenen Reiche zu
bauen, unsere eigenen Interessen zu verfolgen. Einheit als
höchstes Ziel ist genauso ein Götze wie Habsucht. Wenn wir
jedoch zuerst nach dem Reich Gottes trachten, dann wird Gott uns
die Einheit dazu schenken. In dem Maße, wie wir mit Gott eins
werden, werden wir es auch mit den anderen Christen, denn wir
nähern uns dann gemeinsam demselben Zielpunkt:

Jeder der den liebt, der geboren hat,
liebt auch den, der aus ihm geboren ist. 1.Johannes 5:1
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Mangel an Liebe zu Gott ist die wahre Ursache für alle
Spaltungen, und wahre Liebe ist das Heilmittel gegen jede Form
von Uneinigkeit. Selbst richtige Erkenntnisse können aufblähen,
die Liebe aber bessert, 1.Korinther 8:1.

Aus Babel wird Babylon

Aber das Problem Babel war mit Gottes Eingreifen nicht
endgültig gelöst, sondern nur vertagt. Wir werden ihm später noch
begegnen, wenn Babel sich zur Weltmacht im Nahen Osten
entwickelt hat und Israel in größte Bedrängnis bringt. Und selbst
nach dem Fall Babels ersteht das gleiche System wieder auf als
das Babylon der Endzeit, das die Völkerwelt mehr und mehr
beherrscht: Zunehmende Verwirrung bei ständig heftiger
werdenden Einheitsbestrebungen. Es gibt nur eine Antwort auf
dieses Problem, und das ist Gottes Antwort. Und die heißt:
Jerusalem! Mehr dazu später.
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Evolution und der christliche Glaube

Der Tod Unschuldiger ist kein Argument gegen “Evolution”!

Manche Christen lehnen jeglichen Gedanken an Evolution mit
dem Hinweis ab, diese sei mit Leid und Tod untrennbar verwoben
und käme deshalb als “Schöpfungsmethode” für Gott niemals in
Betracht: Es sei unvereinbar mit der Liebe Gottes, den Tod
unzähliger unschuldiger Tiere in Kauf zu nehmen, um die
Entwicklung bis hin zum Menschen zu ermöglichen!Aber lassen
wir einmal alle unsere Wunschvorstellungen beiseite und
betrachten die biblische Realität:

Hat nicht gerade Gott schon im Alten Testament den Opfertod
reiner (!) Tiere sogar befohlen, um darauf hinzuweisen, dass zur
Vergebung unserer Fehler ein Unschuldiger sterben muss? Das
mag unserem religiösen Empfinden zuwider laufen, doch genau so
steht es geschrieben! Genau so sollte das Volk der Juden darauf
vorbereitet werden, das “Lamm Gottes, das die Sünde der Welt
wegnimmt”, zu erkennen und anzunehmen, Johannes 1:29.

Das Kreuz als das Symbol für das Christentum

Sollten nicht gerade wir Christen besser als alle anderen
Menschen verstehen, dass Gott das Leid zwar nicht geschaffen hat
und es auch nicht wünscht, dass er es aber immer wieder
“notgedrungen” in Kauf nimmt und in seine Pläne mit einbezieht?
Was ist denn das Wahrzeichen für den christlichen Glauben
schlechthin? Das Kreuz! Ein Symbol für den schmerzvollen Tod
eines Unschuldigen: Von Gott von Anfang an fest eingeplant als
die einzige Möglichkeit, dem Leiden dieser Schöpfung ein Ende
zu setzen! Gott hat das Leid und den Tod seines eigenen Sohnes
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ganz bewusst in Kauf genommen, obwohl oder gerade weil dieser
vollkommen unschuldig war! Und da sagen wir, Gott habe den
Tod unschuldiger Tiere niemals in seine (Evolutions-) Pläne
einbeziehen können? Hat nicht Gott den Opfertod vieler
unschuldiger Tiere im Alten Testament verwendet, um uns darauf
vorzubereiten, dass gerade der Tod des Unschuldigen die Lösung
für die Ungerechtigkeit in dieser Welt ist? Und müssen nicht bis
zum heutigen Tag “denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Besten
mitwirken?!” Römer 8:28

Keine rosa Brille!

Das Leid der Tiere spricht - ebenso wie der Tod vieler Menschen
im Laufe der Geschichte - nicht gegen die Liebe Gottes, sondern
für die Grausamkeit Satans! Und solange das Böse in dieser
Schöpfung noch nicht ganz überwunden ist, stellt die
Überzeugung, Leid könne niemals Teil von Gottes Plan für uns
sein, humanistisches Wunschdenken dar, das Gottes Strategie
sogar direkt zuwider läuft:

Von der Zeit an begann Jesus seinen Jüngern zu zeigen,
dass er nach Jerusalem hingehen müsse und von den
Ältesten und Hohenpriestern und Schriftgelehrten vieles
leiden und getötet und am dritten Tag auferweckt werden
müsse. Und Petrus nahm ihn beiseite und fing an, ihn zu
tadeln, indem er sagte: Gott behüte dich, Herr! Dies wird
dir keinesfalls widerfahren.
Er aber wandte sich um und sprach zu Petrus: Geh hinter
mich, Satan! Du bist mir ein Ärgernis, denn du sinnst
nicht auf das, was Gottes, sondern auf das, was der
Menschen ist. Matthäus 16:21-23
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Der Gott der Atheisten

... hat zwei Haupteigenschaften: Er würde niemals ein Unrecht auf
Erden zulassen, und: Es gibt ihn nicht! So sehr es unserem
Sicherheitsdenken und unserer Bequemlichkeit auch widerspricht,
die Realität ist anders: Gott verhindert nicht jegliches Leid, auch
nicht das Leid “Unschuldiger”. Dies ist ein großer Anstoß für
viele Menschen, doch genau diese Tatsache gehört zu den
zentralen Wahrheiten des christlichen Glaubens. Das ist “die
Botschaft vom Kreuz”, die den Menschen, die eine “intelligente
Antworten” erwarten, wie ein Schwachsinn erscheint, und die den
religiösen Menschen, die Gottes wunderbares Eingreifen
erwarten, ein Ärgernis ist:

Und weil denn Juden Zeichen fordern und Griechen
Weisheit suchen, predigen wir Christus als gekreuzigt, den
Juden ein Ärgernis und den Nationen eine Torheit.
Uns selbst aber, den Berufenen, Juden wie Griechen, ist
Christus Gottes Kraft und Gottes Weisheit. Denn das
Törichte Gottes ist weiser als die Menschen, und das
Schwache Gottes ist stärker als die Menschen. 1.Korinther
1:22-25

Wenn es eine Religion gibt, die sich frontal mit dem Leid
auseinandersetzt, dann ist es die christliche: Gott wird selbst zum
Menschen und durchleidet alle Ungerechtigkeit dieser Welt bis
zum bitteren Ende. Aber hier endet die Handlung eben nicht: Auf
das Kreuz und das Grab folgt die Auferstehung, das endgültige
Aus für Leid und Tod. Nur von diesem Standpunkt aus können
und werden wir Gottes Strategie mit dieser leidenden Schöpfung
verstehen:

Die Leiden der jetztigen Zeit sind nicht wert, verglichen zu
werden mit der Herrlichkeit, die im Begriff steht, an uns
geoffenbart zu werden. Römer 8:18
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Die Botschaft vom Kreuz ...

... besagt, dass Gott das Leid zwar nicht geschaffen hat und es
auch nicht wünscht, dass er es aber in seine Pläne einbezieht. Das
beste Beispiel dafür ist das Schicksal von Gottes Sohn, der am
Kreuz starb. Unschuldig:

Er hat kein Unrecht begangen, und in seinem Mund ist
kein Betrug gewesen. Doch der HERR hatte Wohlgefallen
daran, dass er zerschlagen wurde. Er hat ihn leiden
lassen. Jesaja 53:9-10

Es gibt für Eltern wohl kaum etwas Schlimmeres, als den Tod
ihrer Kinder mit ansehen zu müssen, ohne helfend eingreifen zu
können. Von daher können wir uns in etwa vorstellen, wie
schlimm es für Gott gewesen sein muss, die Folterung und
Ermordung seines Sohnes zuzulassen. Und doch gehört genau
diese Tatsache zu den zentralen Wahrheiten des christlichen
Glaubens! Es ist “das Kreuz”, dass den Menschen, die auf
“Wissenschaft” wert legen, wie eine Torheit vorkommt, und das
den religiösen Menschen ein Ärgernis ist, 1.Korinther 1:23. Sie
können nicht sehen oder glauben, was für herrliche Auswirkungen
das Leiden der Unschuldigen hat:

Wenn er sein Leben als Schuldopfer eingesetzt hat, wird er
Samen (Nachkommen) sehen, er wird seine Tage
verlängern (auferstehen). Und was dem HERRN gefällt,
wird durch seine Hand gelingen. Jesaja 53:10

Gott hatte nicht Freude am Leiden Jesu selbst, sondern an den
gewaltigen, befreienden Folgen: Jesus würde nach seinem
Opfertod “seine Tage verlängern”, das ging nur durch seine
Auferstehung von den Toten. Und er würde - nach seinem
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körperlichen Tod! - “Samen sehen”, also Nachkommen haben.
Das ist nur so zu erklären, dass er “geistige Kinder” haben würde,
die wie er, einen Auferstehungsleib bekommen und der Macht des
Todes nicht mehr unterliegen würden. Und tatsächlich geht von
Jesus an der “Stammbaum von Himmel und Erde” weiter, indem
Menschen, die dies zulassen, vom “Vater im Himmel” zu
“Kindern Gottes” gemacht werden, durch die “Zeugung von
oben”, und indem die “Söhne Gottes” wiederum an der Erlösung
der ganzen Schöpfung maßgeblich beteiligt sind, Römer 8:21.

Gottes Mit-Leid

Das Leid hat zwei Seiten, und doch sehen wir oft nur eine. So
denken bestimmt viele “Weltmenschen” unterbewusst: “Die
Geschöpfe auf Erden leiden, während Gott im Himmel auf dem
Thron sitzt und kein Leid kennt”. Doch schon im Alten Testament
kommt ganz klar heraus, dass sehr wohl auch im Himmel leidet:

Als der HERR sah, dass die Bosheit der Menschen groß
war ... da tat es ihm bis in sein Herz hinein weh.
Genesis 6:5-6

Nicht nur Jesus im Neuen Testament betont, dass er alles
menschliche Leid auf der Erde so wahrnimmt, als wäre es sein
eigenes:

Was ihr einem dieser meiner geringsten Brüder getan
habt, habt ihr mir getan. Matthäus 25:40

Schon der HERR im Alten Testament “identifizierte sich” mit den
Leidenden:

Gesehen habe ich das Elend meines Volkes in Ägypten,
und sein Geschrei wegen seiner Antreiber habe ich
gehört. Wahrlich, ich kenne seine Schmerzen. Exodus 3:7
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Das Kreuz - nicht nur für den Schöpfer!

Umgekehrt scheinen viele Christen zu meinen, Jesus habe das
Kreuz und seine Leiden auf sich genommen, um sie uns komplett
zu ersparen. Es stimmt, er hat uns vor dem ewigen Tod gerettet,
aber dennoch gibt es kein Christsein ohne eigenes Kreuz:

Wer nicht sein Kreuz trägt und mir nachfolgt, kann nicht
mein Jünger sein. Lukas 14:27

Jesus hat uns nicht jegliches Leid auf Erden abgenommen,
sondern uns vorgemacht, dass auch wir geduldig Leid ertragen
sollen:

Wenn ihr ausharrt, indem ihr Gutes tut und leidet, das ist
Gnade bei Gott. Denn auch Christus hat für euch gelitten
und euch ein Beispiel hinterlassen, damit ihr seinen
Fußspuren nachfolgt. Denn hierzu seid ihr berufen
worden! 1.Petrus 2:20-21

Wenn Gott als Unschuldiger unermessliches Leid auf sich
genommen hat und außerdem viele Glaubensvorbilder der Bibel
genau dasselbe getan haben, dann ist doch auch das Leid anderer
unschuldiger Geschöpfe kein Hindernis, an die Abstammung aller
Lebewesen zu glauben. Gott hat die Macht, jedes unschuldige
Leid mehr als auszugleichen:

Denn ich urteile, dass die Leiden der jetztigen Zeit nicht
wert sind, verglichen zu werden mit der zukünftigen
Herrlichkeit, die an uns geoffenbart werden soll.
Römer 8:18
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Was ist beim Kreationismus schief gelaufen?

Wenn der Hammer zur Patentlösung wird

Wenn jemand aufgrund guter Erfahrungen mit einem Hammer
nun diesen als einziges Werkzeug zur Lösung aller seiner
Probleme einsetzen will, dann wird dies nicht nur lächerlich
wirken, sondern letztlich auch großen Schaden anrichten. Genau
das geschieht, wenn eine an und für sich richtige und nützliche
Idee für alles und jedes herhalten muss, zum allumfassenden
Erklärungsprinzip wird. So entsteht aus einem eigentlich
gesunden Grundgedanken eine ungesunde Überbetonung, ein
“ismus”, ähnlich wie die Endung “-itis” in der Medizin die
Entzündung eines ansonsten gesunden Organs bezeichnet.

“Hammer und Sichel”

Zum Beispiel liegt dem “Kommunismus” der an und für sich
richtige und wichtige Gedanke der Gemeinschaft (lateinisch
“communio”) zugrunde. Er wird jedoch derart überbetont, dass
ihm schließlich die Rechte und die Freiheit der Einzelperson
geopfert werden. Das, was in Wirklichkeit nur eine Seite der
Medaille der Wahrheit ist - Gemeinsamkeit und Einheit sind
wichtig, ja, unentbehrlich - wird zur allein seligmachenden
Wahrheit, mit der dann Millionen von Menschen brutal
zwangsbeglückt werden. Da man jedoch die andere Komponente
der Wahrheit, nämlich die Freiheit des einzelnen und seine
Eigenverantwortlichkeit gegenüber Gott vernachlässigt oder ganz
ausblendet, kann dieser Weg niemals zum Ziel führen: Der
Kommunismus ist in den meisten Fällen kläglich an der Realität
gescheitert, hat oftmals blutig geendet - und wird letztendlich
auch nicht bestehen können.
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Was ist richtig am “Kreationismus”?

“Kreation” kommt von lateinisch “creatio = Schöpfung”. Die
biblische Grundbedeutung von Schöpfung ist, dass Gott
tatsächlich immer wieder vollkommen neue Dinge erschafft,
indem er sie innerhalb relativ kurzer Zeit aus sich heraus
hervorbringt. Diese Wahrheit wird im Kreationimus nun
überzogen bis zu dem Punkt, dass quasi alles, was Gott tat und tut
Schöpfungsakte sind. Für alles, was unerklärlich scheint, nimmt
man einen Schöpfungsakt Gottes als Erklärung, bei dem alle
möglichen Dinge plötzlich und fix und fertig im Diesseits
auftauchen. Doch hier laufen vom Start weg zwei Dinge in eine
falsche Richtung!

Die beiden Grund-Irrtümer des Kreationismus

Erstens: Nicht jede Handlung Gottes ist ein Schöpfungsakt, im
Gegenteil: Im ganzen “Schöpfungsbericht” der Bibel gibt es nur
drei Schöpfungsakte (Weltall, Genesis 1:1, Tierseelen,
Genesis 1:21, Menschen, Genesis 1:27), im ganzen Alten
Testament kommt das Wort “bara = erschaffen”, das speziell für
Gottes Schöpferhandeln gebraucht wird, nur 47 Mal vor!
Schöpfungsakte sind also in der Bibel etwas sehr Seltenes, den
größten Anteil nehmen Entwicklungsprozesse ein, im
Schöpfungsbericht zum Beispiel ungefähr 90% des Textes!

Zweitens: Das Produkt eines Schöpfungsaktes ist in der Regel
nicht etwas, das “fix und fertig” dasteht, sondern viel eher ein
“Rohling”, der sich erst noch entfalten und entwickeln muss, bis
er endlich zu dem wird, wozu er bestimmt ist. So bezeichnet die
Bibel die Zeugung eines Menschen im Mutterleib als
Schöpfungsakt. Und tatsächlich entsteht dabei ja innerhalb von
Sekunden ein völlig neues Lebewesen mit einmaligen
Eigenschaften. Allerdings ist dieses in keinster Weise “fix und
fertig”, sondern muss vielfältige Reifungs- und Entwicklungs-
prozesse durchlaufen, bis es das ist, wozu es geschaffen wurde.
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Warum ich kein “Kreationist” bin

Da ich davon überzeugt bin, dass Gott die Welt geschaffen hat,
glaube ich im eigentlichen Sinne des Wortes durchaus an
“Kreation = Schöpfung”. Christ-Sein schließt den Glauben an
Gott als Schöpfer automatisch mit ein - allerdings als den
Schöpfer, wie er sich in seiner Schöpfung und in seinem Wort
geoffenbart hat! Doch “Kreationismus” ist für mich etwas, das ein
verzerrtes Bild von Gottes Schöpferhandeln vermittelt.

“Evolution-ismus”

Um der Ausgewogenheit willen möchte ich aber auch nicht
verhehlen, dass ich auch kein Anhänger des “Evolutionismus”
bin: Der “Evolutions-Glaube” hat den Boden der
wissenschaftlichen Evolutionstheorien verlassen und hat den
Entwicklungsgedanken zum allmächtigen Welterklärungsprinzip,
zur Weltanschauung gemacht. “Evolution” soll hier alle Fragen
der Vergangenheit und der Zukunft beantworten können, etwa:

“Wie kam es zu der Ordnung und den Naturgesetzen? Wie·
entstanden all die wundersamen Organe und Lebewesen auf der
Erde?” - “Evolution! Sie haben sich einfach entwickelt!” Oder:
“Wie können all die Probleme der Menschheit und der Erde·
gelöst werden?” - “Durch Fortschritt und Weiterentwicklung:
Evolution!”

Wer so argumentiert, ist auf der anderen Seite vom Pferd gefallen
und landet in einem Sumpf aus Ursuppe und Zufall, der nicht
besser ist als der Lehm, aus dem Gott den ersten Menschen
geknetet haben soll. Nein, spätestens seit die Wissenschaftler vom
"Urknall" wissen, lässt sich auch für sie die Frage nach seinem
Urheber nicht mehr zum Verstummen bringen. Wir wissen heute,
dass es weit mehr als die sichtbare Materie gibt, warum sollten
wir uns darauf versteifen, wirklich alle Dinge dieser Welt immer
und überall rein natürlich erklären zu wollen?
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Folgende Schriften können auf

www.urzeitundendzeit.de
gratis online gelesen, als pdf-Dateien heruntergeladen

oder als Bücher bestellt werden:

Bekenntnisse

Über hundert Zitate berühmter Naturwissenschaftler und anderer
bekannter Persönlichkeiten zum Thema "Gott und die Welt":
Albert Einstein, Charles Darwin, Isaak Newton, Galilei, Goethe,
Karl May, Mahatma Gandhi, Napoleon und viele andere ...
Handliches Din-A-6-Format. 64 Seiten.

Gottes Beweise
Jede Menge gute Gründe, an ihn zu glauben!

Echter Glaube beruht nicht auf religiösen Gefühlen, sondern auf
Tatsachen und Beweisen. Hier werden wissenschaftliche,
experimentelle, private, öffentliche, zwingende und gefälschte
Gottesbeweise beschrieben. Din-A-5. 240 Seiten.

Was die Bibel wirklich über Schöpfung und Evolution lehrt

Der Schöpfungsbericht ist sozusagen die Eingangstür zur Bibel.
Der Schlüssel ist, dass wir den Text wirklich "beim Wort
nehmen", indem wir den Originaltext untersuchen. Dabei stellt
sich heraus, dass laut Bibel alles Leben dieser Erde von
gemeinsamen Vorfahren abstammt:

“Dies ist der Stammbaum von Himmel und Erde!”
Genesis 2:4

Tatsächlich kann kein Schöpfungsmythos anderer Religionen sich
mit dem Bericht der Bibel messen: Er beschreibt die aufsteigende
Entwicklung des Lebens, die mit dem Brüten Gottes über den
Gewässern der Urerde beginnt, über Pflanzen, Wassertiere und
Landtiere bis hin zur Menschheit des siebten "Tages" (der bis
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heute andauert!), und den Aufstieg der menschlichen Kultur im
Nahen Osten. Ein Vergleich mit den gesicherten Erkenntnissen
der Naturwissenschaften zeigt erstaunliche Übereinstimmung.
Hier also Schöpfung und Evolution, wie sie wirklich im Buche
stehen! Din-A-5. Circa 310 Seiten.

R-Evolution im Schöpfungsbericht!
Kurzfassung des obigen Buches, auch auf Englisch,
Niederländisch und Russisch erhältlich! Din-A-5. 60 Seiten.

Darwin’s Zweifel

Warum Darwin nicht mehr glauben konnte,
und warum er doch nie Atheist wurde

Charles Darwin begann sein Leben als gläubiger Junge, wäre fast
Geistlicher geworden und hatte selbst auf der Beagle “nicht den
geringsten Zweifel an der strikten und wörtlichen Wahrheit jedes
Wortes in der Bibel”! In diesem Buch werden anhand seiner
Autobiographie die Argumente untersucht, die ihn so ins Zweifeln
brachten - sie sind bis heute aktuell! Din-A-5. Circa 68 Seiten.

Kreationismus: Wie Gott die Welt NICHT erschuf
Biblische und naturwissenschaftliche Irrtümer des
Kurzzeit-Kreationismus

Der größte Schwachpunkt des Kurzzeit- Kreationismus besteht
nicht in seiner Verleugnung vieler gesicherter Erkenntnisse der
Naturwissenschaften, sondern im fahrlässigen Umgang mit dem,
was tatsächlich in der Bibel geschrieben steht. In dieser Schrift
kommt sie als Kronzeuge ausführlich “zu Wort”, und die
wichtigsten Irrtümer des Kurzzeit- Kreationismus werden
widerlegt. Din-A-5. Circa 150 Seiten.

Eine kurze Widerlegung des Kurzzeit- Kreationismus

Die Kurzfassung des obigen Buches. Din-A-5. Circa 44 Seiten.
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Der Heilsplan Gottes (S.van Mierlo)

Ein Überblick über die ganze Bibel und Gottes Handeln mit der
Menschheit, vom “Anfang” bis zur “Offenbarung”. Immer wieder
wird auch auf interessante Einzelheiten eingegangen. Eine echte
Orientierungshilfe! Din-A-5. Circa 244 Seiten.

Die Bergpredigt
Grundlagen für Nachfolger

Unser Leben wird davon abhängen, ob wir die erste in der Bibel
überlieferte Predigt von Jesus in die Praxis umsetzen oder nicht.
Das fängt damit an, dass wir uns die Aussagen Jesu einmal
genauer anschauen - Überraschungen sind garantiert!
Din-A-5. Circa 150 Seiten.

“Meine Gemeinde!”
Gottes Baupläne für sein Lieblingsprojekt

Babel prägt bis heute die Glaubenslandschaft in oft ungeahnter
Weise: Es steht für das heute noch herrschende System der
Denominationen. Jerusalem dagegen steht für Gottes Alternative,
den Ausweg aus dem Wirrwar der Konfessionen. In diesem Buch
werden Gottes ganz praktische Baupläne für seine Gemeinde
betrachtet. Sie sind ... anders!
Din-A-5. Circa 150 Seiten.

Die Lehre des Apostels Paulus
Feste Speise für Fortgeschrittene

Paulus war keiner der zwölf Apostel für Israel, sondern “Apostel
für die Nationen”, Galater 2:9; Römer 11:13. Ein Großteil des
Neuen Testamentes stammt von ihm. Gleichzeitig wird er
vielleicht mehr missverstanden als die anderen Autoren.
Jedenfalls hatte er einen besonderen Auftrag und eine besondere
Botschaft - für uns! Din-A-5. Circa 300 Seiten.
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Katastrophen und Leid
Wie kann ein gütiger Gott das alles zulassen?

Unglücke wie die Sintflut, Sodom und Gomorrha und die Plagen
Ägyptens sind Ereignisse, die vielen Bibellesern Probleme
bereiten: Ist der Gott des Alten Testamentes grausam? Und was ist
mit den Katastrophen unserer Zeit?
Diese Schrift soll eine umfassendere Perspektive von Gottes Liebe
und Gerechtigkeit vermitteln: Es gibt nicht nur die Güte, es gibt
auch die Strenge Gottes! Aber trotzdem: Gott ist besser als unsere
besten Vorstellungen von ihm. Gott ist Liebe, und alles, was er
tut, ist gut - immer! Gottes Pläne sind besser als alles, was wir uns
ausdenken könnten! Din-A-5. 130 Seiten.

Adam und Eva
Der Krieg im Paradies und der Kampf um unsere Erde

Die ersten Kapitel der Bibel beschreiben den Anfang eines
Konfliktes, dem kein Mensch auf dieser Erde sich entziehen kann:
Adam und Eva waren reale Personen, die ungefähr 5000 Jahre vor
Christus in Mesopotamien lebten, der Wiege der menschlichen
Kultur. Und weil wir heute das ernten, was damals gesät wurde,
erhalten wir durch den Bericht über die Ereignisse in Eden
lebenswichtige Hilfen für die Kämpfe der Zukunft. Der Ausgang
dieses Krieges steht schon jetzt fest, doch auf welcher Seite
werden wir am Ende stehen? Guter Wille alleine genügt jedenfalls
nicht, das können wir von Adam und Eva lernen - und noch vieles
mehr ... Din-A-5. Circa 200 Seiten.

Rauchen bringt Farbe in dein Leben!

Lustige und ernste Rauchersprüche, kombiniert mit Fakten zum
Thema Rauchen. Immerhin: "Rauchen vermindert den Stress! Im
Schnitt um 13-14 Lebensjahre." Din-A-6. 60 Seiten.
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Wissenschaftliche Bibelauslegung

Anhand von praktischen Beispielen wird erklärt, wie wir die Bibel
objektiv “beim Wort nehmen” können. Außerdem werden viele
Einwände bibelkritischer Theologen widerlegt, von den Zweifeln
an der Verfasserschaft Mose bis hin zum (angeblich nicht)
wiederkäuenden Hasen im Alten Testament und den zwei
(angeblich widersprüchlichen) Stammbäumen Jesu im Neuen
Testament. Auch der "Bibelcode" darf natürlich nicht fehlen: Jede
Ent-Täuschung ist eine Täuschung weniger!
Din-A-5. Circa 220 Seiten.

Alle diese Schriften können kostenlos heruntergeladen
oder online gelesen werden auf:

www.urzeitundendzeit.de

... oder als Buch gratis bei mir bestellt werden:

Armin Held
Oberreit 1

D - 83620 Feldkirchen-Westerham
Telefon 08063-972 301

arminheld-ät-gmx-punkt-net
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Es ist nicht alles Gold, was glänzt!

James Usher, Erzbischof von Irland, hat im Jahre 1650 behauptet,
aus der Bibel eindeutig herauslesen zu können, dass Gott im Jahre
4004 vor Christus die Erde erschuf. Sein Zeitgenosse John
Lightfoot ging sogar noch weiter und gab an, dass Gott am Abend
vor dem 18.Oktober damit begonnen habe. Das ganze wäre
eigentlich zum Lachen, wenn durch solche Behauptungen nicht
Millionen von Menschen vom Glauben an den Schöpfergott
abgehalten werden würden. Denn man verlangt fälschlich von
ihnen, Dinge für wahr zu halten, die den Lehren der Bibel ebenso
widersprechen wie den Fakten, die von den Naturwissenschaften
erforscht wurden.

Wer's glaubt, wird selig?!

Wie sollen Menschen, die auf der Suche nach der Wahrheit sind,
Vertrauen zu einer Botschaft bekommen, wenn sie in Dingen, die
sie nachprüfen können, so offensichtlich daneben liegt? Müssen
wir in ihren Augen nicht wirken wie religiöse Fanatiker, die blind
sind für die Realität? Anstatt Fossilien als von Gott handgefertigte
Prüfsteine für unseren Glauben zu erklären oder das
jahrmilliardenalte Licht der Sterne als eine illusionäre himmlische
Kinovorführung zu deuten, sollten wir unsere überholten
Theologien aufgeben und umkehren! Umkehren zu den
Tatsachen, und zurückkehren zu dem, was wirklich in der Bibel
steht.

Wir hatten schon einen “Fall Galilei”, bei dem der
Glaubwürdigkeit der Bibel großer Schaden zugefügt wurde, und
das alles im Namen von Wissenschaft und Bibeltreue. Machen wir
denselben Fehler nicht noch einmal, sondern nehmen wir diesmal
die Natur und vor allem die Bibel ernst. Sonst gleichen wir den
Leuten, von denen Paulus mit großer Traurigkeit sagen musste:

Ich gebe ihnen Zeugnis, dass sie Eifer für Gott haben -
aber nicht mit rechter Erkenntnis! Römer 10:2
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